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Merſeburg, den 2. September 1927 Nummer 205

Keues in Kürze.
Am Donnerstag ſtarteten zehn Flugzeuge der

Fliegerſchule München in Schleißheim

e 3 mn Fluge nach Dietramszell, wo ſie über
Schloß eine Huldigungsadreſſe für den

Reichspräſidenten abwarfen.
J

Aus Berlin wird gemeldet: Die Flaggenfrage
wird immer mehr zum Gegenſtand innerpolitiſcher
Auseinanderſetzungen Jetzt meldet auch ein Links
hlatt, daß die Demokraten gleichfalls Anträge im
Reichstag und im Landtag einbringen werden, die
e Alleinberechtigung der Schwarzrotgoldenen

Fahne geſetzlich ſicher ſtellen ſoll. Jn Preußen
ſteht die Koalition vor einer ſchweren Belaſtung.

c

Das Reichskabinett tritt vor dem 8. September,
dem Tage der Rückkehr des Kanzlers nach Berlin,
nicht mehr zuſammen. Jn der Sitzung am 8. oder
g September wird auch die Entſchließung erfolgen,
daß das Reichsſchulgeſetz unverändert dem Reichs-
jag zugehen ſoll. Aus Genf will Dr. Streſemann
ungefähr am 10. September zurückkehren. Die
großen Tage der Politik beginnen alsdann.

r

Reichsminiſter Schiele trifft heute aus dem
Allgäu in Berlin ein, um die Reichsmaßnahmen
für die land wirtſchaftlichen Notgebiete in Angriff
u nehmen. Es handelt ſich um einen Antrag Preu-
fens auf Bewilligung von Reichskrediten
ur Getreidelombardierung und zumWiederaufbau der zerſtörten Ernteflächen in den

Rotſtandsgebieten.

Die ruſſiſche Sonderdelegation zur Vorbereitung
von neuen Lieferungsaufträgen an die deutſche
Induſtrie iſt aus Berlin abgereiſt. Ein Erfolg
der Verhandlungen iſt bisher nicht bekannt
geworden.

e

Aus Mainz wird gemeldet: General Guillau-
mat hat in einem Armeebefehl den manöve-
rierenden Truppen Dank und Anerkennung aus-
geſprochen. Jn dem Befehl heißt es: Frankreichs
Sicherheit liegt allein in der Schärfe Eurer Bajo-
nette. Jndem ihr eure Pflicht freudig erfüllt,
dient ihr dem Frieden und der Weltmachtſtellung
Frankreichs.

Lord Cecil hat nach einer neuen Rückſprache
mit Baldwin ſeine Zuſage, am 11. September vor
der Arbeiterpartei in Birmingham zu ſprechen,
zurückgezogen. Das Arbeiterblatt „Daily Herald“
nennt die Zurückziehung ein beſchämendes Zuge-
ſtändnis, daß Cecil, auf den ſo große Hoff-
nungen für die Abrüſtungsbewegung geſetzt wer
den, „leider alt werde“.

e

Römiſchen Meldungen zufolge iſt das Amt für
die Liquidierung des feindlichen Eigentums in
Jtalien aufgelöſt worden. Es ſollen
keine weiteren Sequeſtierungen mehr
vorgenommen werden. Jedoch werden auch
keine Gnadengeſuche um Rückgabe ſequeſtierten
Eigentums noch des daraus erzielten Erlöſes
mehr angenommen.

7

Die Baſeler „National-Zeitung“ meldet von
einem Aufflackern des AdriaKonfliktes. Seit
einigen Tagen läßt Muſſolini in ſeinem „Popolo
d'Italia“ Genaueres über die italieniſchen Ab
ſichten wiedergeben. Es heißt darin, die jugo-
llawiſche Militärpartei ſuche neue furchtbare Kon
flikte, ſie plane Einfälle in Bulgarien und Al-
vanien. Jtalien habe die Freiheit Albaniens
garantiert. Gerade jetzt ſei die größte Wachſam-
keit angezeigt. Und Jtalien baue auf ſeine Stärke
und ſein Recht!

Die Londoner „Morningpoſt“ meldet aus
Rumänien, daß über eine Anzahl Diſtrikte der
am 31. Aug. ablaufende militäriſche Belagerungs-
zuſtand verlängert worden iſt, weil die Kund-
gebungen für den Exkronprinzen Carol immer
noch andauern.

7

Der Pariſer Herald meldet aus Konſtantinopel
Infolge der aufgedeckten Putſchpläne zum 11. Sep-
tember ſind 320 Verhaftungen von alttürkiſchen
Führern in Konſtantinopel und Bruſſa erfolgt.

7

Aus Neuyork wird gemeldet: Jn Philadelphia
ſind wieder zwei Bomben auf den Hauptbahnhof
geworfen worden, wobei fünf Bahnbedienſtete
verletzt wurden. Die Füllung der Bomben war
durch den Regen verdorben, ſonſt hätte das Ver
brechen zu einer Kataſtrophe führen können. Auch
in St. Louis haben Kommuniſten eine Bombe
gegen das Gerichtsgebäude geworfen, wobei die
Täter ihren Tod fanden.

Die Londoner „Daily Mail“ meldet aus
Peking: Der chineſiſche Präſident Tſchangtſolin
hat bereits am 29. Auguſt den offiziellen Ver
trag mit der japaniſchen Yokohama Specie
Bank und der Hokkaido Kolonialbank unter
zeichnet über den Bau von fünf Eiſenbahnen in
der Mandſchurei und der Mongolei. Den japa-
niſchen Banken wurde ein geſetzliches Enteig-
nungsrecht zugeſtanden, das aber vor chineſiſchen
Gerichten durchzuführen iſt.

Während die Aufmerkſamkeit der kontinen-
taleuropäiſchen Völker auf eine neue Völkerbunds-
tagung gelenkt iſt, die den Engländern mehr
und mehr als Vorwand zur Ablenkung Europas
von den großen Weltproblemen dienen ſcheint
in Oſtaſien eine Entſcheidung von weittragendſter
Bedeutung gefallen zu ſein: Man kann die
dortigen Vorgänge nicht anders deuten, als daß
ein feſtes Bündnis Japan England entſtanden
iſt, in dem die Japaner den Engländern Unter-
ſtützung zur Wahrung der bisherigen Handels-
vormacht Englands in China gegen Amerika
und Deutſchland ſichern, während England ſich

Teilung Oſtaſiens zwiſchen England und Japan.
Fünf japaniſche Eiſenbahnen in der Manöſchurei.

mit einer japaniſchen Eroberung der Mandſchurei,
dieſes an Kohle und Erz reichen, land wirtſchaftlich
außerordentlich fruchtbaren (Sojabahnen!) rieſigen
Gebiets Nordchinas einverſtanden erklärt.

Japan gewinnt auf dieſe Weiſe ein Abfluß-
gebiet für ſeinen Bevölkerungsüberſchuß von faſt
einer Million im Jahre und wird zum Feind
Rußlands, das ebenfalls ſein Auge auf die
Mandſchurei geworfen hat und außerdem ſeinen
Beſitz im äußerſten Oſten Sibirien (mit dem be
deutenden Hafen Wladiwoſtok) nördlich der
Mandſchurei bedroht ſieht. Bekanntlich hatte
Japan dieſen Teil Sibiriens während der Bolſche
wiſtenzeit ſchon einmal beſetzt, aber wieder auf
geben müſſen, doch ſind ſeine Abſichten auf dieſes
ruſſiſche Gebiet damit ein für allemal erwieſen.

Den bisherigen Herren der Mandſchurei, Mar-
ſchall Tſchangtſolin, der allerdings durch die japa-
niſche Garniſon in ſeiner Hauptſtadt Mukden
ſchon immer in Abhängigkeit von Japan war,
ſcheinen England und Japan in der Weiſe ent-
ſchädigen zu wollen, daß ſie ihn zum Kaiſer
Chinas machen.

Vertagung
der FAbrüſtungsöebatte

Wie in Genf verlautet, ſoll bei der Zuſam-
menkunft zwiſchen Chamberlain und Briand in
Paris eine Vereinbarung zwiſchen den beiden
Außenminiſtern erzielt worden ſein, die zum
November einzuberufene Seſſion der vorberei-
tenden Abrüſtungskommiſſion des Völkerbundes
auf unbeſtimmte Zeit zu vertagen.

Bekanntlich war auf der Märztagung der Ab-
rüſtungskommiſſion eine Einigung zwiſchen der
engliſchen und franzöſiſchen Abrüſtungstheſe nicht
zuſtande gekommen und die Kommiſſionsverhand-
lungen ergebnislos abgebrochen worden. Eine Be
ſtätigung der Vertagungsvereinbarung liegt zur-
zeit noch nicht vor. Man ſieht daher mit allge
meinem Jntereſſe den bevorſtehenden Debatten
über die Abrüſtungsfrage in der Vollverſammlung
des Bundes entgegen. Der Bericht wird durch
Außenminiſter Streſe mann erſtattet werden
und man erwartet allgemein, daß hierbei das Ab-
rüſtungsproblem in breiteſter Form aufgerollt
und die Forderung auf Durchführung der einge-
leiteten Abrüſtungsarbeiten des Völkerbundes
von verſchiedenen Staaten mit großem Nachdruck
geltend gemacht werden wird.

Die Rheinlanöfragen in Genf.
Aus Genf wird gemeldet: Jn welcher Weiſe

der geſamte Komplex der Rheinlandfragen in den
bevorſtehenden Verhandlungen der Außenminiſter
zur Erörterung gelangen wird, ſcheint noch nicht
feſtzuſtehen.

Allgemein wird die Auffaſſung vertreten,
daß eine endgültige Bereinigung, auf die
Deutſchland nach dem Locarnopakt Anſpruch
hat, gegenwärtig nicht zu erwarten iſt.
Von deutſcher Seite verlautet: Jn den kommen

den Ausſprachen der Außenminiſter wird auch die
ſchwerwiegende Frage der Neuregelung der Rhein-
landordonnanzen und eine Angleichung an die
Locarnogrundſätze eine bedeutſame Rolle ſpielen,
da jedenfalls von deutſcher Seite nach wie vor
der Standpunkt energiſch vertreten werden wird,
daß von einer Verwirklichung der Locarno-
rückwirkungen erſt geſprochen werden kann, wenn
auch die Frage der Regelung des Beſatzungs-
regimes im Sinne des Locarnoabkommens er-
folgt iſt. Auch auf Ententeſeite, beſonders auf
franzöſiſcher Seite müßte man die ganze Be
deutung dieſer Angelegenheit erkennen, da eine
weitere Verfolgung der bisherigen Behandlung
des Rheinlandproblems für die geſamten
deutſch franzöſiſchen Beziehungen
eine nicht zu unterſchätzende Gefahr
darſtellen würde.
Briand kommt mit gebundenen Händen.

Nach gleichlautenden Meldungen der offi-
ziöſen Pariſer Preſſe wird Briand dem am
heutigen Freitagvormittag ſtattfindenden Pariſer
Miniſterrat noch beiwohnen.

„Man wird begreifen“, ſchreibt der offiziöſe
„Petit Pariſien“, „welche Bedeutung es für
Briand hat, ſich zur Beſprechung aller in Genf

Das Genfer Intrigenſpiel beginnt.
auftretenden Fragen nur in voller Ueberein
ſtimmung mit ſeinen Miniſterkollegen zu be-
geben.“

Vandervelöe aus Genf abberufen.
Das Telegramm, das den belgiſchen Außen-

miniſter nach Brüſſel zurückrief, hat ihn erſt in
Genf erreicht. Vandervelde wird Freitag in
Brüſſel erwartet nud noch am gleichen Nachmittag
an dem Miniſterrat teilnehmen. Jn dieſer Sitzung
wird über die Franktireurunterſuchung und die
Geſchäftsordnung der hierfür eingeſetzten Kom
miſſion Beſchluß gefaßt werden.

Der Berliner belgiſche Geſandte war geſtern
im Auswärtigen Amt. Bisher liegen aus Brüſſel
nur Rückfragen, aber noch keine Ablehnung der
gemeinſamen Kommiſſion zur RNachprüfung der
Franktireurfrage vor.

Polen verlangt Abſetzung
der Danziger Frage.

Auf der geſtrigen geheimen Sitzung des Völker
bundrates beantragte der Vertreter Polens die
auf der Tagesordnung des Rates ſtehende Frage
des Anlegens von polniſchen Kriegsſchiffen in
Danzig von der Tagesordnung abzuſetzen. Der
polniſche Delegierte wies dabei darauf hin, daß
es der polniſchen Regierung nicht möglich geweſen
ſei, ſich für dieſe Frage genügend vorzubereiten
Danzig legte gegen die Abſetzung Proteſt ein, zu-
mal der polniſche Kriegshafen Gdingen jetzt ge
nügend ausgebaut ſei. Der Völkerbundsrat beauf-
tragte den Berichterſtatter von Schiele, einen Be-
richt über dieſe Angelegenheit in einer der
Sitzungen vorzulegen. Die Frage der Danziger
Hafenpolizei, ſowie der Fall Raetzen Kotiko
ſind auf Grund direkter Vereinbarungen zwiſchen
Danzig und Polen von der Ratstagung abgeſetzt
worden.

Die ungariſchrumäniſchen Kompromiß
verhandölungen geſcheitert.

Die in den letzten Tagen zwiſchen dem rumä-
niſchen Außenminiſter Tituleſcu und der unga-
riſchen Regierung geführten Kompromiß-
verhandlungen zur Herbeiführung einer Einigung
in dem rumäniſch- ungariſchen Streitfall ſind ge-
ſcheitert. Es iſt infolgedeſſen noch nicht zu über-
ſehen, in welcher Weiſe der Völkerbundsrat zu
dieſer Angelegenheit, die einer der wichtigſten
Punkte der Tagesordnung iſt, Stellung nehmen
wird.

Vorläufig keine Dawesreviſion.
Wie der „Tag“ meldet, erklärte der bisherige

Pariſer Vertreter des Reparationsagenten Fraſer,
daß er angeſichts der europäiſchen Lage nicht daran
glaube, daß ſich die Mächte über die Endſumme
der Reparationszahlungen vor dem Ablauf vieler
Jahre werden einigen können.

Pünktliche Reparationszahlungen.

Wie der Generalagent für Reparationszahlun-
gen mitteilt, hat Deutſchland mit der geſtern er-
folgten Zahlung von 55 Millionen Goldmark durch
die Reichsbahngeſellſchaft die Zahlung des vollen
Jahresbetrages von 1,5 Milliarden Goldmark ge-
leiſtet, der für das dritte- Jahr des Sachver-
ſtändigenplanes vorgeſehen war.

Eine Gelegenheit
für Dr. Streſemann.

Der Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann muß
mit ſehr geringen Hoffnungen nach Genf gegangen
ſein, denn ein Leitartikel der volksparteilichen
„Täglichen Rundſchau“, der als aus der Kanzlei
des Reichsaußenminiſters ſtammend angeſehen
wird, begräbt alle Jlluſionen auf wirkliche Erfolge
in der Rheinlandfrage mit den Worten: „Man
darf wohl ſagen, daß erſt die nächſten franzöſiſchen
Wahlen die Entſcheidung darüber bringen werden,
wohin der Kurs in Frankreich geht.“ Das bedeutet
den Verzicht darauf, vor Ende nächſten Jahres
überhaupt nennenswerte Erfolge gegenüber
Frankreich zu erzielen. Und auf Frankreich
ganz allein ſcheinen nach wie vor alle Hoff-
nungen geſetzt zu ſein, ſtatt andere Möglichkeiten
in Betracht zu ziehen.

Das ſtimmt durchaus überein mit den
Aeußerungen, die der Führer der Demokraten,
Reichsminiſter a. D. Koch, nach Rückkehr von
ſeiner Englandreiſe laut „Voſſ. Ztg.“ gemacht hat:
„Sein Aufenthalt in England habe ihn davon
überzeugt, daß nur die Wiederkehr eines Ver-
trauensverhältniſſes zwiſchen Frankreich und
Deutſchland Europa zu befriedigen vermöge; wenn
die engliſche Politik in vielem auch die franzöſiſche
nicht billige, ſo ſei ſie doch weit entfernt davon,
ſich Deutſchlands wegen einem Konflikt mit Frank
reich auszuſetzen.“

Statt ſolcher einſeitigen Einſtellung auf Ver-
ſtändigung mit Frankreich müßten ſich Herr
Dr. Koch und auch die führende volksparteiliche
Zeitung fragen, ob denn überhaupt die geringſte
Ausſicht auf eine ſo nahe Verſtändigung mit
Frankreich beſteht, daß ſich etwa Frankreich
Deutſchlands wegen einem Konflikt mit Eng-

land ausſetzen“ würde. Beſteht dieſe Ausſicht
nicht, und keiner, der den abgrundtiefen Unter-
ſchied zwiſchen franzöſiſcher und deutſcher Denk-
weiſe kennt, wird an eine ſolche Ausſicht glauben

ſo bedeutet die Fortſetzung der Verſtändigungs-
politik mit Frankreich den Verzicht Deutſchlands,
jemals eine andere Rolle zu ſpielen, als die eines
Hörigen gegenüber den miteinander zuſammen-
arbeitenden England und Frankreich. Dann wür-
den wir immer nur der ſchwärenbedeckte arme La-
zarus bleiben, der von den Broſamen lebt, die von
der Reichen Tiſche fallen.

Je ſchwerer die Enttäuſchungen ſind, die die
Nichterfüllung der Locarnoverſprechungen durch
die Franzoſen, die Nichterfüllung der deutſchen
Hoffnungen auf Eintritt in den Völkerbund uns
bringen, deſto notwendiger wird für uns die Er
kenntnis, daß der Wiederaufſtieg nur möglich iſt,
indem wir in die engliſch-franzöſiſche Front einen
Keil treiben. Da eine wirkliche volle Verſtän-
digung mit Frankreich nicht möglich iſt, ergibt ſich
ſomit die Notwendigkeit einer Verſtändigung mit
England gegen Frankreich.

Jn dieſem Zuſammenhange verdient immer
größere Beachtung die von uns bereits eingehend
behandelte Aktion, die der engliſche Zeitungskönig
Rothermere in der Richtung einer Reviſion der
Grenzregelungen im Gebiet der ehemaligen
Donaumonarchie unternommen hat. „Eine gün-
ſtige Gelegenheit für Chamberlain“, überſchrieb
die Londoner „Daily Mail“ ihren unlängſt hier
wiedergegebenen Leitartikel. Wir fügen hinzu:
„und eine günſtige Gelegenheit für Dr. Streſe-
mann“.

Denn was Lord Rothermere in ſeinem neuen
Artikel „Europas Pulvermagazin“, der außer in
der „Daily Mail in ſiebzig der bedeu-
tendſten Zeitungender Vereinigten
Staaten und Kanadas erſchienen iſt, über
die Unhaltbarkeit der heutigen Grenzen im Gebiet
der einſtigen Donaumonarchie ſagt, kann unſerem
Reichsaußenminiſter die Gelegenheit zu
einem völlig überraſchenden und
ſehr ausſichtsreichen Vorſtoß in Genf
geben.

Lord Rothermere wendet ſich diesmal beſon-
ders gegen die Tſchechoſlowakei, und in einer
Weiſe, daß in Prag tiefſte Niedergeſchlagenheit
herrſcht. Er packt die Tſchechen an der empfind
lichſten Stelle, indem er vor dem Rieſenpublikum,
das ſeine Ausführungen zu leſen bekommt, klipp
und klar ausſpricht: Wenn die Tſchechoſlowakei
und Rumänien nicht freiwillig und rechtzeitig
eine Aenderung ihrer Grenzen zugunſten der
ihnen in den Friedensverträgen willkürlich und
gedankenlos einverleibten Minoritäten vor-
nehmen iſt die Kapitalsanlage in dieſen beiden
Ländern ähnlich unſicher wie etwa die ruſſiſchen
Anleihen. Das iſt ein furchtbarer Stoß gegen den
Kredit der beiden Staaten.

S
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Jndem weiter Lord Rothermere geradezu er
klärt, daß es eine tſchechiſche Nation überhaupt
eigentlich nie gegeben habe, wirkt ſein Artikel
nicht nur in der Richtung einer Grenzreviſion zu
gunſten Ungarns, ſondern zugleich zugunſten
Deutſchla n ds. Denn jeder unbefangene Leſer
ſeiner Ausführungen wird unwillkürlich aufmerk-
ſam, wenn er nicht nur von rund zwei Millionen
vom Stammland abgetrennten Ungarn, ſondern
auch von mehr als drei Millionen Deutſchen hört,
die der als nicht exiſtierend bezeichneten tſchechi
ſchen Nation einverleibt ſind.

Der Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann wäre
auf Grund der im ganzen Balkan und in der ge
ſamten angelſächſiſchen Welt größtes Aufſehen er
regenden Artikel des Lord Rothermere in der
Lage, ſich in Genf zum Anwalt des Rechtes der
unterdrückten Minderheiten in Mitteleuropa zu
erheben. Er könnte mit der ihm eigenen zünden-
den Beredſamkeit die Völkerbundsverſammlung
vor die Rotwendigkeit ſtellen, ſich zu den von
Lord Rothermere am Eingang ſeiner letzten Aus
führungen mit Recht erwähnten Kriegsgrundſätze
der Alliierten des Kampfes für das Selbſtbe
ſtimmungsrecht der Völker zu bekennen. Und er
könnte eine endliche Löſung der unhaltbaren und
den alliierten Prinzipien widerſprechenden Grenz
regelungen in der einſtigen Donaumonarchie ver-
langen.

So gewiß man ſofort herausfühlen würde, daß
Dr. Streſemann dabei auch das Selbſtbe-
ſtimmungsrecht der durch die Friedensverträge
von dem großen Deutſchland losgeriſſenen deut-
ſchen Minderheiten im Auge hat, ſo wenig würden
dieſe ſtreng ihre eigenen nationalen Jntereſſen
wahrenden Vertreter der anderen Völker ihm das
Recht dazu beſtreiten können. Und mit vollſtem
Grund könnte Dr. Streſemann, genau wie es Lord
Rothermere tut, erklären, daß er mit ſeinem Vor
ſtoß zugleich im Jntereſſe des Friedens und
unſeres geſamten Kontinents handle, indem er
für eine Beſeitigung der ungerechten und neue
Kriege heraufbeſchwörenden heutigen Grenzfeſt-
ſetzungen eintritt.
Rothermere plötzlich zum Thema der Welt
erörterung gemachten Falls der Tſchechoſlowakei
könnte Dr. Streſemann nicht nur die Forderung
eines Volksentſcheids der mehr als drei Millionen
Deutſchen in der Tſchechoſlowakei über ihre Frage
eines Anſchluſſes an Deutſchland oder eines Ver-
bleibens bei den Tſchechen aufwerfen, ſondern er
könnte auch die angeſichts der Wirtſchaftsnot und
der ſozialen Unruhen in Oeſterreich immer unauf-
ſchiebbarer werdende Frage des Anſchluſſes
Deutſchöſterreichs zur Erörterung bringen.

Das würde in Genf wirken, als wenn er den
ſchneebedeckten „Dent du Midi“ in den Genfer
See ſtürzte! Die Staatsmänner der Entente wären
zunächſt entſetzt, aber er könnte ſie mit ihren
eigenen Waffen bekämpfen, indem er auf die Aus-
führungen Lord Rothermeres hinwieſe. Und er
könnte ſich zugleich berufen auf kürzlich erſchienene
Artikel des Pariſer „Journal“, deſſen Sonder-
berichterſtatter ſeine Oeſterreicher Eindrücke dahin
zuſammenfaßt, daß er keinen Oeſterreicher gefun-
den habe, der nicht dringend den Anſchluß an
Deutſchland verlangte. Daß überhaupt das An
ſchlußproblem in der Pariſer Preſſe in letzter Zeit
ſo vielfach erörtert wird, läßt vermuten, daß ſie
ſeine Erörterung in Genf geradezu erwartet.

Sicherlich werden die Leiſetreter in Deutſchland
bei dem bloßen Gedanken an einen ſolchen Vor-
ſtoß Dr. Streſemanns und an die dadurch geweckte
Erregung der Franzoſen erblaſſen. Aber wenn
wir immer nur verzichten und zurücktreten, um
niemandem, insbeſondere dem Franzoſen, un
angenehm zu fallen, dann werden wir niemals
unſere nationalen Ziele erreichen. Jnsbeſondere
werden wir auch niemals erreichen, daß wir den

Jn Verfolg des von Lord

Engländexn als bündnisfähig erſcheinen, als wert
volle, entſchloſſene Bundesgenoſſen, mit denen ver
eint ſie imſtande wären, ſich endlich von dem
ſtändigen Druck und den immer neuen Anſprüchen
der Franzoſen zu befreien,

Wir wollen nicht behaupten, daß ein ſolcher
deutſcher Vorſtoß tatſächlich und ſchon in Genf
ſelbſt dazu führen würde, daß die Deutſchen
Böhmens und die Deutſchen Oeſterreichs endlich zu
ihrem großen Stammvolk zurückfinden könnten.
Aber ſicher iſt, daß Frankreich, das heute im Ge
fühl ſeiner Ueberlegenheit die Rheinlandräumung
allem Locarnogeiſt zum Trotz beliebig verlängern
und von einem Oſtlocarno abhängig machen zu
können glaubt, in ſeinem Selbſtvertrauen einen
empfindlichen Stoß bekommen würde. Und viel-
leicht würde es plötzlich ganz anders mit ſich reden

laſſen. Dr. H. Elze.c

Der Rotterdamer „Courant“ meldet aus
London „Daily Mail“ kündigen die Fortſetzung
der Artikel für die Wiedererrichtung einer Groß
macht Mitteleuropas an. Die weiteren Artikel
würden Enthüllungen dafür bringen, daß
Deutſchland, Ungarn und Oeſterreich unbedingt
neue Grenzen haben müßten, die auch dieſen
Staaten das Gefühl ſtrategiſcher Sicherheiten
geben. Die Kleinſtanten müßten auf den
zweiten Rang im Konzert der Mächte zurück
kehren.

Die Londoner „Daily News“ nahmen am
Donnerstag früh zu den mitteleuropäiſchen
Problemen Stellung. Das Blatt kommt zum
Schluſſe: „Lord Rothermere hat mit ſeinen
Forderungen recht. Es wird kein Frieden in
Europa, ſolange nicht die Nationalitätenfrage
gerecht gelöſt wird, was für Tſchechien, das

Memelland, den Korridor ein-
ſchließlich Danzig und auch für
Oberſchleſien gleicherweiſe Geltung haben
muß.“

Amerika wünſcht einen Handels
vertrag mit Frankreich.

Nach einer Neuyorker Meldung hat das
Waſhingtoner Staatsdepartement dem amerikani-
ſchen Botſchafter in Paris angewieſen, unverzüg-
lich mit der franzöſiſchen Regierung Verhandlun-
gen zwecks Abſchluſſes eines franzöſiſch-amerikani-
ſchen Handelsvertrages einzuleiten. Ein Vertrags-
entwurf, in dem den Vereinigten Staaten die
Meiſtbegünſtigung eingeräumt wird, iſt von dem
Staatsdepartement entworfen worden und ſoll als
Grundlage für die Verhandlungen dienen. Offiziös
wird bekanntgegeben, daß der Abſchluß des deutſch
franzöſiſchen Verträges die franzöſiſchen Zölle in
einer Weiſe erhöhe, die geeignet ſeien, den ameri-
kaniſchen Handel mit Frankreich ſchwer zu er
ſchüttern.

Frankreichs Taktik iſt recht lehrreich: allem
Gerede vom Abbau der Zollmauern zum Trotz
führt es Hochſchutzzölle ein und bedroht damit die
Einfuhr aller Länder nach Frankreich mit dem
Ruin, ſo daß ſie händeringend gelaufen kommen
und um gut Wetter bitten. Dann iſt Frankreich
ſo gnädig, mit ſich reden zu laſſen, aber nur gegen
alle möglichen Zugeſtändniſſe. Wir Deutſchen
machen es umgekehrt und holen daher nichts oder
faſt nichts heraus.

C

Bei einer Kontrolle der Pariſer Hotels
wurden 20 Ruſſen, Polen, Griechen und Jugo-
ſlawen, faſt alles frühere Sträflinge, verhaftet,

die nur vom Glücksſpiel lebten, das ſie auf den
Straßen öffentlich betrieben. Die Fremden-

verfügte ihre Ausweiſung aus Frank-
reich.

Die Fahlungsunfähigkeit Rußlandös.
Die Londoner „Morningpoſt“ meldet aus

Stockholm: Auch ihre am 31. Auguſt fällig ge
weſenen Zahlungen an zwei ſchwediſche
Werften haben die Ruſſen nicht mehr geleiſtet.
Die Sowjets ſind zweifellos zurzeit ohne die
erforderlichen Geldmittel. Die Zukunft Ruß-
lands nähert ſich dem Gefahrpunkt, von dem
Baldwin am 3. April im Unterhauſe warnend
geſprochen hat.

Das enögültige Wahlergebnis
im Memelgebiet.

Nach dem endgültigen Ergebnis der Wahlen
zum memelländiſchen Landtag erhielten die

Landwirtſchaftspartei 18 400 Stimmen
Volkspartei 17 800Sozialdemokraten 5500
Kommuniſten 3 900
großlitauiſche Parteien 7 000
litauiſche Landwirtſchaftliche

Splitterparteien 1 600
Nach den Wahlergebniſſen wird ſich der neue

memelländiſche Landtag wie folgt zuſammen-
ſetzen:

Memelländ. Landwirtſchaftspartei 10 Abgeordn.
(bisher 11)

Memelländ. Volkspartei 10
(bisher 11)

Sozialdemokraten 3(bisher 5)

Kommuniſten 2(bisher 0)

Großlitauer 4(bisher 2).
Die Memelländiſche Landwirtſchaftspartei iſt

bisher als ſtärkſte Partei aus dem Wahlkampf
hervorgegangen.

I m-T

Deutſch italieniſche Verhanölungen
über Kolonialmandate.

Der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily
Telegraph“ erklärte geſtern im Zuſammen-
hang mit ſeinem kürzlichen Bericht über an-
gebliche Beſprechungen zwiſchen Berlin und

om in der Frage der Kolonialmandate, daß
die italieniſche Preſſe dieſen Bericht nunmehr
beſtätige. Gleichzeitig werde aber demen-
tiert, daß irgendein vorläufiges Abkommen er-
reicht oder auth nur erſtrebt worden ſei, aber
zweifellos ſei der Verſuch dazu gemachtworden. Das negative Ergebnis i zu einem

Teil auf den Nachdruck zurückzuführen, mit
dem Rom den Vorrang gegenüber Deutſchland
bei dem erſten freiwerdenden Mandat verlangt
abe und zum anderen Teil auf die ſtändiger h Dr. Streſemanns durch Zuſammen-

arbeit mit Jtalien das Mißtrauen irgendeines
der anderen Länder zu erwecken, die keineSympathie für das faſchiſtſſche Regime emp-

fänden.

Flaggenöemonſtrationen in Potsöam.
Geſtern fand in Potsdam gleichzeitig eine

Proteſtkundgebung des Reichsbanners wegen
des Verhaltens des Potsdamer Bürgermeiſters
Rauſcher in der Flaggenfrage ſowie eine Gegen
demonſtration des Stahlhelms ſtatt. Bei beiden
Kundgebungen wurden Reden gehalten, die den

jeweiligen Parteiſtandpunkt der Redner
druck brachten. Nach Schluß der Kundger Aus.
ſah ſich die Polizei gezwungen, die Demonſte en

nen aufzulöſen, da es zu leichteren ja tio.
ſtößen zwiſchen den Demonſtranten verſchigren

politiſcher Richtungen kam. ener

Das Reichsbanner bleibt
den Hindenburg-Feiern fern.

In der Reichsbannerzeitung gibt der Bund
vorſtand des Reichsbanners bekannt, daß ſich da
Reichsbanner am 2. Oktober, anläßlich de
burtstages des Reichspräſidenten an öffentlichen

Aufzügen nicht beteiligen wird, en
ſprechend der Einſtellung des Reichspräſident
der kein Freund von öffentlichen Aufzügen g
Andererſeits wird in dieſer Vorſtandserklätun,
darauf hingewieſen, daß die rechtsgerichteten Ver
bände den 2. Oktober zur ſchwarzweißroten Pro
paganda ausnutzen wollen. Der Bundesvorſtand
werde ſeinerſeits nicht verſäumen, dem Reichsprä,

ſidenten zu ſeinen Geburtstage „die gehi
Ehrung in geeigneter Form“ zu erweiſen,

uaèbaèÖererò”“*

Falſchmelöungen
über Mieterhöhung.,

Wie dem Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſt
aus dem Wohlfahrtsminiſterium mitgeteilt wird
entſpricht die von einigen Zeitungen gebrachte
Nachricht über eine Steigerung der Wohnungs
mieten auf 150 Prozent ab Oktober und auf
180 Prozent ab 1. Januar 1928 in keiner Weiſe
den Tatſachen. Ebenſo haben keine diesbezüg
lichen Verhandlungen zwiſchen dem Reiche und
Preußen ſtattgefunden.

TàäòÖ— è asW 7r.I”

Lohnforöerungen im Refch.
Tarifbewegung in ſämtlichen Reichsbetrieben,

Die Berliner „Volkszeitung“ weiß von einer
ſich ausbreitenden Lohnbewegung in ſänmtlichen
Reichsbetrieben zu melden. Danach ſoll auch die
Poſtgewerkſchaft an das Reichspoſtminiſterium
herangetreten ſein, im Rahmen der tariflichen
Vereinbarung, die noch bis zum 31. März 1929
gilt, eine Lohnerhöhung zu gewähren, Die
Reichsarbeiter hätten einen gleichen Antrag an
das Reichsfinanzminiſterium geſtellt. Bekanntlich
haben auch die Eiſenbahner eine zwiſchentarifliche
Lohnregelung verlangt.

e

Die Lohnerhöhungswelle in Berlin ergreift
immer neue Arbeiterkategorien, ſo daß man eine
politiſche Leitung der Bewegung vermutet. Den
mit ultimativen Forderungen aufgetretenen
Metallarbeitern und Straßenbahnern haben ſich
auch die Angeſtellten der Omnibusgeſellſchaften
angeſchloſſen; der Anſchluß der Untergrundbain-
angeſtellten wird erwartet. Der Beſchluß der
radikalen Betriebsräte von geſtern abend, die er
höhten Lohnforderungen für die geſamte Berliner
Arbeiterſchaft zu ſtellen, bedeutet eine weſentliche
Verſchärfung der Konfliktlage.

hrende

Meiſterſinger 2 Stadttheater Halle.

Mit der deutſcheſten Oper, die je geſchrieben
wurde, eröffnete unſere Operndirektion die neue
Spielzeit. Jnmitten der politiſchen Zerriſſenheit
und Zwietracht der Parteien in der jetzigen Re
publik erhalten die Schlußworte von Hans Sachs:
„zerging in Dunſt das heil'ge röm'ſche Reich, uns
bliebe gleich die heil'ge deutſche Kunſt“ eine be
ſondre Bedeutung. Die Ehrung der deutſchen

Reiſter beſteht aber nicht allein ſchon in der Auf-
führung deutſcher Kunſtwerke; Vorausſetzung iſtauch, daß ſie eine pietätvolle Wiedergabe erfahren.

Daran fehlt es heute oft. Die Aufführungen tra-
jen jetzt häufig den Stempel des denkbar ſtärkſten
Subjektionismus der leitenden Kräfte.

Jn rein muſikaliſcher Hinſicht trifft das auf
unſerer Bühne ja glücklicherweiſe nicht zu. Nie-
mand kann unſerem Generalmuſikdirektor Band
den Vorwurf machen, daß er Objektivität vermiſſen
laſſe. Wohl aber laufen die Bühnenwerke hinſicht-
lich der Jnſzenierung' und Darſtellung Gefahr,
durch allzu r Zutaten oder Aenderungen
viel von ihrer Eigenart zu verlieren. Es iſt wahr
haftig ein künſtleriſcher Notſchrei, den man auf der
Hauptverſammlung des Allgemeinen Deutſchen
Muſikvereins vor wenigen Wochen in Krefeld aus
dem Munde eines ſchaffenden, in Halle ſehr be
kannten Künſtlers vernehmen konnte. Kein
Geringerer als Hans Pfitzner, der Schöpfer
des „Armen Heinrich“, des „Paleſtrina“, des
„Chriſtelflein“ und anderer muſikdramatiſcher
Werke, klagte darüber, daß Regiſſeur und Kapell-
meiſter von heute die Kunſtwerke Jigg an
faſten, daß ſie in dem eitlen Beſtreben, als Leiter
Aufführungen den Stempel ihrer Perſönlichkeit
rufzudrücken, Aenderungen vornehmen, Vorſchrif
ten der Komponiſten und Schriftſteller z
zußer Acht laſſen. Sie fühlen ſich nach P e
Worten nicht als „Diener am Werke“, nicht „Liebe
zum Werke“ diktiert ihre Handlungsweiſe. nein,
ſie wollen ſelbſt „ſchöpferiſch“ tätig ſein.

Auch in der Meiſterſinger- Aufführung hatte
man ſich geſtern nicht überall an Wagners Vor-
ſchriften gebunden. Man hatte ſich Freiheiten im
großen und kleinen erlaubt, die den Kenner des

herrlichen Werkes befremden und Widerſpruch her
vorrufen müſſen.

So iſt gleich das erſte Bühnenbild die Szene
ſoll nach Wagner das Innere der Katharinenkirche
im ſchrägen Durchſchnitt darſtellen als verfehlt
und Stimmung beeinträchtigend zu bezeichnen.
Auch daß Evchen und Magdalene nicht in der letz
ten Reihe ſitzen und ſo eine Anzahl Kirchgänger
hinter ſich haben, denen das Gebahren der Gold-
ſchmiedstochter guffallen m uß, iſt eine der un
glücklichen Neuerungen, die neben vielen anderen
tünftig in Fortfall kommen müſſen, wenn die Auf-
führungen überall Wagners Geiſt atmen ſollen.
Es würde zu weit führen, wollte ich hier auf alle
„Reformen“ der Spielleitung eingehen.

Unſerem Oberſpielleiter Auguſt Roesler
wird es nicht ſchwer fallen, ſeine Jdeen mit denen
des Schöpfers in Einklang zu bringen. Er hat
ja früher ſchon oft eine glückliche Hand und ge
läuterten Geſchmack bewieſen.

Dem Generalmuſikdirektor Erich Band ge
lang es, in muſikaliſcher Hinſicht die Vorſtellung
auf einer ſehr reſpektablen Höhe zu zeigen und
meiſt auch zu halten. Verriet das Vorſpiel noch
eine gewiſſe Unruhe manche moderne Dirigenten
glauben dieſer monumentalen Schöpfung den
Charakter eines muſikaliſchen Luſtſpiels nur durch
Bevorzugen von lebhafteren geben zu
können ſo ſpürte er den Pulsſchlag der muſi
kaliſchen Handlung nach und nach immer beſſer.
Zu wiederholten Malen wurden imponierende
Steigerungen erzielt. Namentlich im dritten Auf-
zuge. Ungewöhnlich ſchön kam das wundervolle
Quintett zur Geltung.

Sehr zum Gelingen der Aufführung trug die
glückliche Beſetzung der Hauptpartien bei. Die
Rolle des Hans Sachs war ſchon früher eine der
beſten Leiſtungen Fritz erzmanns. An
Vertiefung hat ſie noch gewonnen. Er verſteht
es ausgezeichnet, ſeinen Hans Sachs als warm-
herzigen, humorvollen, begeiſterungsfähigen Men
ſchen und als überlegenen Geiſt unter ſeinen Ge
noſſen hinzuſtellen.

Stimmlich das haltend, was er als Gaſt in

Künſtler verſteht es meiſterhaft,

und Geſangskultur. Daß er mehr auf die Vokali-
ſation und Behandlung der Sprache achten muß,
kann nicht verſchwiegen werden. Auch etwas tem-
peramentvoller müßte er ſich zuweilen noch ge
dir Anperſt ſymrathiſhe Eea Kelltg G

ine äuße ympathiſ va ſtellte Ger-trud Clahes auf die Silhee, als Schauſpielerin

vorzüglich, war ſie geſanglich direkt glänzend.
ehr gut war auch Jca von Barſy als

Magdalene in Spiel wie Geſang.
Der Beckmeſſer Auguſt Roeslers iſt ſchon

früher an dieſer Stelle gewürdigt worden. Der
durch allerlei

feine Nüancen im Spiel für ſich zu gewinnen und
über ſeine ſtimmlich ſchwachen Seiten hinweg-
zutäuſchen.

Recht gut bis auf einige Kleinigkeiten fand ſich
Walter Kathammer zum erſten Male mit
dem David ab, doch muß er ſich hüten, den Lehr
buben jungenhaft zu zeichnen.

Kurt Wichmann, unſer trefflicher Kon
zertſänger, ſang den Nachtwächter zu gebildet, zu
vornehm. Doch muß man ſein Beſtreben, dieſen
Wächter der nächtlichen Ordnung zu charakteri
ſieren, anerkennen.

Jdenko Dorner, der neue Baſſiſt, trat
zum erſten Male als Veit Pagner auf. Jm all
gemeinen mit gutem Erfolge. Vielleicht gelingt
es ihm, ſeinem Organ noch mehr Modulations-
fähigkeit abzuringen. Die hohe Lage iſt bei ihm
anſcheinend klangvoller als die tiefe. Ein ab
ſchließendes Urtil möchten wir über ihn heute
noch nicht fällen. Ebenſowenig über Karl
Nomberg, der einen wohl korrekten Kothner
e ſtete aber die Partie doch noch nicht ganz
erſchöpfte. Das Material ſeines Baritons ſcheint
ausreichend für unſere Bühne zu ſein.

Die übrigen Meiſterſinger waren nach Kräf-
ten beſtrebt, ihre Rollen gut oder annehmbar
durchzuführen.

Jm Lehrbubenchor hätten die Altſtimmen mehr
bevorzugt werden müſſen. Wagner ſchreibt keine

„Aida“ verſprach, zeigte ſich Heinrich Nigs e
meier, der neue Heldentenor. Er hat Stimme

Sopranſtimmen vor. Mit Hilfe des r verſtärk
ten Chores wurden im dritten Akte große Wirkun-
gen erzielt.,

Das Orcheſter hielt ſich recht gut; daß die Strei
cher in einem Werke vom Range der „Meiſter
ſinger von Nürnberg“ ſtärker beſetzt werden müh-
ten, iſt ſelbſtverſtändlich. Das gutbeſetzte Haus
ſpendete viel Beifall.

Martin Prey.

Hochſchulnachrichten.
Prof. Dr. theol. Bernhard Geyer in

Breslau hat den Ruf auf den neuerrichreten
Lehrſtuhl der Dogmatik in der katholiſch-theolo-
giſchen Fakultät der Univerſität Bonn anfe-
nommen.

Frankfurt a. M. Die Ernennung des bisher
gen Direktors der Staats und Univerſitäts
bibiliothek in Breslau Dr. phil. Richard
Oehler zum Direktor des Univerſitäts-Bibliotheks

weſens in Frankfurt a. M. iſt erfolgt.
Heidelberg. Der planmäßige a. o. Profeſſot

für Philoſophie und Pädagogik an der Univerſität
Heidelberg, Dr. Ernſt Hoffmann, iſt zum plan
mäßigen ordentlichen Profeſſor ebenda ernanni
worden.

Kiel. Der Haupigeſchäftsführer der Betrieb
abteilung der Deutſchen LandwirtſchaftsGeſell-
ſchaft Dr. Berthold Sagawe in Charlot-
ten burg hat einen Ruf auf den Lehrſtuhl de
land wirtſchaftlichen Betriebslehre der Univerſität

Kiel angenommen und bereits ſeine Ernennunz
zum Ordinarius in der Kieler philoſophiſche
Fakultät erhalten.

Tübingen. Zum Rektor iſt für den Reſt de
Amtsahres 1927/28 der Profeſſor für Strafrecht
Zivil- und Prozeßrecht ſowie Rechtsphiloſophie
Dr. jur. Auguſt Hegler gewählt und von
Staatspräſidenten beſtätigt worden.

Graz. Den außerordentlichen Profeſſoren
der mediziniſchen Fakultät der Univerſität Graz
Dr. Alfred Koßler (innere Medizin) und Hofret
Dr. Wilhelm Scholz (Pathologie und Therapie
der inneren Krankheiten) iſt der Titel eines ob
dentlichen Profeſſors verliehen worden.
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Freitag

die erſten Herbſtnebel.

hweig durch die Büſche ſchlingt, als führten
en einen Reigen an.

Aen ſich, im Laub der Birken tönt ſchon hier
h lichtes Gold, Herbſtblumen auf dem Markt
und n den Gärten, W ſchon auf den
Mein trotzdem noch die Getreideernte einge

i

inſte es ein früher Herbſt werden? Das Ge-

n ſcheint darauf hinzuweiſen,

Kraft, ſchne

anterer treten die ſüdlichen Gegenden
an. Dann kommt der Winter und damit wären
wirt dann ſchon wieder einen Schritt weiter zum
nächſten Frühling hin. Der ewige Kreislauf des
Lebens in der Natur wie im Menſchen.

die Rebhuhnfagö hat begonnen!
Am 1. September iſt die Jagd auf Rebhühner

ſreigegeben. An und für ſich hält es am erſten
Tag einer neuen Jagd der Jäger nicht zu Haus
zug am geſtrigen Tae lockte das ſchöne Wetter
noch beſonders ins Freie. Schon am Morgen
tonnte man die Freunde des Weidwerks mit ihren
hunden hinaus in die Felder ziehen ſehen. Bald
ſörte man auch hier und da einen Schuß fallen,
was bezeugte, daß die Bemühungen nicht ver-
geblich waren. Am Nachmittag ſah man die
Jäger reich beladen mit ihrer Beute wieder heim
kehren.

Die nächſten Tage werden uns nun Gewißheit
bringen, ob wir in dieſem Jahre von der Reb-
huhnjagd mehr zu erwarten haben als 1926 oder
oh dieſes Mal wieder die zahlreichen Unwetter
und der naſſe Sommer den Rebhuhnvölkern ge-
ſhadet haben. Jm allgemeinen konnte der Jä-
ger die Feſtſtellung machen, daß die Rebhühner
dieſes Jahr außergewöhnlich groß ſind. Faſanen
wurden in großer Anzahl geſichtet. Haſen fie-
len ebenfalls durch ihre Größe auf.

Allen Freunden der Jägerei zu Beginn der
Jagd ein kräftiges „Weidmannsheil!“

Provinzial-Bundesſchießen.
Das 34. Provinzial-Bundesſchießen für die

Provinz Sachſen und die Freiſtaaten Anhalt und
Braunſchweig wird im nächſten Jahre vom 10.
bis 13. Mai in Deſſau abgehalten. Die Deſſauer
Gilde trifft bereits Anſtalten, ihre Schießſtände
den Anforderungen gemäß auszugeſtalten. Unter
Hinzurechnung der bereits vorhandenen Stände
werden insgeſamt geſchaffen: 18 Stände auf 175
Meter, 1 Rehbockſtand auf 100 Meter, 1 Wild-
ſtand auf 60 Meter, 4 Kleinkaliberſtände auf
50 Meter und 1 Piſtolenſtand auf 35 Meter.
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Betriebsfremöe in Werkwohnungen.
Der Landtagsabgeordnete Hecken (Dnat.)

hat an die preußiſche Regierung die nachfolgende
„Kleine Anfrage“ gerichtet:

„Jn der Provinz Sachſen ſind nach Erhebungen
zuſtändiger Stellen rund 4200 landwirtſchaftliche
Werkwohnungen und 1160 bergbauliche Werk
wohnungen von Betriebsfremden beſetzt.

Dieſer Zuſtand iſt für Unternehmer wie Ar-
beiter gleicherweiſe nachteilig und erfordert im
beiderſeitigen Jntereſſe dringend Abhilfe. Jns-
beſondere wäre es erwünſcht, den in den betreffen-
den Betrieben beſchäftigten Arbeitern die Mög-
lichkeit des Unterkommens in den jetzt von Be
triebsfremden beſetzten Werkwohnungen zu be
ſchaffen und damit die oft ſtundenlange Eiſen
bahnfahrt zy und von der Arbeitsſtelle zu er
pparen.

Es braucht nicht betont zu werden, daß die
bisherige Behandlung der Werkwohnungen keines

wegs dazu beiträgt, das Jntereſſe der Unter-
nehmer an einer Vermehrung der werkseigenen
Arbeiterwohnungen zu erhalten oder gar zu
ſteigern,

Induſtrie und Landwirtſchaft ſind ſich in der
Aeberzeugung, daß dieſer unerwünſchte Zuſtand
beſeitigt werden muß, einig.

Iſt die Staatsregierung bereit, im Jntereſſe
der Arbeiterſchaft, der Förderung des Werk
wohnungsbaues und der Wirtſchaftlichkeit der
Betriebe die Rückgabe der Werkwohnungen an
die betriebsangehörigen Arbeiter zu unterſtützen
und daher nach den den zuſtändigen Zentralſtellen
zugeſandten Forderungen des Wirtſchafts
verbandes Mitteldeutſchland:

1. die Polizeibehörden anzuweiſen, daß in den
Gegenden, in denen nach den bisherigen Er
fahrungen Perſonen, die auf Grund richterlichen
Urteils aus Werkwohnungen entfernt werden
ſollten, in die Werkwohnungen wieder haben
untergebracht werden müſſen, unverzüglich geeig-
nete behelfsmäßige Unterkunftsräume (Wohn-
baracken) aufzuſtellen;
2. die Kommunalaufſſichtsbehörden anzuweiſen,
in den Fällen, in denen die Gemeinden ſich wei-
gern, die zu dieſem Zweck erforderlichen Mittel

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

gJug ötudt und Umgebung. Lehrerſchaft und Reichsſchulgeſetz
Auswirkungserſcheinungen der Verſaſſung. Die Eltern als Berührungspunkt zwiſchen Staat und

Kirche im Schulweſen. Lehrerſtimmen.

Zu den bisherigen Auecinanderſepan en
über den Reichsſchulgeſetzentwurf geſellte ſich
hier eine ſolche, die aus Lehrerkreiſen, die aber
der Kirche naheſtehen, kommt und ſich beſon
ders des Eltern rechts annimmt. Wir
geben auch dieſer Stimme Gehör.

(Die Schriftleitung.)

Die Auseinanderſetzungen über den Entwurf
des Reichsſchulgeſetzes bieten dasſelbe Bild wie die
Kämpfe um ſeine Vorgänger. Ein Grund hierfür
liegt darin, daß gewiſſe Schwierigkeiten, die das
Geſetz überwinden muß, in der Reichs verfaſ
ſung ſelbſt begründet liegen. Eine ſachliche Be
urteilung darf dem ausführlichen Geſetz nicht als
fehlerhafte Tendenz worwerſef was eine folgerich-
tige Auswirkung der Verfaſſung iſt. Das ver-
dunkelt die Sachlage und

erſchwert das Kommen des Schulfriedens
auf reichsgeſetzlicher Grundlage, den die Mehr-
za des Volkes ernſtlich fordert. Der Deutſche

ehrerverein (deſſen Hauptausſchuß be-
kanntlich eine Entſchließung geg e nden Entwurf
gefaßt hat. D. Sch.) iſt nicht immer den Weg ge-
gangen, den Entwurf nach Maßgabe der Ver-
faſſung, der geſchichtlichen Entwicklung und der
tatſächlichen Verhältniſſe unſeres Volkslebens zu
beurteilen, und hat dadurch den Schein erweckt,
daß er eine Schulpolitik treibt, deren

Endziel die allgemeine weltliche Schule
iſt, die die große Mehrheit unſeres Volkes ablehnt.
Hier droht die Gefahr eines Gegenſatzes, der für
die Zukunft großes Unheil in ſich birgt.

Mit der Trennung von Staat und Kirche iſt
notwendigerweiſe auch die Trennung von
Kirche und Schule erfolgt.

Der Berührungspunkt zwiſchen Staat und
Kirche im Schulweſen liegt nun in den Men-
ſchen, die beiden angehören, d. h. den Eltern.
Das iſt durch Artikel 146, Abſatz 2, der Reichs

verfaſſung, der den Eltern das Antragsrecht
auf Einrichtung von „Volksſchulen ihres Bekennt-
niſſes oder ihrer Weltanſchauung“ verleiht, ge-
ſchehen. Der Gedanke eines wurzeleigenen und
ſelbſtändigen Elternrechtes iſt allgemeines deut-
ſches Rechtsgut. Dieſes Recht hat ſich hier nach
der konfeſſionell-ſoziologiſchen Seite hin Geltung
verſchafft. Es bedeutet die

Sicherung der Gewiſſensfreiheit
und eine Ablehnung ſolcher Schulformen, die eine
weltanſchauliche fremde Beeinfluſſung der Kinder
mit ſich führen. Unſere Schule iſt Bil-
dungsſchule. Es kommt ihr nicht darauf an,
lediglich Kenntniſſe zu vermitteln, ſondern die
Kinder in der Wirkung geiſtiger, ethiſcher und kul-
tureller Werte zu geprägten Perſönlichkeiten zu
formen. Das heißt aber nichts anderes, als daß
ihr das Weltanſchauungsmäßige in irgendeiner
Form eigen iſt. Jn dem Maße, wie hier gegen-
ſätzliche Anſchauungen auftreten, wird das Eltern-
recht aktiv. Seine Beſeitigung iſt ausgeſchloſſen,
denn es entſpricht der geſchichtlichen Entwicklung
des deutſchen Schulrechtes.

Es iſt ein ſchwerer Fehler,
wenn gewiſſe Lehrerkreiſe gegen das Elternrecht
Sturm laufen, irrige Folgerungen aus ihm ziehen
und dadurch ihre Beurteilung des Schulgeſetzes be-
einfluſſen laſſen. Große Teile unſeres Volkes ha-
ben für dieſe Stellungnahme kein Verſtändnis.
Der Obrigkeitsſtaat, in dem die Behörden das
Schulweſen nach ihrem beſten Wiſſen ordneten, ge
hört der Vergangenheit an.

Jm demokratiſchen Staate iſt jeder Staats
bürger für die Ausgeſtaltung des Schulweſens
verantwortlich. Die Erziehung des Nachwuchſes
iſt oberſte Pflicht und natürliches Recht der
Eltern.
Die Erziehungsberechtigten ſind ein weſent-

licher Teil des Staatsvolkes. Hier einen Gegen-
ſatz zu konſtruieren, heißt Unfrieden ſtiften. Das
Selbſtbeſtimmungsrecht der Eltern antaſten, wäre
ein Schlag gegen den liberalen Geiſt
unſeres Volkes.

für Polizeizwecke zu bewilligen, mit aller Be-
ſchleunigung im Wege der Zwangsetatiſierung
vorzugehen;

3. Anordnungen zu treffen, daß ſowohl die Be-
ſchwerden gegen derartige Einweiſungsverfügungen
den Polizeibehörden, wie Klagen gegen dieſe Ver-
fügungen im Verwaltungsſtreitverfahren beſchleu-
nigt behandelt werden.
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Für die deutſche Volksgeſunöheit.
Jm Auftrag des Reichsausſchuſſes für hygie

niſche Volksbelehrung ſind beachtenswerte Hin-
weiſe für die Zuſammen arbeit zwiſchen
den Kirchen und der Aerzteſchaft im
Dienſte der Volksgeſundheit erſchienen.

Als beſondere Aufgabe der heutigen Zeit wird
neben wiſſenſchaftlicher Vertiefung die Stärkung
des perſönlichen Verantworgtlichkeitsgefühls jedes
einzelnen gegenüber ſeinem Körper und ſeinem
Geiſt genannt. „Bloß hygieniſche Vorſchriften“,
heißt es in der Schrift, ſind ungenügend und kön-
nen keinen entſcheidenden Erfolg haben.

Unſer leibliches Elend
hängt mit der mangelnden religiöſen Erkenntnis
vom Sinn des Leibes zuſammen. Da der Erzieher
wie kein anderer von den innigen Beziehungen
zwiſchen Leib und Seele und von der Notwen-
digkeit der Sinngebung alles Leiblichen aus dem
Geiſtigen her weiß, ſo liegen gerade hier ent-
ſcheidende Aufgaben für die Kirche, Begrüßt wird
daß die Pfarrer, als Vertreter der verſchie-
denen Kirchen heute in ſteigendem Maße an den

Fragen der praktiſchen Lebensgeſtaltung
wie der vorbeugenden Geſundheitsfürſorge rich-
tunggebend mitarbeiten.

Die Ausführungen gehen dann im einze' en
auf die Möglichkeiten der Mitwirkung ein. Jm

gearbeitet.

r tn iſt der Deutſche Lehrerverein trotz ſeiner
großen Mitgliederzahl ja keinswegs die einzigeVertretung der dentſhen Lehrerſchaft. ie
katholiſchen Lehrervereine haben das
Ziel, „eine Schule zu ſchaffen, die den Anforderun-
gen von Staat, Volk und Kirche genüst, die in
bezug auf Staatsgeſinnung, Deutſchtum und hei
ßem Streben nach Volkseinheit ihre Aufgabe in
vollem Umfange erfüllt. in der die religiöſen An
forderungen, die Kirche und Volk ſtellen, Verwirk-
lichung finden Sie bejahen den Entwurf in
ſeiner jetzigen Geſtalt. Der Preußiſche Rek-
torenverein, deſſen Mitglieder meiſt dem
Deutſchen Lehrerverein angehören, hat ſich mit,
aller Beſtimmtheit

für die Bekenntnisſchule
ausgeſprochen. Seine Schulpolitik deckt ſich alſo
nicht mit der des deutſchen Lehrervereins. Das
Blatt des Neuen Preußiſchen Lehrer-
vereins erklärt, daß der Entwurf ſich in ſeinen
großen Linien mit dem decke, was der Verein
wolle. Der Chriſtliche Lehrerinnen-
verein hat eine ähnliche Auffaſſung vom Ent
wurf. Zudem ſämtliche Lehrer, die den großen
Elternorganiſationen der chriſtlichen Bevölkerungs
gruppen angehören, und deren Geſamtzahl größer
iſt, als wohl im allgemeinen angenommen wird,
teilen jene ablehnende Stellungnahme nicht. Ja,
der Deutſche Lehrerverein ſelbſt kann nicht be-
haupten, daß er der Zuſtimmung jedes einzelnen
Mitgliedes gewiß ſei. Eine Schulkonferenz des
Landesausſchuſſes für die evangeliſche Schule in
Württemberg, die insbeſondere auch aus Lehrer-
kreiſen beſchickt war, bezeichnete unlängſt einmütig
den vorliegenden Entwurf als eine brauchbare
Grundlage für die weiteren Verhandlungen und
forderte „eine nicht durch Schlagworte verwirrte
r Damit dürfte der Standpunkt weiter
Kreiſe der Lehrerſchaft im ganzen Reich gekenn-
zeichnet ſein.

Rektor W. Piepko (Hannover).

Die Deutſchnationale Volkspartei
zum Reichsſchulgeſetz.

Jn der erweiterten Vorſtandsſitzung des Lan
desverbandes Halle- Merſeburg der Deutſchnatio-
nalen Volkspartei am 31 Auguſt fand eine ein-
gehende Ausſprache über den Entwurf des Reichs
ſchulgeſetzes ſtatt. Die Landtagsabgeordnete, Frau
Oberin D. v. Tilling, hielt das Hauptreferat, das
der Abgeordnete Rektor Herrmann noch ergänzte,
Es wurde beſonders der in dem Entwurf deutlich

ausgeſprochene Wille zur Verſtändigung und zum
Frieden betont. Die Verſammlung nahm nach der
Ausſprache folgende Entſchließung an:

„Der Landesverband der Deutſchnationalen
Volkspartei Halle- Merſeburg erkennt den von der
Regierung veröffentlichten Entwurf eines Reichs
ſchulgeſetzes als eine der Reichsverfaſſung und

unſeren Anſchauungen entſprechende Geſetzesform
an. Jnsbeſondere iſt die Einheit der nationalen
Erziehung und die Einheit des Schulſyſtems durch
die S8 1 und 9 geſichert. Jn dem Entwurf wird
das Kulturgut des deutſchen Volkes gewahrt. Die
Gewiſſensfreiheit, das Elternrecht, Unterricht und
Erziehung in chriſtlicher, ſittlicher und vaterländi-
ſcher Geſinnung werden verbürgt. Von beſonderem
Werte iſt für uns, daß die bisherigen evangeli-
ſchen Schulen ohne Antrag als ſolche verbleiben.
Erwünſcht iſt, daß die bisher nur auf miniſterieller
Verordnung beruhenden Elternbeiräte ge-
ſetzlich feſtgelegt werden. Wir erwarten, daß der
Reichstag und beſonders die unſerer Partei ange
hörigen Abgeordneten mit Entſchiedenheit für den
Geſetzentwurf eintreten, deſſen baldige Verab-
ſchiedung im Jntereſſe unſerer Jugend und unſeres
ganzen Volkes dringend erwünſcht iſt.“

Religionsunterricht, in der Predigt, bei Eheſchlie
ßungen und Taufe, bei Haus- und Krankenbe-
ſuchen, in kirchlichen Verſammlungen, im chriſt
lichen Vereinsleben u. ſ. f., ſei immer wieder
Gelegenheit geboten, auf die praktiſche Bedeu-
tung des Schöpferglaubens und auf die Heilig-
keit des Leibes hinzuweiſen, die

Volksgeſundheit vorbeugend zu fördern
und auf die Gefahren beſtimmter Krankheiten und
ihre Bekämpfung aufmerkſam zu machen.

Auch in die ſoziale Bedingtheit ge-
winnt der Pfarrer beſten Einblick. Darum dürfen
die Kirchen auch weiterhin „nicht müde werden
immer wieder auf die unheilvollen und vernich-
tenden Folgen für das Familienleben hinzuwei-
ſen und auf die moraliſche und ſoziale Zerrüt-
tung, die in dem Wohnungselend ihren Urſprung
hat“.

Fraglos kann das hier angebahnte engere Zu-
ſammengehen zwiſchen ärztlicher und kirchlicher
Arbeit für die Volkswohlfahrt nur die beſten
Früchte tragen.

Quartiere für die Provinzialfynodöe.
Für die Unterbringung der rund 110 geiſt-

lichen Herren, die auf etwa 8 Tage in Merſe-
burg weilen werden, ſind Unterkünfte not-
wendig. Der Magiſtrat bittet in einer Be
kanntmachung die Einwohner, geeignete Zim-
mer gegen Bezahlung zur Uebernachtung zur
Verfügung zu ſtellen.

Die Fcht-Pfennig- Marke erſchienen.
Jn der Reichsdruckerei wird gegenwärtig eifrig

an der Herſtellung der neuen Acht-Pfennig-Marke
Bisher ſind nur wenige Poſtämter

damit beliefert worden. Man hofft, daß in einigen
Tagen an ſämmtlichen Poſtämtern des Reiches mit
dem Verkauf begonnen werden kann.
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Die Nerzte an die Juriſten.
Der Aerzte und Volksbund für Sexual und

Geſellſchaftsethik des deutſchen Sprachgebietes
wendet ſich unter dem Vorſitz von Geh. Rat Prof.
Dr. Abderhalden, Halle, in einem Flugblatt an
die Juriſten. Der intereſſante Aufruf enthält
unter anderem folgende Sätze:

„Vorſorge muß die hehrſte Aufgabe des Hüters
des Rechtes ſein, aber auch Nachſorge für die Ver-
urteilten! Vom Arzt erwartet man, daß er Krank
heiten vorzubeugen ſucht. Stolz erfüllt die Aerzte
ſchaft, wenn es wieder einmal gelungen iſt, eine
Krankheit durch Ausſchaltung ihrer Urſachen zu
bannen! Unendlich viel höher ſteht dem wahren
Arzt, Krankheiten zu verhüten, als vorhandene
Schäden zu mildern Hat er einen kranken Men
ſchen vor ſich, dann verſchreibt er nicht einfach aus
ſeiner Erfahrung heraus eine beſtimmte Behand-
lung, vielmehr kontrolliert er mit größter Gewiſſen
haftigkeit ihren Einfluß. Er wird ſie abändern,
wenn er bemerkt, daß ſie den erhofften Erfolg
nicht gehabt hat. Gelten nicht genau die gleichen
Grundſätze für den Hüter des Rechtes? Er ſoll
ſich nicht damit begnügen, Schäden feſtzuſtellen und
Entgleiſte zu verurteilen, er ſoll vielmehr Umſchau
halten, wodurch der Unglückliche zum Verbrechen
gekommen iſt, und ferner ſoll er in Fühlung mit
den Folgen ſeiner Behandlung, nämlich der aus-
geſprochenen Strafe, bleiben! Es muß die Zeit
kommen, in der der Richter gemeinſam mit dem
Arzt und Seelſorger das Schickſal des einzelnen
Verurteilten verfolgt und mit aller Macht daran
mitarbeitet, die Strafe zu einer wirklich erfolg
reichen Behandlung des Verurteilten zu geſtal-
ten Kein Beruf kann ſich ſo nachdrücklich aus-
wirken wie der des Juriſten! Jhm ſtehen unge-
zählte öffentliche Aemter offen! Es iſt ein offenes
Geheimnis, daß das Studium des Rechtes vielfach
deshalb ergriffen wird, weil ein ſo weites Feld
von Möglichkeiten offenſteht. Um ſo mehr ſollte
die Ausbildung des Studierenden der Rechtskunde
vertieft werden Alle diejenigen, die Führer
des Volkes ſind und dazu gehören, vor allen
Dingen die Hüter und Bewahrer des Rechtes,
müſſen zuſammenſtehen und in dieſer ernſten Zeit
höchſten Dienſt am Volke tun: Schäden vorbeugen
und Schäden möglichſt gut heilen!“

Der Aufruf lädt die Juriſten ein, Mitglieder
des Ethikbundes zu werden. Die Geſchäftsſtelle
befindet ſich in Halle, Magdeburger Straße 21.

Tagung öer Bergbauangeſtellten.

Jn Halle tagte letzthin der Hauptvorſtand des
Bezirkes Braunkohle Halle des Reichsverbandes
deutſcher Bergbauangeſtellter, Fachgruppe Bergbau
im Gedag. Nachdem der Landesgeſchäftsführer
Barthel die innere Organiſation des Bezirkes
gezeichnet hatte, berichteten die einzelnen Vor
ſtandsmitglieder eingehend über das gewerkſchaft-
liche Leben in ihrem Arbeitsbereich. Die Berichte
ergaben, daß trotz des Sommers faſt überall reges
Leben herrſchte und daß der Gedanke wonn der
Notwendigkeit des Zuſammenſchluſſes im Red. V.
ſich überall durchgeſetzt habe. Der Bericht der Ge
ſchäftsführung zeigte, daß die Anforderungen an
die beamtete Vertretung außerordentlich hohe
waren. Mit allem Nachdruck wird an der Hebung
der wirtſchaftlichen Lage der Bergbauangeſtellten
gearbeitet.

Jn ſeinem Bericht über den Stand der Knapp-
ſchaftskriſe betonte Hauptgeſchäftsführer Dr. Her
wegen-Berlin, daß ſeitens der Verbandsleitung
alles getan würde, um den Angeſtellten ſo bald
als möglich zu erträglichen Knappſchaftsbeiträgen
zu verhelfen. Dringend müſſe jedoch vor Maß-
nahmen gewarnt werden, die ſowohl den einzelnen
Angeſtellten als auch der Geſamtheit der An-
geſtelltenſchaft Schaden brächten. Es wurde be
ſchloſſen, in Kürze eine Geſamttagung der mittel-
deutſchen Bergbauangeſtellten zu veranſtalten.
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Amtliche Manöverkarte.

Wie bekannt, findet das Manöver der
4. Di viſion vom 13. bis 20. September in
unſerer Gegend, nämlich im Gebiet zwiſchen
Lützen, Mücheln, Bibra, Eckarts-
berga ſtatt. Es iſt daher beſonders zu be-
grüßen, daß die vom Reichsamt für Landes-
aufnahme hergeſtellte amtliche Manöverkarte
auch einzeln käuflich in jeder Buchhandlung zu
haben iſt. Die Karte umfaßt 6068 Quadrat-
kilometer und reicht im Norden bis Halle, im
Süden bis Gera, im Weſten bis Heldrungen
und im Oſten bis Leipzig. Der Preis iſt in
Anbetracht des großen Umfanges der Karte
ſehr niedrig und beträgt nur 1,80 Rm.

Die Karte iſt auch ſonſt für Wanderer,
Radfahrer und für Schulen ſehr gut brauchbar.

Sedan Konzert.
Der Beamten-Orcheſter-Verein, der am

Mittwochabend im „Caſino“ das glänzend ver-
laufene „Konzert der 110“ veranſtaltet hatte,
ſpielte am Donnerstag unter dem Beifall der
zahlreichen Anweſenden im Garten der
„Funkenburg“. Das Konzert war als
Sedan-Feier gedacht und die Spielfolge dem
Tage angepaßt. Jn bekannter, ſchneidiger
Weiſe löſte das Orcheſter unter der umſichtigen
Leitung von Muſikmeiſter a. D. Reiſchke
ſeine Aufgabe.

Nach dem Konzert wurde ein großes
Brillant- Feuerwerk abgebrannt, das mit Be-
geiſterung und Dank aufgenommen wurde.

Amtlicher Wetterbericht.
Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

u

Vorherſage: Morgennebel mit Tau, zeitweiſe
leicht bewölkt, trocken, tagsüber wärmer.



Sedanfeifer für die Veteranen.
Kranzniederlegung am Kriegerdenkmal von 1870/71

Wie alljährlich, ſo veranſtalteten die Merſe
burger Kriegervereine auch dieſes Jahr für die
Veteranen eine würdige Sedanfeier. Nachdem ſich
die Veteranen und die Vorſtände der Krieger
vereine um 2511 Uhr am Kriegerdenkmal ver
ſammelt hatten, ergriff der Führer der Merſe-
burger Kriegervereine, Amtmann Wilde, das
Wort zu einer kurzen Anſprache. Der Sedantag,
der einſt ein Nationalfeiertag für unſer Volk war,
iſt heute von vielen, vor allen Dingen von der

vergeſſen. Dieſe wiſſen nicht, was für uns
)eutſche der Sedantag bedeutet. Ohne Sedan

hätten wir kein Verſailles am 18. Januar 1871
gehabt, ohne Sedan wäre Deutſchland nicht zu
ſeiner Größe aufgeblüht. Eben darum wollen
wir

bieſen Ehrentag nicht vergeſſen
und ehrend der Kameraden gedenken, die in dem
glorreichen Kriege 1870/71 ihr Leben fürs Vater-
land e haben. Zu Ehren dieſer Helden legte
der edner einen großen Lorbeeèrkranz mit
ſchwarzweiß-roter Schleife im Namen der erf
burger Kriegervereine und der Kreisgruppe Merſe-
burg-Stadt der Kriegsbeſchädigten- und Krieger-
hinterbliebenen des Kyffhäuſerbundes am Denk-
mal nieder. Vorher hatten die vaterländiſchen
Verbände ebenfalls einen Kranz mit ſchwarzweiß-
roter Schleife niedergelegt.

Anſchließend trafen ſich die Veteranen im
Ratskeller zu einem gemütlichen Beiſammenſein
Amtmann Wilde begrüßte die alten Veteranen
und gedachte derjenigen Kameraden, die infolge
Krankheit nicht erſcheinen konnten.

Herzliche Worte des Gedenkens wurden den
Kameraden gewidmet, die im letzten Jahre zur
roßen Armee abberufen worden ſind. Es ſind dieshie Veteranen Riemenſchneider, Krabbes, Zorn,

Zwanziger, Kleinſchmidt und Kath.
Schnell fing beim Austauſch alter Er-

innerungen die Stunden im Ratskeller. Mit-
glieder des Reiſchke Orcheſters ſorgten für die
muſikaliſche Unterhaltung. Kamerad Nittz ge-
dachte in einem ergreifenden Gedichte der toten
Kameraden.

Reich waren die Veteranen mit denen von der
Bürgerſchaft geſpendeten Goben bewirtet. Außer-
dem erhielten ſie nützliche Gegenſtände, wie Be
kleidungsſtücke, Tabak, Wurſt. Als ſtädtiſches
alten el hent hat jeder Veteran 30 Mark er-

lten.
Auch an dieſer Stelle ſei der Bürgerſchaft und

den Mitgliedern des Reiſchkeorcheſters, die ſich in
den Dienſt der gute Sache geſtellt haben, herz-
lichſt gedankt.

Ein Schwinöler auf Reiſen.
Ein ausgekochter Schwindler, der mit der

Dummheit ſeiner Mitmenſchen rechnet, betreibt
in Merſeburg und in der näheren Umgegend ſein
Geſchäft. Er verſucht, den Leuten einen Geſund-
heitstee anzudrehen, der in allen Fällen helfen
ſoll. Wer dabei geſund wird, der Kranke oder
der Schwindler, dürfte nicht zweifelhaft ſein.

Der Schwindler, der in „ſchwierigen Fällen“
ſogar mit ſeinem „Chef“ auftritt, verlangt überall
Vorſchuß. Die Ware bleibt ſelſtverſtändlich aus.

Alſo Vorſicht!

Wem gehört das Obſt
Von Staatsanwalt a. D. Dr. Kirchhoff.

Streit entſteht oft darüber, wem von einem
Obſtbaum, der an der Grenze ſteht, auf das Nach-
bargrundſtück „abfallende“ Früchte gehören.

1. Vor dem Abfall der Früchte ſolcher Bäume
darf der Nachbar ſie ſich, etwa durch Schütteln
der Aeſte, die auf ſein Grundſtück herüberreichen,
nicht zueignen. Sie gehören, ſolange ſie am
Baume hängen, deſſen Eigentümer. Es wird ihm
auch nicht verwehrt werden können, Früchte, die
an auf das Nachbargrundſtück herüberreichenden
Zweigen hängen, z. B. mit einem Obſtbrecher zu
brechen. Würde der Nachbar ſich von ihm ge-
ſchüttelte Früchte aneignen, ſo würde das Dieb
ſtahl ſein. Von einer Sachbeſchädigung kann
nicht die Rede ſein, höchſtens dann, wenn her-
überragende Zweige nicht nur geſchüttelt, ſondern
herabgeriſſen werden, oder ſonſt ein Schaden am
Baum verurſacht wird.

2. Sind Früchte auf das Grundſtück des Nach
bars „abgefallen“, ſo erwirbt er ſie mit dem
Abfall unmittelbar; er braucht ſie nicht erſt auf-
zuleſen; dénn nach S 911 BGVB. gelten Früchte,
die von einem Baum auf ein Nachbargrundſtück
fallen, als Früchte dieſes Grundſtücks. Der
Baumeigentümer hat auch kein ſog. Verfolgungs
recht, d. h. der Nachbar braucht ihm nicht das Auf-
ſuchen und das Wegſchaffen der Früchte zu ge
ſtatten, wie er das z. B. dulden müßte, wenn
auf ſein Grundſtück Wäſche geweht worden wäre.
(867 BGB.) Dagegen würde er Diebſtahl nur
dann begehen, wenn er ſich bewußt war, daß
der Nachbar die Früchte für ſich beanſpruchen wird.

Eine Ausnahme macht 8 911 Satz 2 BGB.,
wenn das Nachbargrundſtück dem öffent-
lichen Gebrauch dient, z. B. eine öffentliche
Straße oder Platz. Jn dieſem Falle verbleiben
dem Eigentümer des Baumes die Früchte, die
z. B. auf die öffentliche Straße nebenan gefallen
ſind. Er kann ſie aufſuchen und an ſich nehmen.
Nimmt ſie ein Dritter weg, ſo macht ſich dieſer
des Diebſtahls ſchuldig.

Umgekehrt gehören aber Früchte, die von einem
an öffentlicher Straße ſtehenden Baum auf ein
angrenzendes Grundſtück fallen, dem Nachbarn.
Daß Früchte von ſolchen Bäumen, die auf die
öffentliche Straße fallen, der Gemeinde uſw. ge
hören, verſteht ſich von ſelbſt. Sie ſind nicht
herrenloſe Sachen. Aneignung iſt Diebſtahl.

l ſccccxm

Rückgang der Fiegenzucht in Merſeburg.

Die Verſammlung des Ziegenzucht-
vereins Merſeburg, die am Mittwochabend
im „Tivoli“ unter Vorſitz von Herrn Ahrens
abgehalten wurde, erbrachte den Beweis, daß
die Ziegenzucht in Merſeburg infolge der
Jnduſtrialiſierung leider im Rückgang be-
griffen iſt. Ferner wurde bekanntgegeben, daß
der zweite Grasſchnitt der gepachte-

ten Wieſe zum Preiſe von 3 Mark für die
Parzelle vergeben werden kann. Das Deck
geld, das die Mitglieder des Vereins zu
zahlen haben, wurde auf 2,50 Mark feſtgeſetzt.

Zum Schluß der Verſammlung wurde noch
mitgeteilt, daß Herr Ahrens in die Körungs-
kommiſſion der Stadt Merſeburg gewählt
worden iſt.

Poſtſenöungen mit ungenügender und
unleſerlicher Angabe der Beſtimmungs-

poſtanſtalt
ſind meiſt Fehlleitungen und damit Verzögerungen
ausgeſetzt. Um dies zu vermeiden, iſt es nötig,
den Ortsnamen groß und deutlich und genau der
poſtamtlichen Bezeichnung entſprechend mit dem
ihm zur Unterſcheidung von anderen Orten bei
gelegten Zuſatz, der aus den Aufgabeſtempeln er-
ſichtlich iſt, ohne Abkürzung anzugeben und im
Kopf der Briefbogen, Briefumſchläge, Rechnungen
uſw. den Poſtort in derſelben Weiſe und außerdem
die Wohnung niederzuſchreiben oder vordrucken zu
laſſen. Bei Sendungen nach größeren Städten
mit mehreren Zuſtellpoſtanſtalten iſt außerdem
hinter der Ortsbezeichnung die Nummer der Zu
ſtellpoſtanſtalt und bei Berlin auch der Poſtbezirk
(W., N., NO. uſw.) anzugeben.

Fahrplanänderung.
Zur Einbeziehung der Strecke Merſeburg

Schafſtädt in den Wechſelſchichtbetrieb
des Leunawerkes werden vom Montag, dem
5. September d. J. ab folgende Züge neu ein-
gelegt: Zug 2090, 3. bis 4. Kl., 4,32 Uhr ab
Schafſtädt, 4,40 Uhr ab Groß-Gräfendorf, 4,49 Uhr
ab Bad Lauchſtädt 4,55 Uhr ab Milzau, 5 Uhr ab
Knapendorf, 5,10 Uhr an Merſeburg; Zug 2089,
3. bis 4. Kl., 14,54 Uhr ab Merſeburg, 15,05 Uhr
ab Knapendorf, 15,10 Uhr ab Milzau, 15,19 Uhr
ab Bad Lauchſtädt, 15,27 Uhr ab Groß-Gräfendorf,
15,33 Uhr an Schafſtädt. Der bisherige Sonn-
tagszug 2087: Merſeburg ab 14,54, Schafſtädt an
15,33, verkehrt alſo künftig unter Nr. 2089 täglich.

50 fähriges Feuerwehrjfubiläum.
Am Donnerstag konnte der ſtellvertretende

Brandmeiſter der hieſigen Feuerwehr, Dachdecker-
meiſter Wilhelm Kunze, auf eine 50jährige Zu
gehörigkeit zur Wehr zurückblicken. Jm Laufe des
Vormittags fanden ſich Vertreter des Kommandos
zur Uebermittlung der Glückwünſche ein. Am
Abend erfreute der Spielmannszug der Wehr den
Jubilar durch ein Ständchen,.

Scheunenbranö in Föſchen.
Die Merſeburger Feuerwehr wurde am Don-

nerstag gegen 16,30 Uhr zur Löſchung eines
Scheunenbrandes nach Zöſchen gerufen. Die Motor-
ſpritze mit Beſatzung traf 16,50 Uhr am Brandplatz
ein. Die Merſeburger Wehr brauchte nicht in
Tätigkeit zu treten.

Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Liebelei“ nach dem

Schauſpiel von Arthur Schnitzler; ferner ein gutes
Beiprogramm.

Uniontheater. „Cowboy und Zirkuskind“ mit
Tom Mix; außerdem „Der Schleier fällt“.

Kammerlichtſpiele. „Sein n Spiel“
mit Harry Piel, ferner zwei Luſtſpiele.

Café Schmied. Freitag, 2. September, abends
8 Uhr, Gartenkonzert (Reiſchke-Orcheſter).

M. R. G. Freitag, 2. September, abends 8,15
Uhr, Monatsverſammlung; nachmittags 5 Uhr,
Konzert im Bootshaus.

Verein ehem. Artilleriſten. Sonntag, 4. Sep-
tember, nachmittags 3 Uhr, Sommerfeſt im
„Neuen Schützenhaus“.

FArbeits gemeinſchaft SchwarzWeißRot.
Sonntag, 2. Oktober, abends 8 Uhr, Fackelzug und

Deutſcher Abend.
Deutſchnationale Volkspartei, Ortsgruppe

Merſeburg. Wir empfehlen unſeren Parteifreun-
den angelegentlichſt in noch ſtärkerem Umfange an
nationalen Gedenktagen, wie am 2. September, zu
ſageandwehrverein. Sonnabend, 3. September,
abends 8 Uhr, kameradſchaftliches Beiſammenſein
mit Tanz in der „Funkenburg“.

Königin-Luiſe-Bund. Donnerstag, 8. September,
abends 8 Uhr, Bundesabend in Müllers Hotel.

Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten. Freitag, den
2. September, 20.15 Uhr, kameradſchaftliches Beiſam-
menſein mit Angehörigen im „Kaſino“. Die vater-
ländiſchen Verbände ſind hierzu herzlich eingeladen.
Sonntag, 4. September, Teilnahme am Untergauappell
in Dürrenberg. Antreten 13.00 Uhr Nulandtplatz.

Wehrwolf. Jn der Nacht zum Sonntag, 11. Sep
tember, 1 Uhr, Antreten auf dem Bahnhof zum
Wehrſporttag in Potsdam. Die geſtrige Mittei-lung iſt dahin richtig zu ſtellen.

Verſetzung. Gewerbeaſſeſſor Lefebvre
vom hieſigen Gewerbeaufſichtsamt wird zum
1. Oktober nach Glatz im Regierungsbezirk
Breslau verſetzt und mit der eitung
des dortigen Gewerbeaufſichtsamtes beauf-
tragt werden. Aſſeſſor Lefebore war am
15. April 1926 von Aachen nach hier verſetzt
worden.

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Zweckverband Leuna.

Weitere Verhaftungen in der Leunger Betrugs-
ſache

ſind erfolgt. Am Dienstag wurde der frühere
Leiter der Holzabteilung im Leunawerk, Schle e-
voigt, jetzt Bauunternehmer in Altenburg,
verhaftet, bei dem man ſchwer belaſtendes
Material gefunden hat. Der früher in der Holz-
abteilung beſchäftigte Angeſtellte Weber, der
am Sonnabend verhaftet wurde, ſoll ſein Ge-
ſtändnis bedeutend erweitert haben. Es iſt feſt

geſtellt, daß der Maler Schönfel d Gebäude
im Jahre 1917 geſtrichen haben will, die erſt in
den Jahren 1922 und 1923 errichtet wurden. Mit
Maſchinen iſt es ähnlich.

n

Röſſen. Die religiöſe Arbeitsge-
meinſchaft hält ihre nächſte Zuſammenkunft
am Sonnabend, dem 3. September, nachmittags
4 Uhr, im Gärtnereiſaal ab. Es ſpricht Lehrer
Liſchke über „Geiſteswiſſenſchaftliche Pſycho
logie“, Jedermann, auch aus anderen Gemeinden
der gern tiefer in die Fragen der Religion und
ihrer Grenzgebiete eindringen und mitarbeiten
möchte, iſt zu den Verſammlungen, die monatlich
ſtattfinden ſollen, herzlich eingeladen.

Das Programm des Kriegervereins.

s. Kötzſchen. Am 31. Auguſt hielt der
Kriegerverein Kötzſchen Zſcherben
im Gaſthaus Lindner eine außerordentliche Ver
ſammlung ab. Zur Teilnahme am zweiten Deut
ſchen Reichskriegertag in Berlin am 2. Oktober
werden ſechs Kameraden mit Fahne entſandt.
Sonntag, den 4. September, abends 7,30 Uhr, fin
det Vereinsball bei Lindner ſtatt, zu dem Freunde
und Gönner' des Vereins willkommen ſind. Außer-
dem wurde beſchloſſen, am 17. Dezember d. J. eine
Weihnachtsfeier zu veranſtalten, beſtehend aus
Aufführungen, Vorträgen und Geſang, ſowie einer
Beſcherung der Kinder der Vereinsmitglieder.
Schließlich ſoll auch in dieſem Jahre wieder der
übliche Sylveſterball bei Kam. Lindner ſtattfinden.

s. Kötzſchen. (Die Gefahren der
Straße.) Jmmer mehr zeigt es ſich in unſerem
Orte, daß die Naumburger Straße den heutigen
Verkehrsverhältniſſen nicht mehr gewachſen iſt.
Nachdem erſt vor kurzem ein Kind von einem Auto
erfaßt worden war, ereignete ſich heute mittag ein
neuer Unfall, der leicht hätte ſchwere Folgen haben
können. An der Halteſtelle in der Nähe der
Schule kreuzten gleichzeitig beim Herrannahen der
Straßenbahn mehrere Motorräder. Eine junge
Dame wurde von einem derſelben geſtreift und zur
Erde geſchleudert, ſo daß ſie eine Fußverletzung
erlitt, die es ihr unmöglich machte, ohne fremde
Hilfe in die elterliche Wohnung zu gelangen. Das
eine Motorrad konnte erſt nach einiger Zeit die
Fahrt fortſetzen.

Wehlitz. (Arbeitsjubiläum.) Sein 25-
jähriges Arbeitsjubiläum bei der Firma F. M.
Weber, hier, konnte der Geſchirrführer Bernhard
Knauth am 11. Auguſt begehen. Leider war
er längere Zeit krank, und ſo konnte er erſt nach
träglich durch ſeinen Arbeitgeber, Fabrikbeſitzer
Preller, in üblicher Weiſe geehrt und erfreut
werden.

n. Röcken-Michlitz. (Haferkranzfeier.)
Begünſtigt durch das gute Wetter der letzten
Tage kann die Getreideernte in hieſtger Gegend
als ziemlich beendet angeſehen werden. Jn den
meiſten Wirtſchaften wird nun nach alter Sitte der
Haferkranz gefeiert. Der Name findet wohl
ſeine Erklärung darin, daß der Hafer als letztes
Getreide eingefahren wird. Auf dem letzten hoch
gepackten Fuder, das vom Felde fährt, ſitzen die
Knechte und Mägde und einer hält an der lan-
gen Gabel wie eine Fahne den mit bunten Pa-
pierſchleifen gezierten Aehrenkranz, der dann bis
zum Erntefeſte in der Wohnung des Landwirts
aufgehängt wird. Vielfach putzt ſich das Geſinde
wie zu einem Mummenſchanze an; der das Ge-
ſpann führende Knecht ſitzt, reich mit Bändern
geſchmückt, auf dem Pferde; voran zieht, wenn
möglich, eine Muſikkapelle und unter Singen und
möglichſt lautem Freudenlärm ziehen ſie ins
Dorf ein zur heimiſchen Wirtſchaft wo alles am
Abend mit Feſteſſen und Freibier bewirtet wird.
Ein Tänzchen auf dem Saal, wie es bei größeren
Gütern üblich iſt, beſchließt den freudenreichen
Tag und damit den erſten arbeitsreichen Haupt
abſchnitt der Erntezeit an den ſich nun weitere
anſchließen, ſo die jetzt beginnende Grumet-
ernte, drängt doch gerade in dieſem Jahre
die Zeit, veranlaßt durch das vorhergehende un
günſtige Wetter, um alles gut unter Dach und
Fach zu bringen.

Aus dem Kreiſe Querfurt.
Die Jugendherberge als Wochenendbleibe.

Dorndorf. Kürzlich beſuchte der kommiſſariſche
Landrat Dr. Wandersleb, Querfurt, die
hieſige Jugendherberge. Er fand ein reges Leben
vor, da an dieſem Tage gerade eine Klaſſe der
Realſchule Mücheln unter Führung von Studien-
rat Blüher hier übernachtete. Die Mädchen hatten
ſich wie zu Hauſe in der Herberge eingerichtet,
während die Knaben bei den Landwirten Dräße
und Trentſchel freundliche Aufnahme fanden und
einmal richtig im Heu ſchlafen wollten. Landrat
Dr. Wandersleb äußerte ſich befriedigt über die
Unterbringung und ſtellte auch weiterhin ſeine and
des Kreiſes Unterſtützung in Ausſicht, um die Her
berge immer freundlicher und wohnlicher zu ge
ſtalten. Sie wird gerade jetzt viel von Jugend-
lichen aus Weißenfels, Merſeburg, Mücheln, Halle
und Leipzig aufgeſucht, die ſie als Wochenend-
bleibe benutzen, um von hier aus Wanderungen
talaufwärts und zu den nahen Wäldern der Finne
zu unternehmen.

Bad Vibra. (Die älteſte Einwohnerin)
unſerer Stadt, die Witwe Berta Hartung, feierte
in voller Rüſtigkeit ihren 94. Geburtstag.

Bad VBVibra. (Wanderherberge.) Die
hieſige Stadtverwaltung beabſichtigt, im nächſten
Frühjahr eine Wanderherberge zu errichten. Die
geſtonen werden ſich auf 35 000 Mark be-
aufen.

Runöfunkprogramm.
Mtteldeutſcher Sender. Sonnabend den

Wirtſchaft. Wirtſchaftsnachrichten 10
15.40, 17.18, 20.05 Uhr. Unterhaltung und 310.05 Uhr. Verkehrsfunt und Wetterdienſt Riehnn
Bekanntgabe des Tagesprogramms;
die Zeitung bringt; 11.30 Uhr: WVorausſage und Waſſerſtandsmeldungen
Mittagskonzert; 12.55 Uhr. Nauener Zeitgzei t:
Uhr: Preſſe und Börſenbericht. 14.50 bis r 11z
Deutſche Welle, Berlin. 14.50 Uhr: G. vo 5.40 t.
und E. M. Alfieri: Franzöſiſch für Anfange en
Uhr: Dieſelben: Franzöſiſch für Fortgeſchrite t; z
bis 16.30 Uhr: Deutſche Welle, Berlin Se
Friebel und Lektor Mann: Engliſch für Fort
16.30—18.00 Uhr: Uebertragung des Rache rin
zertes des Ausſtellungs-Orcheſters d Lodtin
Theater Ausſtellung in Magdeburg. eu
Funkbaſtelſtunde. 18.15--18.30 Uhr:
mann vom Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten re
der Praxis des Ärbeitsrechts.“ 1830 h
Schachfunk. Schachmeiſter R. M. Blümich: Uht:
doner Kongreß des Weltſchachbundes.“ 1900 n.
Uhr: v Dr. med. et. phil. Georg von Wendt.
fors: „Die Hausfrau als Wärterin unſerer den
heit.“ 19.30--20.00 Uhr- Profeſſor Dr. von Wol eſund,
Mitteldeutſche Bodenſchätze.“ 20.00 Uhr: W

Delſardo, Käte Grundmann, Marting
ſtern, Hans Lißmann, Wilhelm Engſt, Han
Schmiedel und das Leipziger Rundfunkorcheſter a
Preſſebericht und Sportfunk. 22.15—24.00 ühr: r hri

muſtk. LanzKönigswuſterhauſen. Sonnabend, ven 3, Seytem
12.90—13.00 hr: Künſtleriſche Darbietungen ſir
Schule Goethes Lyrik in Wort und Ton. Iiſe diſche
Ramin und Hermann Schey. 14.50-15. i ühr:
zöſiſch für Anfänger, Gertrud van Eyſeren und w.
15.40 Franzöſiſch für Fortgeſchrittene, Ceſar Na
Alfieri 15.40-15,45 Wetter und Börſenberichtbis 16.30 Uhr. Engliſch für Fortgeeſchrittene e
Rat Friebel, Lektor Mann. 16.30--17.00 Lehrgang ſit
deutſche Volkskunde, Prof. Dr. Felix Lampe, n
bis 17.30 Uhr. Verbeamtung als Gefellſchaſtsprobien
Geheimrat Falkenberg. 17.30-—18.00 Uhr: Pfychologt
und Arbeit, Dr. Paul Plaut. 18.00-18.30 ühr: L
niſcher Lehrgang für Facharbeiter: Mechanik u. Ferti
keitslehre, Min. Rat Horſtmann. 18.30—18.55 u
Wiſſenſchaftlicher Vortrag für Tierärzte, Thema und
Name des Dozenten werden in den tierärztlichen Fach
zeitſchriften bekanntgegeben. 18.55--19.20 Uhr
Zwiſchen Kairo und Singapore: die Folgen der Kap
taliſierung Aſiens für England, Dr. Alphons Robel
19.20-19.45 Uhr: Aus Mozarts Spuren in Salzburg
Dr. Robert Volz. Ab 20.20 Uhr: Uebertragung an
Berlin: Uebertragung aus dem Haus der Funkinduſtt
Populäres Orcheſterkonzert Berliner Funk-Orcheſte
Leitung: Bruno SeidlerWinkler), anſchl. Preſſenag
richten. 22.30-223.00 Uhr: Tanzmuſik.

Leipziger Börse vom 2. Sept.
Mitgeteilt von der

Darmstädter und Nationalbank, Filiale Halle.

2. 2.9. T.belpz. Hypoth.-B 137,50 187 ö0
do. Bier Riebeck 150,75 15073

00 Lindner 60,26 60,80Mansfeld 126, 00 126,25
Meerane Kammg. 7Norddtsch. Wolle 168,80 170,50
Pittler Werkzeug 175,00 178,00

44,00 in 163,765 164.00
Prehlitzer Brnk. 21100 211,00
Prestowerke 1656,00 169,00
Rauchw. Walther 73,50 75.00
Riquet Co. 147.00 146.00
Schubert &Salzer 363,00 369,00
Stöhr Kammgarn 1650,00 149.00

Adca
Casseler Jute SChemn. A. Spinne
Chromo Najork
Etzold &KieBling
Falkenst. Gardin. 115,
Gautzschkammg
GermaniaMasch.
Halle Zimmerm.
Halle Zucker
Hartmann Masch
Kirchner Co.
Köbcke Co.Landkr. Kulkwitz 103,00 104,00
Leipz. Baumwoll. 270,00 270,00 Thüringer Gas. 143,00144,50
do. Wolle 121,00 121,00 Thüringer Wolle 176,00 178,00
do. Kammgarn 193.00 193.00 j Wotanwerke 43.50 25

S e Gewinnauszug
5. Klaſſe 29. PreußiſchSüdbeutſche

(255. Preuß.) KlaſſenLotterle
Ohne Gewähr Nachdruck verboken

Auf ſede gezogene Nummer ſind zwei gleich
d Gewinne le und zwar ſe einer
auf die Loſe u cher Nummer in den beiden

teilungen J und I

13. Ziehungstag 31. Auguſt 1927
In der Nachmittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
2 Gewinne zu 5000 M. 297462s Gewinne zu 3000 M. 64362 222515 265282

339590S Gewinne zu 2000 M. 12607 29417 99885
20 Gewinne zu 1000 M. 33274 72624 76231 180333

175327 235430 248863 269476 277058 277206
62 Gewinne zu 500 M. 23449 33684 50387 67737

765607 926507 09834 127608 128108 149657 164277
ij69606 183247 186508 193038 197715 211827
217507 232863 260178 260330 264660 265417
273273 282623 302005 302997 308809 3265000
337981 340125

218 Gewinne zu 300 M. 807 902 8357 6886 9256
26806 29884 32056 35724 35879 446555 45340
46705 47126 57238 60438 60851 64294 66885
66896 72073 73207 76476 76510 78466 681814
82163 84681 85541 86615 908655 92408 92666
95115 98417 102135 108222 113019 113148
114936 121340 124270 125797

3406544 342692

14. Ziehungstag 1. September 1927
In der Vormitta a wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
2 Gewinne zu 10000 W. 146668
2 Gewinne zu 3000 M. 65242

20 Gewinne 2000 M. 14338 18862 61830 84145
99608 i61012 237218 26463 281494 362157

30 Gewinne zu 1000 M. 9036 27859 66464 61668
124061 131701 ſ62489 196372 202862 239348
272666 264803 268965 3023065 332231

82 Gewinne zu 500 M. 33 5496 456500 47938 62490
63515, 67655 76786 67460 91475 109223 111887
ſ21658 122636 124465 125807 127681 136884170950 170993 154617 186608

196019 207238 228456
239874 266991 4 263843 291097 3066*6
551606 337164 337627 340321 3424665

181 Dewinne zu 300 M. 3134 ſ2043 16307 1638!
16787 17063 265782 27987 32782 33077 33085
38074 39871 15416 47028 55300 55610 57272
57665 59911 60425 61190 70090 70575 70742
76330 52802 57925 88914 96246 96769 98216
102724 114532 ſſ6806 117865 134432 137018

ijäsösi i 165537170647

334742 337699

Der Staatl. Lotterie-Einnehmer
in Merseburg: Raymoncd, Hallesche S
Eigentum, Druck und Verlag Merſeburger Dtuc
und Verlagsanſtalt, G. m. b. H. in Merſebutg,
Hälterſtr. 4. Verantwortlich für den Textteil:
Redakteur Kurt Goldhammer, für den
Anzeigenteil: i. V. Kohlberg, beide in Werſebuig
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Aue rinKeuartige Fugſicherung.
galtenbers. Eine neue Art der Zugbeeinfluſ19 die zugleich eine ſelbſttätige Zugſicherung

glichen ſoll, wurde auf der Strecke Berlin
SbnilugtKirchhain auf einer Sonderfahrt, an
ver auch Preſſevertreter teilnahmen. vorgeführt

vandelt ſich darum, die elektromagnetiſche Wir
in den Dienſt der Eiſenbahnſicherung zu

len. Keineswegs ſoll dabei die Wachſamkeit
Lokomotivführers ausgeſchaltet werden. So-

na zum LorenzſcheZignalübertragung ſteht in Verbindung mit der
Luftdruckbremſe. Der Lokomotivführer wird ge
xiſermaſſen zu einer Selbſtdeklaration während
der Fahrt gezwungen. Zu dieſem Zweck iſt ein
ſogenannter

Wachſamkeitshebel auf dem Führerſtand

rorgeſehen, den der Führer umzulegen hat, wenn
er das Signal in Haltſtellung erblickt. Tut er
das rechtzeitig, ſo greift die Beeinfluſſungsvorrich-
tung nicht ein, überſieht er dagegen das Halte-
ſgnal, ſo tritt 400 Meter vor dem Signalſtandort
Fotbremſung ein, die den Zug noch rechtzeitig zum
halten bringt.

Ferkelpreiſe.
Torgau. Auf dem Ferkelmarkt waren 350 Ferkel

und einige Läufer zur Stelle. Die Preiſe für
Ferkel ſtellten ſich auf 8 bis 15 Mark, für Läu-
r auf 25 Mark. Das Geſchäft ging langſam. Der
Markt wurde nicht ganz geräumt.

Nordhauſen. Zum Schweinemarkt waren am
Donnerstag 89 Ferkel und 4 Läufer aufgetrieben.
die Ferkel wurden für 9 bis 12 Mark abgeſetzt.

Familiennöte bei Storchs.
Deſſau. Wie man aus nördlicheren Gegenden

Deutſchlands hört, haben dort die Störche ſchon
Abſchied genommen und die große Winterreiſe
nach dem Süden angetreten. Jn unſerer Gegend
ind Storchens noch anweſend. Allem Anſchein
nach ſtehen aber auch ſie hier auf dem qui vive
ur Abreiſe. Das geht aber nicht immer ſo, wie
man möchte. Das ſeit Jahrzehnten beſetzte Storch-
neſt auf dem El b haus an der Deſſau--Roßlauer
Chauſſee iſt in dieſem Jahr vom Malheur heim-
geſucht worden. Frau Störchin hat ſich nämlich
ein Bein gebrochen und muß der Ruhe pflegen.
das Exercitium für die beiden Junioren muß
Vater Storch allein wahrnehmen, und er läßt ſich
die Sache recht angelegen ſein. Aber es geht nur
erſt ſchwach. denn die beiden Jungſtörche ſind Spät-
linge, wie man ſie gerade auf dem Elbhauſe bei
Slorchens in den letzten Jahren mehrfach gehabt
hat; da ſind die Kleinen eben noch nicht ſo weit;
und wenn Vater ſie nicht treibt zum Flugerer
citium, dann ſtelzen ſie lieber auf dem Dachfirſt
herum, ſtatt die Schwingen zu regen. Aber da
hilft kein Erbarmen. Fort muß man in dieſem
Jahre doch, und Mutter Storch wird ſich inzwiſchen
ja ſchon wieder aufrappeln. Dienstag und Mitt-
woch zogen eine Reihe von Störchen aus der Nach
barſchaft über dem Elbhausneſt ihre Kreiſe, um
einmal nachzufragen, wie es denn mit der Reiſe
ſei, die man doch gern in Geſellſchaft antritt, Vater
Storch auf dem Elbhaus mußte aber aus Familien
nöten abwinken; er kann noch nicht mit, er kommt
nach, in etwa zwei bis drei Wochen; im vorigen
Jahre war es ähnlich ſo.

Auch bei Storchs in Jonitz iſt die Sommer-
ſaiſon nicht glatt verlaufen. Erſt kam man, wie
beim Elbhaus, mit großer Verſpätung an, und
dann blieb in dieſem Jahr dem Storchenehepaar
der Nachwuchs verſagt. Na, ſowas kommt ja mal
vor. Jm vorigen Jahr hatten Storchens in Jonitz
auch ihr Malheur, da kräpelte das eine der Jun
gen ſo ſchwer, daß es für die Reiſe nach dem Süden
nicht mehr in Frage kam. Nun, man kennt die
ſtrenge Doktrin unter der Storchengilde: eines

Morgens lag der junge Storch tot am Boden in
der Nähe des Neſthauſes, und die Alten mit den
anderen Kindern waren auf und davon.

Von den mitteldeutſchen Pionier
manövern.

e Die Woßen Pionierübungen, die ſeit
einer Reihe von Tagen im Flußſyſtem der Saale
und Muldemündungen und in Verbindung hier-
mit im Mittellauf der Elbe ſtattfanden, haben
Dienstag nach einem heftigen Gefecht, bei dem
der Uebergang über die Mulde auf einer von den
Liorieren im Handumdrehen hergeſtellten Brücke
die roten Truppen vor der Vernichtung bewahrte,
ihr Ende gefunden. Die Uebungen waren gedacht
als eine Hauptprobe für die Pionierwaffe, die in
zahlreichen Brückenbauten auch den ſchwierigſten
Anforderungeg gerecht wurde. Meiſt mußten die
Brücken im Rahmen wohldurchdachter. Gefechts-
handlungen geſchlagen und wieder
werden. Der Ernſtfall wurde alſo ſtets im Auge
behalten. Bei allen kriegsmäßigen Handlungen
machte ſich die Beſtimmung des Ver-
ſailler Vertrages, die uns die Luft
aufklärung unterſagt, in unangenehmer
Weiſe fühlbar. Um ſo mehr mußte dem Umſtand
Rechnung getragen werden, daß jeder angenom-
mene Gegner über Luftmaſſen ausgiebig verfügt.
Sämtliche Kampfhandlungen ſpielten ſich unter
dieſem Geſichtswinkel' ab. Sie ließen erkennen, daß
Pioniere ſowohl als Jnfanteriſten die feindliche
Ueberlegenheit in dieſer Hinſicht durch geeignete
Gegenmaßnahmen mit Erfolg auszugleichen ver
ſucht haben. Die Truppen traten meiſt in auf-
gelöſten Verbänden auf, jeder einzelne Mann
paßte ſich dem Gelände an und außte auch die
geringſte Deckung in vorteilhafter Weiſe aus. Jn
der Verſchleierung der Kriegshandlungen und Be-
wegungen wurde das Menſchenmögliche geleiſtet.

Beſchleunſgung des Elbwallbaues.
Koswig. Um die Arbeiten am Elbwallbau nach

Möglichkeit zu beſchleunigen, ſind eine größere
Zahl von Arbeitsloſen aus Deſſau herangezogen
worden. Sie ſind in Maſſenquartieren im Orte
Rieſigk untergebracht. Außerdem wird eine
Baracke für 50 Perſonen errichtet. Es wird jetzt
Tag und Nacht in drei Schichten gearbeitet; zur-
zeit ſind die Baggerarbeiten in vollem Gange, um
die Arbeiten noch vor dem Eintritt der kalten
Jahreszeit zu Ende zu bringen.

Großfeuer in einer Getreidegroßhanölung

Schönebeck. Jm Lagerſchuppen der Getreide-
großhandlung von Freidank am Graben enrſtand,
vermutlich durch Ueberſpringen von Funken aus
dem Elektromotor der Häckſelmaſchine, ein Schaden-
feuer, das binnen kurzem das ganze Gebäude ein-
äſcherte. Verbrannt ſind bedutende Vorräte an
Heu, Stroh. Häckſel und Torfmull, ferner eine
Häckſelmaſchine mit Elektromo-or, mehrere Acker-
wagen und viele landwirtſchaftliche Geräte.

Beſchlagnahme kommuniſtiſcher Waffen.
Zeitz. Die „Neueſten Nachrichten melden: Jn

Grana gelang es Beamten der Landjägerei Mitt-
wochabend eine Kiſte Gewehre und Munition zu
beſchlagnahmen, die nach Halle gebracht wer
den ſollte. Es bleibt das Ergebnis der Unter-
ſuchung abzuwarten, doch ſteht ſchon feſt, daß es
ſich um kommuniſtiſche Waffen handelt.

Enölich ein Bäcker.
Mosbach. Unſer 1100 Einwohner zählender

Ort hat zehn Jahre lang keine eigene Bäckerei ge-
habt. Jetzt hat ſich hier ein Bäcker niedergelaſſen.

Fum Einſtürzen ſchief.
Sauſedlitz. Der Turm unſerer Kirche, der eine

ſchiefe Lage zeigte und ſchließlich einzuſtürzen
drohte, ſoll nunmehr einem neuen Turme Platz
machen. Mit der Abtragung des alten Turmes
wird in den nächſten Tagen begonnen.

Vogelleben in den Hecken am Bahngelände
Weimar. Durch eine aus betrieblichen Grün-

den notwendige Maßnahme hat, wie der Nach-
richtendienſt der Reichszentrale für Deutſche Ver-
kehrswertung berichtet, die Deutſche Reichsbahn
Anlagen geſchaffen, die gleichzeitig eine beträcht-
liche Bedeutung für den geſamten deutſchen Vogel-
ſchutz haben. Um Schnee- und Sandverwehungen
vorzubeugen, das Bahngebiet abzuſperren und
kenntlich zu machen, iſt ein großer Teil der Bahn-
ſtrecken mit Hecken. Sträuchern oder kleinerem Ge
hölz bepflanzt, die von Singvögeln gern zum
Niſten benutzt werden. Da dieſe nützlichen Vögel
für die Land- und Forſtwirtſchaft von großem
Werte ſind, hat die Reichsbahn die Beamten an-
gewieſen, unter Berückſichtigung der betrieblichen
Notwendigkeiten dieſem Umſtande beſondere Auf
merkſamkeit zuzuwenden.

Wie groß die Bedeutung dieſer Hecken für die
Singvögel iſt, zeigen die Feſtſtellungen eines
Landwirtes in der Zeitſchrift „Wild und Hund“.
Auf einer etwa 1000 Meter langen Bahnlinie in
Thüringen, die mit einer Weißdornhecke einge-
ſaßt iſt. wurden nicht weniger als 132 bewohnte
Reſter nützlicher Singvögel gefunden. Darunter
waren 38 Neſter des Rotkehlchen, 25 von Meiſen,
25 von Grasmücken, 18 von Diſtelfinken, 12 von
Fliegenſchneppern, 8 von Gartenrotſchwänzchen,
4 von Sperlingen und je ein Neſt von Bach-
ſtelzen und Amſeln. Jm Wald- und Seegebiet des
Bodenſees hat derſelbe Landwirt auf einer 1600
Meter langen Bahnſtrecke bewohnte Neſter von
58 Meiſen, 27 Diſtelfinken, 14 Trauerfliegen-
ſängern, 8 Rotkelchen, 5 Amſeln und 3 Bachſtelzen
gefunden. Da die Bahnwärter meiſt viel Ver-
ſtändnis für Vogelſchutz haben und das Bahngebiet
ſtändig bewacht wird, ſind die Vögel am Bahn-
damm trotz des geräuſchvollen Zugverkehrs recht
gut aufgehoben.

Typhus und Ruhr in Thüringen.
Erfurt. Jn Süd- und Weſtthüringen ſind in

den letzten Tagen mehrere ernſtliche Erkrankungen
an Typhus und Ruhr feſtzuſtellen geweſen. Jn
Themar liegen zurzeit 8 Einwohner an Typhus
darnieder, auch in den benachbarten Orten ſind
mehrere Fälle zu verzeichnen. Ueber die Ent-
ſtehung vermutet man, daß bei Ausſchachtungs-
arbeiten zur Kanaliſation Krankheitskeime frei-
geworden ſind. Mehrere bedenkliche Fälle an
Ruhr und ſpinaler Kinderlähmung werden aus
Friedenwald bei Heringen an der Werra gemel-
det. Auf Anordnung des Kreisarztes iſt die
Schule wegen Anſteckungsgefahr bis auf wei-
teres geſchloſſen. Leider haben hier die Krank-
heitserſcheinungen bereits einige Todes
opfer gefordert. Eine Frau in den dreißiger
und eine Frau in den zwanziger Jahren ſowie
ein vierjähriges Kind ſind geſtorben. Auch in
den benachbarten Dörfern ſind einige Perſonen
an der Ruhr erkrankt.

Ein Lehrer tödlich verunglückt.
Sonneberg. Der Lehrer Otto Anding aus

Steinach ſtürzte auf der Kreisſtrecke bei den erſten
Häuſern von Schichtshöhe ſo unglücklich vom
Motorrad, daß er ſchwer verwundet bewußtlos
liegen blieb. Ein auf der Fahrt nach Rauen-
ſtein befindlicher Kollege fand den Verletzten. Es
waren ſofort hilfsbereite Menſchen zur Stelle, die
Vorkehrungen zur Ueberführung ins Kreiskran-
kenhaus trafen. Ein hinzugekommener Arzt
konnte jedoch nur den inzwiſchen eingetretenen
Tod feſtſtellen.

Geburtstagsfeier einer Hundertſährigen
Toburg. Die Witwe des Geheimrats Valen-

tiner beging am Donnerstag ihren 100. Geburts-
tag. Die Jubilarin erfreut ſich guter Geſundheit.
Der Reichspräſident ſowie der bayriſche Miniſter
präſident Dr. Held überſandten Frau Valentiner
Ehrengeſchenke. Die Stadt Coburg ſetzte ihr eine
Ehrenrente aus.

Nummer 205

Brehna (Auflöſung der Molt ere i
ſchule Brehna.) Nachdem die Auflöſung der
Molkereiſchule als endgültig u betrachten iſt,
wird deren bisheriger Leiter, Direktor Koch, am
1. Oktober aus ſeinem Amte ſcheiden. Die
„Molkereiſchule Brehna“ iſt vor 35 Jahren von
dem verſtorbenen Landesökonomierat v. Mendel-
Steinfels, gegründet, der zur Leitung den Direktor
Otto Koch berief. Die Schule hatte beſonders den
Zweck, jungen Landwirten oder ſolchen Perſonen,
die ſich dem Molkereifach widmen wollten, eine
gründliche praktiſche und wiſſenſchaftliche Ausbil-
dung zu geben. So haben denn während dieſer
Zeit gegen 500 Schüler die Schule abſolviert. Die
ſem Umſtande iſt es auch zuzuſchreiben, daß die
„Molkereiſchule Brehna“ in ganz Deutſchland be
kannt und ſich eines guten Renomees erfreute; da
die Molkereiſchule die einzige der Provinz Sachſen
war und nicht nur das Jntereſſe einzelner Per-
ſonen, ſondern diejenigen des allgemeinen Volks
wohles berührte, ſo iſt ihre Auflöſung zu be-
dauern.

Cöthen. (Tragiſches Geſchick.) Der
Rentner Tr. hat durch Glücksumſtände kürzlich
wieder ein kleines Vermögen bekommen und ent-
ſagte deshalb dem Aufenthalt im Fürſorgeheim.
Er mietete ſich eine kleine Wohnung in der Wil-
helmſtraße, obſchon er hoher Achtziger iſt. Nur
wenige Tage konnte er ungetrübt ſein Leben
genießen. Mittwoch wurde er in ſeinem Heim
auf der Treppe von einem Ohnmachtsanfall be-
troffen, der ihn zu Fall brachte, wobei er das Miß
geſchick hatte, einen Oberſchenkelbruch davonzu-
tragen Der Verunglückte wurde ins Kreiskranken-
haus gebracht.

Koswig. Eine Verzweiflungstat)
hat ſich hier zugetragen. Am ſogenannten Walloch
an der Elbe iſt eine hieſige dem Arbeiterſtande
angehörende Frau mit ihren beiden Kindern in
die Fluten gegangen und hat ſich und die Kinder
ertränkt. Nahrungsſorgen ſollen die Frau zu der
Tat getrieben haben.

Oberröblingen (Helme). (Der Einbruch
beim Konſumverein) im Mai 1924 kam
jetzt vor dem Schöffengericht zur Verhandlung.
Die drei Angeklagaten waren geſtändig. Ein
Arbeiter ſowie ein Kohlenhändler aus Halle wur-
den zu vier Monaten Gefängnis mit Strafaus-
ſetzung verurteilt, wenn ſie eine Buße von 50
Mark bzw. 500 Mark bezahlen. Der Hauptſchuldige
Loſſe, der bereits 12mal vorbeſtraft iſt, und aus
dem Zuchthaus vorgeführt wurde, erhielt zwei
Jahre Zuchthaus.

Ober-Rißdorf. (Diebiſche Tante.) Am
30. Auguſt wurde eine Schwägerin der ver-
witweten M. W. von deren jüngſten Tochter, die
nachmittags eine Aufwartung macht, in der ver-
ſchloſſenen Wohnung überraſcht. Die Schwägerin
ſchlich ſogleich die Bodentreppe in Strümpfen
hoch, das Kind ihr nach, ohne Arg, daß die Tante
etwas geſtohlen haben könnte. Abends, als die
Mutter heimkehrte, fand ſie ihre Barſchaft von
60 M. in zerknittertem Zuſtande auf der Boden-
treppe vor. Der Oberlandjäger von Hedersleben
wurde geholt; nach langem Leugnen legte die
Täterin ein Geſtändnis ab.

Mockrehna. (4000 Brieftauben) wurden
vorigen Sonntag um 10 Uhr vom Leipziger
Brieftaubenzüchterverein auf dem hieſigen Güter-
bahnhofe aufgelaſſen. Es war ein herrlicher An
blick die Scharen zu ſehen, wie ſie meiſt trupp-
weiſe die Richtung nach Leipzig einſchlugen.
Leider flogen viele während des Aufſtiegs gegen
die Leitungsdrähte und mußten ſich dann erſt auf
den Dächern zum Weiterflug ausruhen. Mockrehna
ſoll mit ſeiner Waldumgebung, die die Orien-
tierung in der Luft erſchwert, kein günſtiger Auf-
ſtiegsort für Reiſebrieftauben ſein.

Eilenburg. (Laſtauto und Lokomotive.)
Bei Dobien fuhr an einem unbewachten Bahn-
übergang ein Laſtauto des Fuhrunternehmers
Glag aus Pretzſch (Elbe) gegen einen Eiſenbahn-
zug und wurde völlig zertrümmert. Führer und
Beifahrer des Autos wurden ſchwer verletzt. Die
Lokomotive des Zuges hatte vorſchriftsmäßig das
Läuteſignal gegeben.

Die Rache des
Hong Chung Lu.

Von Ottwell Binns.
CTopvright 1926 by Georg Müller Verlag A.G., München.

25 Fortſetzung. (Nachdrudck verboten.)
„IJch hörte die Was iſt vorge-
fallen, Nick?“

„Jemand wollte unſere Yaks abſchlachten
„Doch nicht Husky?“ unterbrach ſie ihn.
„Nein, ich glaube nicht. Wer es auch geweſen

ſein mag, er hat ein Tier umgebracht, aber wir
haben gottlob noch genug. Wir wollen verſuchen,
die Lamaſerie heute zu erreichen.“

„Ach, glaubſt du, das wir jemals hinkommen
werden flüſterte ſie. Wenn es nicht Husky war,
bedeutet es, daß es andere gibt, die die

„Die verhindern wollen, daß wir unſer Ziel
erreichen, willſt du ſagen? Ja, das ſtimmt, fürchte
ich, aber wir werden doch hinkommen, heute
noch hoffe ich, wenn wir Glück haben.“

„Das hoffe ich auch,“ flüſterte das junge Mäd-
chen und ſtarrte über das dunkle Tal vor ihnen.

Shervington ſchaute auch in dieſelbe Richtung
ſinüber. Die Nacht ſchien ſich zuſehends zurück

euziehen. Einige Sterne waren bereits in dem
zunehmenden Licht ganz verſchwommen, und wäh-
rend das Paar ſchweigend von ſeinem erhöhten
Platz aus über das noch dunkle Tal ſchaute, fun-
kelte plötzlich jenſeits davon etwas auf wie ein
Lichtſtrahl, der auf eine Glasſcheibe fällt und zu
zückgeworfen wird. Dann erhob ſich klar und
deutlich aus dem Morgennebel eine Turmſpitze,
die aus purem Silber zu ſein ſchien, ſo blitzte ſie
im Licht der aufgehenden Sonne.

»Sieh!“ rief Nick. „Dort iſt unſer Leuchtturm!
Die Turmſpitze der Lamaſerie, auf die die Sonne
fällt. Ein gutes Omen.“

Schüſſe.
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„Gott gebe es!“ erwiderte das junge Mädchen,
als ſie in die Hütte zurückkehrten.

Eine Stunde ſpäter hatten ſie ihren Marſch
von neuem aufgenommen. Nima-Taſhi ging wie
der an der Spitze der Kavalkalde, um nach Zeichen
irgendeines im Hinterhalt lauernden Feindes
Ausſchau zu halten. Anfangs war nichts zu ſehen.
Die Sonne hatte ſchon den Nebel aus dem Tal und

ſte deutlich den Berg in ſeiner vollen Höhe und
die darauf ſtehende Lamaſerie in ihrem ganzen
Umfang erblicken. Einmal glaubte Shervington,
die fernen dumpfen Tone von Gongs zu hören,
aber er ſagte ſich, daß es unmöglich ſei, es müſſe
nur eine Einbildung. ſein, aber dann vernahmen
ſie es wieder durch die kriſtallklare Luft, und dies-
mal unverkennbar. Er wandte ſich an Janet und
ſah, daß auch ſie die Töne gehört hatte.

„Hörteſt du begann er, aber Nima-
Taſhis Stimme unterbrach ihn, die ihm aufgeregt
etwas zurief.

„Warte!“ ſchrie er und begann zu laufen, um
den Tibetaner einzuholen. „Komme erſt, wenn
ich dich rufe!“ rief er Janet zu.

Der Tibetaner war hinter einem vorſpringen-
den Felſen verſchwunden. Nick lief raſch weiter,
während er ſein Gewehr ſchußbereit machte. Als
er um den Felſen kam, ſah er, wie Nima ſich
über etwas im Schnee bückte. Als Nick auf ihn
zueilte, ſchaute dieſer auf, und beim Anblick des
ſchußbereiten Gewehres lachte er.

„Das tut nicht mehr not, mein Freund. Es
hat dieſe Nacht ſeine Pflicht getan. Siehe!“

Shervington ſah auf den toten Mann, über
den Nima ſich gebeugt hatte, und als er das
magere gelbe Geſicht erblickte, fuhr er zuſammen.
„Jch hatte mich alſo nicht geirrt, wie du ſiehſt.“
ſagte der Tibetaner. „Es iſt das Geſicht der klei-
nen chineſiſchen Ratte aus Tachien-lu, der der
Arraktrinker alles verriet. Habe ich recht

auch von den Bergen vertrieben, und nun konnten

„Ohne Zwvweifel,“ antwortete Shervington,
während er in das lebloſe Geſicht ſtarrte.

„Die Kugel traf die Schulter. Offenbar iſt er
bis hierher gelaufen, um ſich ſeinen Freunden
wieder anzuſchließen, und brach dann infolge von
Blutverluſt zuſammen, und die Kälte gab ihm den
Reſt. Nun iſt doch ein verräteriſcher Hund we-
niger auf der Welt. Wir wollen die Leiche fort
ſchaffen, damit die Dame ſie nicht ſieht.“

Der Tibetaner bückte ſich, hob den mageren
Körper des Toten auf, trug ihn eine kurze Strecke
und warf ihn dann hinter einen Schneehaufen.
Darauf kam er zu Shervington zurück und ſagte:

„Jetzt iſt die Luft rein für deine Dame.“
Shervington ging zurück und winkte Janet und

dem bei ihr wartenden Yaktreiber. Das junge
Mädchen eilte auf Nick zu. „Was begann ſie
beſorgt.

„Die Leiche eines Mannes lag über dem Weg,“
unterbrach er ſie. „Rima hat ſie ſchon fort-
geſchafft.“

„Die Leiche eines Mannes!“ rief ſie entſetzt.
„Doch nicht Husky?“

„Nein!“ erwiderte er raſch, als er die Angſt
in ihren Augen ſah. „Es war der kleine Thi-
neſe, mit dem Husky in Tachien-lu plauderte; er

hö: glaube ich, zu unſeren Feinden.“
Um zu verhindern, daß ſie weitere Fragen

ſtellte, drängte er ſie zur Eile; denn er ſagte äch.,
es hätte keinen Zweck, ihr zu ſagen, daß der Tote
der VYakräuber dieſer Nacht war, auf den er ge-
ſchoſſen hatte.

Von jetzt ab verlief der Tag ohne Zwiſchen-
fälle. Als ſie anfingen, das Tal zu durchqueren,
das eine ziemlich weite Ebene bildete, riet Rima
zur Vorſicht.

„Hier müſſen wir auf der Hut ſein, nein
Freund, denn auf dieſen offenen Schnerfeldern
ſind wir für jeden ſichtbar.“

Aber obwohl die Werge manchem wachſamen
Schützen als Verſteck hätten dienen können, wurde

kein Sa, u. abgefeuert. Die Reiſenden kamen bald
darauf auf einen Weg, der breiter war als alle
bisherigen. Zu Beginn des Weges ſtanden zwei
Obos, von denen Gebetsfahnen flatterten. Als
die Karawane den Weg betrat, zeigte Nima auf
den Schnee, der vollkommen unberührt war.

„Unſer Freund mit dem Mauleſel iſt dieſen
Weg noch nicht gekommen,“ ſagte er mit ſeinem
tiefen Lachen. Vielleicht wartet er irgendwo in
den Bergen dort drüben auf ſeine Freunde,“ fügte
er hinzu und zeigte nach den Bergmaſſen, die links
von ihnen lagen.

Shervington ſchaute jedoch kaum hin. Der
Gedanke, daß ſie nun endlich die letzte Etappe ihrer
beſchwerlichen Reiſe angetreten hatten, beſchäftigte
ihn ſo, daß er Nima nur mit halbem Ohr zuhörte.
Als er in Janets Augen blickte, las er dieſelbe
Erregung darin, die iha bewegte, und ſelbſt Nima
war nicht ganz frei davon.

„Wenn wir keine weiteren Zwiſchenfälle er-
leben, erreichen wir die Lamaſerie des weißen
Lama noch vor Sonnenuntergang,“ rief er lachend,
und ſein Lachen klang triumphierend.

Der Weg war anſcheinend vor langen, langen
Jahren von Jngenieuren erbaut worden, denn
er war kein gewöhnlicher Berqpfad. Vielleicht,
dachte Shervington, war dieſe Lamaſerie einmal
früher ein Ziel für Pilgerfahrten, und unzählige
Füße hatten ſchon den ſteilen, mühſamen Weg er-
klommen. Die Straße machte plötzlich eine Wen-
dung nach links und ſtieg dann jäh in die Höhe,
denn an dieſer Stelle wurden die Felſen von einer
tiefen Schlucht geteilt, welche ausſah. als hätte
ein Rieſe vor langen Zeiten einen titaniſchen Keil
hineingeſtoßen und den Fuß des Berges geſpalten.
Die Reiſenden klommen immer höher, und die
Straße führte ſo weit nach links, daß Nima-Taſhi
ſich beſorgt umſah, denn er dachte, ſie hätten den
Weg nach der Lamaſerie doch zulett ver ehlt. Aber

j wahres Triumphgeheul ausJ 9 2 rn F5 J a 9 Jbei der letzten Wendung der Straße ſtieß er ein
Ganz außer ſich vor



ſpor. JKegelſport.
Merſeburger Klubwettkämpfe II. Serie.

30. Aug. M. K. G. gegen Fid. Spatzen, Auf
ſicht Fall um; 1 Sept. Jong ſetz opp gegen Fall
um (Gold. Kugel); 2. Sept. Gutenberg gegen
Alle Neune (Fid. Spatzen); 3. Sept. Kurant
gegen Gold. Kugel (Gutenberg); 7. Sept. M. K. G,
gegen Gold. Kugel (Jong ſetz opp); 8. Sept.
Gutenberg gegen Fall um (Sand); 9. Sept. Ku
rant gegen Alle Neune (M. K. G.); 10. Sept.
Fid. Spatzen gegen Jong ſetz opp (Kurant);
13. Sept. Sand gegen Jong ſetz opp (Kurant);
15. Sept. Gutenberg gegen Gold. Kugel (Fid.

Spitzen); 17. Sept. Kurant gegen Fid. Spatzen
(Jong fetz opp); 18. Sept. M. K. G. gegen Alle
Neune (Gold. Kugel); 20. Sept. Fid. Spatzen
gegen Fall um (Sand); 21. Sept. M. K. G. gegen
Sand (Alle Neune); 22. Sept. Kurant gegen
Gutenberg (M. K. G.); 23. Sept. Alle Neune
gegen Gold. Kugel (Fall um); 28. Sept. M. K. G.
gegen Gutenberg (Fall um); 29. Sept. Jong ſetz
opp gegen Kurant (M. K. G.); 1. Okt. Fid. Spatzen
gegen Gold. Kugel (Alle Neune); 2. Okt. Fall um
gegen Sand (Gutenberg); 3. Okt. Alle Neune gegen
Sand (Jong ſetz opp); 6. Okt. Jong ſetz opp
gegen Gutenberg (Gold. Kugel); 7. Okt. Gold.
Kugel gegen Fall um (Alle Neune); 8. Okt.
M. K. G. gegen Kurant (Fid. Spatzen); 11. Okt.
Fall um gegen M. K. G. (Sand); 14. Okt. Alle
Neune gegen Jong fetz opp (Gutenberg); 16. Okt.
Fid. Spatzen gegen Sand (Kurant); 20. Okt.
M. K. G. gegen Jong ſetz opp (Gutenberg);
21. Okt. Alle Neune gegen Fall um (Gold, Kugel);
22. Okt. Fid. Spatzen gegen Gutenberg (Sand);
23. Okt. Gold. Kugel gegen Sand (Jong ſetz opp);
25. Okt. Kurant gegen Fall um (Fid. Spatzen);
27. Okt. Gold. Kugel gegen Jong ſetz opp (Alle
Neune); 28. Okt. Fid. Spatzen gegen Alle Neune
(Fall um); 30. Okt. Gutenberg gegen Sand (Gold.
Kugel); 31. Okt. Kurant gegen Sand (M. K. G.).
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Dem führenden Klub „Fall um“ gelang es
beim Verbandsklubwettkampf gegen „Jong ſetz
opp“ bei einem Ergebnis von 1520 1366 Holz
als Sieger hervorzugehen,

VfB. Schkeuditz gegen Sportring Mücheln.

m. Das Spiel der Reulinge der 1b Klaſſe ver
ſpricht zweifellos ein intereſſanter Kampf zu wer
den. Für Mücheln iſt hier die beſte Gelegenheit ge
geben, die im Meiſterſchaftsſpiel erlittene Nieder-
lage, die damals ziemlich überraſchend kam, wieder
gutzumachen. Seitdem haben ſich beide Mann
ſchaften beſſer eingeſpielt, ſo daß die Ausſichten für
beide gleich erſcheinen, wenn nicht die beſſere Platz
kenntnis den Ausſchlag für den VfBV. gibt.

VfB. II. gegen Mücheln II.
VfB. III. gegen Mücheln III.
VfB. A. H. gegen Nietleben (Sondermann-

ſchaft).

Handball der unteren Klaſſen.

Auch in den unteren Klaſſen beginnen die
Punktkämpfe. Wenn auch nicht alle Mannſchaften
ſchon ſtarten, ſo ſind doch ſchöne Kämpfe zu er-
warten. Die IbKlaſſe bringt BlauWeiß gegen 99
um 4 Uhr zuſammen. 99 ſollte knapp ſtiegen kön
nen. d en gegen Ammendorf wird einen Sieg
der Zſcherbener auf eigenem Platze ergeben.

Die ReſerveKlaſſe ergibt die gleiche Paarung,
wie die erſte Klaſſe. 98 gegen HRC. wird mit
einem Siege der 98ser enden können. Wacker
gegen Boruſſia iſt offen und wird mit dem Schluß-
pfiff den Sieger ergeben. Weitere Spiele: 2 Uhr
W III. gegen Blauweiß II.; 3 Uhr 96 III. gegen
Zörbig J.; 1 Uhr Blauweiß III. gegen Cröllwitz I.;

Die Meiſterſchaftskämpfe und Vereinsmehrkampf
meiſterſchaften

des Nordoſtthüringer Turngaues in den volkstümlichen Uebungen am 4. September auf dem KTV.
Platz, Huttenſtraße. 34 Vereine haben 459 Einzelkonkurrenzen, 38 Staffeln und 6 Vereinsmehr-

kampfmannſchaften gemeldet.

Zum letzten Male in dieſem Jahre ruft der
Turnausſchuß der Nordoſtthüringer ſeine Mannen
zuſammen, um in Lauf, Sprung, Stoß und Wurf,
den älteſien aller Leibesübungen, der Oeffentlich-
keit zu zeigen, daß in der Deutſchen Turnerſchaft
ernſthaft für die Volksgeſundung gearbeitet wird.
Die große Zahl der Meldungen zeugt von der
Notwendigkeit dieſes Wettbewerbes.

Bei den Vereinsmehrkämpfen meſſen ſich in
Klaſſe I (Vereine bis 500 Mitglieder) Stäbt. Tv.
1861-Weißenfels, Giebichenſteiner Tv.- Halle und
Turnerbund Vater Jahn-Schkeuditz. Jn Klaſſe II
den 500 bis 1000 Mitglieder) ſtehen ſich

TSV.Halle, KTV Halle und Turn und Sport
vereinNeuröſſen gegenüber. Es iſt praktiſch un
möglich, in beiden Klaſſen den Sieger im voraus
zu beſtimmen, da ſämtliche Mannſchaften über erſte
Kräfte verfügen.

Die vorzügliche Platzanlage des KTV. iſt für
dieſe Wettkämpfe wie geſchaffen. Sie geſtattet
infolge ihrer Größe, daß zu gleicher Zeit in allen
Uebungen an mehreren Stellen geturnt werden
kann. Sie bietet deshalb auch Gewähr für eine
glatte Abwicklung der umfangreichen Wett-
bewerbe. Zur Ueberſicht laſſen wir den Zeitplan
und die Folge der Wettkämpfe hierunter folgen.
Der Beſuch dieſer Veranſtaltung dürfte allen An
e e72 der Leibesübungen einen hohen Genuß

reiten.
Zeitplan für die Gaumeiſterſchaften am 4, Sep

tember 1927 in Halle.
8 Ahr: Kampfrichterſitzung. 8,30 Uhr: 200

Meter Vorläufe (O.), Schleuderball (O.), Hoch-
ſprung (O. und V.M.), Hochſprung für Anfänger,
Weitſprung für Turnerinnen, Kugelſtoßen und
Schlagballweitwerfen für Jugendturner. 8,35 Uhr:
200 Meter Vorläufe für Anfänger und Vereins-
mehrkämpfer. 8,50 Uhr: 5000-Meter-Lauf (Ent-
ſcheidung). 9,15 Uhr: Diskuswerfen (O.), Speer-
werfen für Turnerinnen. 9,30 Uhr: 100 Meter
Vorläufe für Jugendturner, Jahrgang 11/12,
Se rer der Turnerinnen. 9,45 Uhr:
Schleuderballwerfen für Anfänger und Vereins
mehrkämpfer. 10 Uhr: Kugelſtoßen beſt und beid-
armig (O.), Diskuswerfen für Turnerinnen, Hoch

ſprung für Jugendturner. 10,30 Uhr: 100 Meter
Vorläufe für Jugendturner, Jahrgang 11/12,
Schlagballwerf. f. Turnerinnen. 11 Uhr: 115 Meter
Hürdenvorläufe (O), Kugelſtoßen für Anfänger
und Vereinsmehrkämpfer, Weitſprung für Jugend-
turner. 11,10 Uhr: 100 Meter Vorläufe (O.).
11,15 Uhr: Schlagballwerfen (O.), Steinſtoßen
beſt- und beidarmig u 11,20 Uhr: 800-Meter-
Lauf (Entſcheidung), Weitſprung (O.). 11,30 Uhr:
200 Meter Zwiſchenläufe für Anfänger. 11,40

100 Meter Vorläufe für Turnerinnen. 11,45
Uhr: Speerwerfen beſt- und beidarmig (O.). 11,50
Uhr: 1500 Meter Vorläufe für Anfänger und
Vereinsmehrkämpfer. 12 Uhr: Dreiſprung (O.).
12,20 Uhr: 400-Meter-Lauf (Entſcheidung). 12,30

42100-Meter-Staffel für Jugendturner
(Vorläufe, nur für Klaſſe A). 12,40 Uhr: 42100-
Meter-Staffel für Turner (Vorläufe, nur für
Klaſſe A). Mittagspauſe.

2,30 Uhr: 100-Meter- Entſcheidung für Turner,
Stabweitſprung für Anfänger und Vereinsmehr-
kämpfer. 2,35 Uhr: 100 Meter. r n für
Jugendturner e 09/10. 2,45 100Meter Zwiſchenläufe für Jugendturner (Jahrgang
11/12). 2,55 Uhr: 100Meter- Entſcheidung für
Turnerinnen, Kugelſchocken für Turner. 3 Uhr:
200-Meter- Entſcheidung für Turner (O.), Hoch-
ſprung für Turnerinnen. 3,05 Uhr: 200-Meter-
Entſcheidung für Turner (Anfänger). 3,10 Uhr:
1500-Meter- Entſcheidung (O.). 3,20 Uhr: 1500-
Meter- Entſcheidung für Anfänger. 3,30 Uhr: 110-
Meter-Hürdenlauf-Entſcheidung. 3,40 Ahr: 45
400-Meter-Staffel-Entſcheidung. 3,50 Uhr: 100-
Meter- Entſcheidung für Jugendturner 09/10. 3,55
Uhr: 100-Meter- Entſcheidung für Jugendturner
11/12. 4 Uhr: 42100-Meter-Staffel (Entſchei
dung) Turner Klaſſe A, B und C. A,10 Uhr:
424100-Meter-Staffel (Entſcheidung) Turnerinnen
Klaſſe A, B. und C. 4,20 UAhr: 45100-Meter-
Staffel (Entſcheidung) Jugendturner Klaſſe A, B
und C. 4,30 Uhr: 321000-Meter-Staffel (Ent
ſcheidung) für Turner. 4,45 Uhr: Siegerverkün-
dung. (Die Kürzung O bedeutet: Turner, Offen
für alle um die Gaumeiſterſchaft. V. M. Ver
einsmehrkämpfer.)

Hockey.

Sportverein 99 gegen TV. Wenigenjena.
Die Merſeburger Raben feiern in dieſen Ta-

gen ihr 28jähriges Beſtehen und haben ſich dazu
eine recht beachtliche Mannſchaft verſchrieben.
Die Jenenſer ſchlugen am Vorſonntag den SC.
Weimar ſicher mit 5:1. Sie haben alſo bereits
ein Spiel hinter ſich und werden dieſen Faktor
den nichteingeſpielten Merſeburgern weidlich
ausnutzen. Das Spiel beginnt um 15 Uhr auf
dem Kaſernenhof in Merſeburg.

Büchner ſchlägt Lowe in Rekorözeit.
Hanns Brauns Rekord verbeſſert.

Bei prächtigem Wetter wohnten etwa 3000 Zu-
ſchauer, für Magdeburg eine ſtattliche Anzahl,
den Wettkämpfen bei, die in dem 400-Meter-Lauf
zwiſchen dem deutſchen Meiſter Büchner und dem
engliſchen Champion Lowe ihren Höhepunkt
fanden. Der Magdeburger ſchlug Lowe diesmal
ſicher. Bruſt an Bruſt lagen die beiden Gegner,
bis ſich Büchner auf halbem Wege durch einen
glänzenden Zwiſchenſpurt einen Vorſprung von
vier Metern ſicherte, den er bis ins Ziel zähe
verteidigte. Toſender Beifall belohnte den Sieger
für dieſe grandioſe Leiſtung, aber noch einmal
ſchwoll der Beifall der Menge zum Orkan an, als
bekannt wurde, daß Büchner den ſeit 1912 be-
ſtehenden deutſchen Rekord des unvergeßlichen
Hanns Braun von 48,3 auf 48,2 Sekunden ver-

3 Uhr Dölau I. gegen Reichsbahn J. Jn der
IV. Klaſſe fallen ſämtliche Spiele aus. Damen:
11 Uhr Favorit gegen Giebichenſt. SV.; 1 Uhr
Neumark gegen Lauchſtädt.

Erregung geſtikulierte er und ſpornte die Nach-
kommenden zur Eile an. Shervington lief hinzu
und ſah eine Kettenbrücke, die über die Schlucht
führte. Am Eingang ſtand eine rieſige Buddha-
Statue, die den Propheten, unter einem Baum
ſitzend, darſtellte. Steinerne Ruhe lag auf dem
Geſicht, und die Augen ſtarrten, wie ſie ſeit Jahr-
hunderten die ſchneebedeckten Berge angeſtarrt
hatten.

Hinter der Brücke lag ein ſchmales Plateau,
das jetzt mit Schnee bedeckt war; ob es ein natür
liches oder von Menſchenhand geſchaffenes war,
konnte Shervington nicht ſagen, aber er vermutete
das letztere; denn es erſtreckte ſich wie eine lange
Felſenplatte am Berg entlang und ſah zu gleich-
mäßig aus, um eine natürliche Bildung zu ſein.
Einen halben Kilometer von ihnen entfernt lag
die Lamaſerie ſelbſt, ein gewaltiges Steingebäude,
das mit dem Berg zuſammengewachſen zu ſein
ſchien. Hunderte von Gebetsfahnen flatterten im
eiſigen Wind, und während die Wanderer hinein-
blickten, drangen die tiefen Töne von großen
Gongs zu ihnen hinüber. Janet Craydon ſah
ihren Verlobten an, und erleichtert rief ſie:
„Endlich!“

„Vorwärts!“ rief der Tibetaner und ging voran
über die Brücke, unter welcher ſo tief, daß er un-
ſichtbar war, ein reißender Gebirgsbach rauſchte,
der von dem ſchmelzenden Schnee genährt wurde.

Die Reiſenden konnten ſchon dunkle Geſtalten
vor dem großen Gebäude umhergehen ſehen und
merkten bald, daß ſie bereits geſehen worden
waren; denn die in lange Gewänder gekleideten
Lamas begannen ſich in Gruppen zuſammen
tun und zu ihnen hinüberzublicken. Bald waren
ſie ſo nah, daß die Geſichter der Lamas deutlich
zu erkennen waren. Dann geſchah etwas Selt-
ſames. Gerade vor ihnen, ungefähr zwanzig
Meter entfernt, erhob ſich ein in einem roten Ge-
wand bekleideter Lama von der Erde, ſtreckte die
Arme über den Kopf in die Höhe, die Handflächen

beſſert hatte. Wie uns die leichtathletiſche
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ſich der Länge nach aufs Geſicht, die Arme aus
geſtreckt vor ſich, darauf bewegte er eine Hand
und ſtand auf. Alsdann machte er drei Schritte
und wiederholte die gleichen Bewegungen. Janet
Craydon ſtarrte erſtaunt auf den Mann, während
er dieſe Uebungen zum dritten Male ausführte.

„Was in aller Welt macht er?“ flüſterte ſie.
„Er iſt wahrſcheinlich ein Lama, der eine Buß-

übung um die ganze Lamaſerie macht, um ſich
Verdienſte zu erwerben,“ antwortete Shervington.

„Um dieſes rieſige Gebäude will er auf ſolche
Weiſe gehen im Schnee?“

„Mehrere Male wahrſcheinlich.“
Als ſie ſich dem Büßer näherten, grinſte Nima

und ſagte zu ſeinem Freunde: „Früher einmal
machte ich es auch, damals als ich in Kang-rin-
poche war auf dem heiligen Eisberg. Man
ſagte mir, daß durch das Gyangchagtsallgen, wie
man es nennt, große Verdienſte zu erwerben
ſeien, aber ich fand, daß es nur die Knochen wund
machte und die Haut von den Knien abſchabte.“

Er wollte gerade lachen, als der hingeſtreckte
Lama ſich erhob. Dann erſtarb ihm das Lachen
auf den Lippen. Mit entſetzten Augen wandte
er ſich raſch an Shervington. Dieſer nickte ihm zu
und ſah wieder den Lama an. Anſcheinend hatte
der fromme Mann ihre Nähe gar nicht gemerkt,
jedenfalls hatte er ſie mit keinem Blick geſtreift,
wenigſtens nicht, daß ſie es wußten. Er lag auch
jetzt wieder auf den Knien. und während Sher-
vington ihn beobachtete, ſtreckte er ſich von neuem
im Schnee aus und zeichnete mit eigem Knochen,
den er in der rechten Hand hielt, die Stelle, wo
ſein nächſter Fußfall anfangen mußte.

Siebzehntes Kapitel
Furchtbare Rache.

„Baſt du das geſehen, mein
flüſterte Nima.

Freund

und Wacker mitteilt, wird Büchner auch am
11. September zum Jnternationalen Sportfeſt
obiger Vereine an den Start gehen. Er trifft hier
auf den Reuyorker 400-Meter-Meiſter Roll
(Amerika). Mit ihm erſcheint außerdem noch die
4 mal 100-Meter-Damenſtaffel, welche bekannt-
lich in Breslau einen neuen Weltrekord mit
49 Sekunden aufſtellte.

Europameiſterſchaften
im Schwimmen.

Die Wettkämpfe um die diesjährigen Europa-
meiſterſchaften in Bologna wurden am Donners-
tag vormittag zunächſt mit dem Waſſerballkampf
Schweden--Tſchechoſflowakei fortgeſetzt.
Die Schweden ſiegten leicht mit 5:2 (3:1). Ganz
überlegen war der Sieg, den Frankreich über
Oeſterreich mit 8:0 (5:0) davontragen konnte.
Der Nachmittag begann mit den beiden Vorläu-
fen zum 200-Meter-Bruſtſchwimmen, in denen die
beiden deutſchen Vertreter Praſſe, Bremen
und Erich Rademacher, Magdeburg domi-
nierten. Praſſe gewann ſeinen Vorlauf in über-
zeugender Manier gegen den Belgier Decombe
und auch Erich Rademacher zeigte ſich ſeinem
alten Rivalen Van Parys wiederum überlegen.
Auch im Turmſpringen endeten die Deut-
ſchen in den beiden Vorkämpfen jedesmal auf dem
erſten Platze. Der Titelverteidiger Luber,
Berlin, zeigte wieder ganz famoſe Leiſtungen und
erreichte die weitaus höchſte Punktzahl. Der

aneinander. kniete wieder in den Schnee, legte

„Ja, gewiß!“

ausſichtsreiche ſchwediſche Vertreter Horn mußte
in dem erſten, von Riebſchläger gewonnenen Vor-

kampf disqualifiziert werden, da er, entgege
Beſtimmungen einen Sprung in dop

400MeterFreiſtilmeiſterſchaft war ein
legene Sache für den Schweden Arne Vor
das Rennen verhalten gegen den der
Meiſter Heinrich nach Hauſe ſchwamm ſchen

Berges, den zweiten Platz hinter dem Iſh
chen Amtos zu halten, ſo daß in all de e
kämpfen des zweiten Touges ſich die D

ballkampf zwiſchen Angarn und Belg
e Tref

zweiten Halbzeit bei dem Stande von der
Ungarn wegen Dunkelheit abgebrochen werden.

Deutſche FaltbootMeiſterſchaften,
Nach den Wettfahrtbeſtimmungen des Deut

ſchen Kanuverbandes ſollen die Deutſchen Falt
bootmeiſterſchaften abwechſelnd auf Wildwaſer
und ungeſchützten Gewäſſern ausgetragen werde
So fand 1924 erſtmalig die Faltbootmeiſterſchaft
auf der Oſtſee ſtatt, und zwar von Travemünde
nach Scharbeutz, auf einer Strecke von 25 Kilo
metern. Meiſter im Einerfaltboot wurde ein
Hallenſer, der Bruder vom großen Turich, Wolf-
gang Turich.

Jn den Jahren 1925 und 1926 war die
von Bad Tölz nach München dazu auserſehen Die
Jſar führte im vergangenen Jahr beträchtliches
Hochwaſſer und verurſachte vielfache Kenterungen
ſchon an der Brücke in Tölz. Auch die halliſchen
Fahrer Turich und Geike, welche zum erſten Male
den Wettkampf im Einerfaltboot auf Wildwaſſer
ſuchten, wurden ein Opfer der ſtrömenden Jſar
wurden gegen eine Klippe geſchleudert, ſackten ab
und kenterten. Die Bayern, die Herren der Wild,
waſſer, ließen ſich die Meiſterſchaft nicht rauben,
Jn dieſem Jahre werden die Faltbootmeiſter-
ſchaften auf der Elbe, von Schandau nach Dresden,
auf einer Strecke von 38 Kilometern, ausgetragen,
Nichts liegt näher, als daß auch Halle ſeine Ver
treter entſendet. Und
ſo werden am 11. September Paul Turich vom
HRV. Böllberg und Kurt Rothe, Ammendorf, an
den Start gehen und ſich mit den Wildwaſſer

fahrern meſſen.
Hier entſcheidet nicht nur das Können der

Fahrer, ſondern auch die Bauart der Voote,
Das Training im Faltboot hat begonnen, und ſo
hoffen wir, daß auch Mitteldeutſchland, und zwar
HalleBöllberg und Ammendorf ein wichtiges
Wort mitſprechen werden. Nach dem Meldeergeb-
nis werden im Einerfaltboot vierzehn Fahrer
vom Rhein, Jnn, Donau, Elbe, Oder, Saale,
Moldau und Elſter an der Meiſterſchaft teil
nehmen. Zur Zweier-Faltboot Meiſterſchaft liegt
von Halle keine Meldung vor. Die Kutz-
ſtreckenmeiſter Geike und Feuſtel haben
das
als Dozent zu einem Sportlehrgang im Kajak für
die Zeit vom 4., bis 10. September nach Berlin.
Auch der Preis des Präſidenten der tſchechoſlowaki
ſchen Republik, welchen Turich in Prag zu ver
teidigen hat, muß in dieſem Jahre wegen Termin-
ſchwierigkeiten unverteidigt bleiben

Unſere Vorausſagen für Sonnabend:
Karlshorſt: 1. Gezireh--Erlkönig II. 2. Pom-

mer--Oberjäger; 3. Kikeriki II. --Narrenzeit;
4. Raubritter-- Cardinal II.; 5. König Lear-
Dorn II; 6. Florida Octava; 7. Laokoon--
Roſenkönig.

Leipzig: 1. Jos--Civiliſt; 2. Vezna--Lich
tung, 3. Gawan--Stall Weil; 4. Rachegott--
MRößling; 5. Black Bridge--Gourmet; 6. Jre-
näus--Luſitania; 7. Paladin--Fegefeuer.

„Es iſt der hochheilige Mann von Berg Omei,
der in Schanghai als Hong Chung Lu bekannt iſt!“

„Ja, ohne Zweifel. Und er iſt vor uns hier!
Da muß er einen anderen kürzeren Weg genom-
men haben.“

„Vielleicht.“ Der Tibetaner ſah nach dem
Platz zurück, wo der Manng, von dem ſie ſprachen,
wieder der Länge nach auf dem Geſicht im Schnee
lag, dann lachte er grimmig. „Sein Vorſprung
wird ihm nicht viel nützen, wenn er die nächſten
drei Tage damit verbringt, ſeine Größe im Schnee
auszumeſſen. Aber ſtill, mein Freund, es kommen
Lamas auf uns zu. Jhr könnt euren weißen
Heiligen ſuchen, während ich mit dieſen hier
weiſe rede.“

Einige zwanzig Lamas, von denen die meiſten
jung waren, kamen auf die Reiſenden zu. Trotz
ihrer freiwilligen Abſperrung von der Welt mach-
ten ſie einen ganz lebensfrohen Eindruck. Aber
hinter dieſen kamen andere, ältere, manche mit
ganz verrunzelten alten Geſichtern und einem ab-
weſenden Ausdruck in den Augen, andere wieder-
um hatten einen hämiſchen Blick. Nima begrüßte
die Ankommenden, indem er die Zunge aus-
ſtreckte, und ſofort kamen ſämtliche Zungen der
Lamas zum Vorſchein. Dann ſprach er einige
Augenblicke mit den Mönchen, und bald darauf
machte Nima der kleinen Karawane ein Zeichen,
vorwärtszugehen.

„Wir können weiter, mein Freund,“ flüſterte
er. „Jch habe ihnen geſagt, daß Jhr weiße Sucher
des wahren Weges ſeid, Verwandte des weißen
Lamas, der vor Jahren herkam. Ueber ihn habe
ich noch nichts erfahren können, aber zweifellos
werden wir ſchon etwas hören, ſobald wir unſer
Opfer dargebracht haben. Die einzige Schwierig
keit iſt die Dame. Keine Frau hat jemals die
Dze-chuLamaſerie betreten, und ein ſchwarzes
Jelt auf dem Hofe iſt die letzte Grenze, bis zu
der ſie gehen darf.“

„Dann werden zwei Zelte da ſein, Rinma,
denn ich laſſe ſie nicht allein.“

„Das habe ich dem alten Widder ſchon wit
geteilt, und er hat wenigſtens nicht „nein' geſagt.
Jch erzählte ihm, daß ihr Kinder desſelben Vaters
ſeid was ſchadet eine Lüge, wenn ſie einen
guten Zweck hat, beſonders wenn es ſich um einen
Lama handelt? Jch werde in der Lamaſerie
ſchlafen, damit ich über ihren weißen Heiligen
etwas erfahre, und auch über jenen heiligen Pil-
ger aus Berg Omei, der ſich den Bauch im Schne
kühlt; denn es wäre ratſam, ſo viel von ihm zu
wiſſen, wie nur möglich.“

Die kleine Reiſegeſellſchaft ſetzte ſich wieder in
Bewegung, von Lamas umgeben, die ſie anſtarr
ten, als wären ſie Weſen von einem anderen
Stern. Als ſie das Tor erreichten, mußten ſie
einen Augenblick ſtehenbleiben. Shervington
nahm die Gelegenheit wahr, um einen raſchen
Blick über die Schulter nach dem Lama zu wer-
fen. den er als Stargard erkannt hatte. Der
heilige Pilger, der ſeine Bußübungen eingeſtellt
hatte, ſtand nun aufrecht und ſchaute mit unver
hohlenem Jnterſſe auf die Gruppe vor dem Ein
gang der Lamaſerie. Nick fragte ſich, was wohl
in dem Kopf dieſes Mannes vorging, ob er hoffte,
daß Janet und er ſich nun in ein Weſpenneſt be
gäben? Jn dieſem Augenblick wurde das Tor
geöffnet, und alles ſtrömte in den Hof der
Lamaſerie hinein.

Fortſetzung folgt.

Jhr Wunſch.
„Es tut mir fehr leid,“ ſagte der Arzt zu der

liebenden Gattin „aber ich kann ihren Mann
von der Angewohnheit, im Schlafe zu ſprechen,
nicht heilen“.

„„Ach, Herr Doktor“, bittet die Frau, „könnten
Sie es dann nicht wenigſtens zuwege bringen.
daß er deutlicher ſpricht

führung gemacht hatte. Der erſte Vor Aus

zweiten Vorlauf begnügte ſich der Dormian

gien.

Training aufgegeben. Gerh. Geike muß
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Glatter Ultimo,
Der Ultimo Auguſt iſt glatt überwunden wor-

den Er geſtaltete ſich ſo, wie bereits ſeit Monaten
nicht mehr. Das Zurückziehen der 60 Mill. RM.
Gelder der Bank für Marſtrle eBligationen hat
einen Einfluß auf die Marktlage ausgeübt. Die
in dieſer Hinſicht urſprünglich gehegten Befürch
jungen haben ſich als grundlos erwieſen. Selbſt
die Veanſpruchung der Reichsbank iſt nicht in grö
ferem Umfange erforderlich. Wie wir hören, ſind
die Wechſeleinreichungen zum Ultimo weſentlich
geringer gehalten als an den letzten Ultimo-
terminen.

weiterer Rückgang der Konkurſe.
Der Rückgang der Konkurseröffnungen, der be

reits ſeit einigen Monaten eingetreten iſt, hat ſich
zuch im Auguſt fortgeſetzt. Es ſind in dieſem
Monat nach einer Zuſammenſtellung der Finanz-
reitſhrift 421 Konkurſe neu verhängt worden,
gegen 432 im Juli, 430 im Juni und 472 im Mai.
Auch die mangels Maſſe abgewieſenen Konkursehe ben ſi hie (112 im Juli auf 83
in Auguſt). Daß der Rückgang nicht lediglich eineFolge der wer hisferien ſt geht daraus hervor,

daß die Geſchäftsaufſichten, die ſchon im Juli ziem
lich ſtark zugenommen hatten (von 98 auf 141),
eine weitere Zunahme auf 152 erfahren haben.

Ammendorfer Papferfabrik A.G.
15 Prozent Dividende.

Der Aufſichtsrat der Ammendorfer Papierfabrik,
Ammendorf, beſchloß, die Ausſchüttung einer Divi
dende von 15 Prozent auf die Stammaktien
vorzuſchlagen (i. V. 12 Proz.). Der Tag der General
verſammlung ſteht noch nicht feſt. Die Hauptverſamm
lung dürfte Ende Oktober ſtattfinden.

Halleſche Röhrenwerke A.G.
Wie wir hören, iſt die Geſellſchaft im Gegen

ſatz zu der unbefriedigenden Lage des Röhren
geſchäfts überhaupt zurzeit gut beſchäftigt. Be
ſonders die Belebung des Baumarktes wirkt ſich
aus,

Fabrik land wirtſchaftlicher Maſchinen
F. Zimmermann S Co., Halle a. d. S.

Wie wir aus Aufſichtsratskreiſen hören, iſt die
Geſellſchaft beſſer beſchäftigt als im Vorjahre. Die
Landwirtſchaft macht jedoch wegen der Geld-
knappheit immer noch nur die allernotwendigſten
Anſchaffungen. Das am 1. Oktober zu Ende
gehende Geſchäftsjahr dürfte deshalb wieder mit
Verluſt abſchließen, wenngleich dieſer nicht ſo groß
ſein wird wie im Vorjahre.

Eine neue Form von Rikrophoska.
Jm Auguſt hat das StickſtoffSyndikat eine

neue Form von Nitrophoska, nämlich Nitro
phoska JG III mit einem Gehalt von min-
deſtens 16,5 Proz. Stickſtoff, 16,5 Phosphor-
ſäure (davon mindeſtens 15,2 Proz. waſſerlös-
licher und außerdem etwa 1,3 Proz. zitrat und
zitronenſäurelöslicher Phosphorſäure) und
mindeſtens 20 Proz. Kali, zum Preiſe
von bis auf weiteres 26,70 M. für 100 Kilo-
gramm Ware auf den Markt gebracht.

Für September ſind die Preiſe für
1 Kilogramm Stickſtoff im ſchwefelſauren
Ammoniak, Leunaſalpeter BASF, Kali-
ammonſalpeter BASF, Harnſtoff BASF 0,88
Mark, Kalkſtickſtoff und ſalzſauren Ammoniak
0,81 M. Jm Natronſalpeter BASF koſtet das
Kilogramm Stickſtoff ſeit Beginn des neuen
Düngejahres bis auf weiteres 1,23 M., im
Kalkſalpeter BASF 1,13 M., während Nitro
phoska JG I bis auf weiteres zu einem Feſt-
vreiſe von 26 M. für die 100 Kilogramm
Ware, Nitrophoska JG II zu einem Feſtpreiſe
von 2450 M. für die 100 Kilogramm Ware
verkauft wird.

Der Nachlaß von 428 Proz. für die ein
Drittel des Rechnungsbetrages überſteigende
Sarzahlung wird nur noch im September ge-

Geheimrat Duisberg zur Lage.
der deutſchen Wirtſchaft wirkt ſich aber der Dawes

Die uns zugemuteten Leiſtungen werden
Da nach dem Plane

Die Mitgliederver ſammlung des Reichsverbandes
der Deutſchen Jnduſtrie in Frankfurt a. M. wurde
durch eine Anſprache des Vorſitzenden des Präſidiums,
Geheimen Regierungsrat Prof. Dr. h. c. Duisberg
eröffnet. Er begrüßte die in großer Zahl erſchienenen
Gäſte und Mitglieder, namentlich den Reichsfinanz-
miniſter Herrn Dr. Koehler, den Reichswirtſchafts
miniſter Herrn Dr. Curtius, den preußiſchen Handels
miniſter Herrn Dr. Schreiber ſowie die übrigen Ver
treter der Reichs und Staatsbehörden. Zum Ausdruck
der dankbaren Geſinnung, die die geſamte deutſche
Induſtrie dem Reichspräſidenten entgegen
bringt, wird beſchloſſen, folgendes Telegramm zu über
ſenden: „Ueber 2000 Teilnehmer an der diesjährigen
Mitgliederver ſammlung des Reichsverbandes der
Deutſchen Induſtrie gedenken des allverehrten Herrn
Reichspräſidenten in Dankbarkeit und Treue. Ehrfurcht
vor der Vergangenheit, Pflichterfüllung in der Gegen-
wart und Kraft für die Aufgaben der Zukunft ſind
die Eigenſchaften, die die deutſche Induſtrie in de
Perſon des Reichspräſidenten verkörpert ſieht.

Sodann nahm Geheimrat Duisberg in großen
Zügen Stellung zur gegenwärtigen deutſchen Wirt
ſchaftslage. Geſtützt auf die von den einzelnen Fach
gruppen erbetenen Berichte ſpricht der Redner zu
ſammenfaſſend aus, daß bereits bei der Dresdener
Tagung im vorigen Jahr eine Belebung der
Wirtſchaft eingetreten war, die im Weſentlichen
bis heute angehalten hat. Einen Gradmeſſer für dieſe
Entwicklung bildet die Zahl ver Arbeits
loſen, die im Laufe der letzten zwölf Monate von
über 14 Millionen auf 576 000 gefallen iſt. Aber die
Belebung der deutſchen Wirtſchaft erſtreckte ſich in der
Hauptſache faſt ausſchließlich auf den Binnenmarkt.
Die Ausfuhr deutſcher Waren konnte kaum geſteigert

An den Vorkriegswerten gemeſſen liegt der
deutſche Export noch immer etwa um ein Drittel unter
werden.

der Ausfuhr des Jahres 1913.
Das Defizit der deutſchen Handelsbilanz betrug in

den Jahren 1925 und 1926 insgeſamt vier Milliarden
und wird im laufenden Jahre allein vorausſichtlich
auf über 4 Milliarden
Defizit konnte bisher
ländiſcher Anleihen ausgeglichen werden. Wenn auch
Anleihen an ſich nicht bedenklich ſind, ſo gibt doch die

Verſchuldung Deutſchlandsgegenwärtige

nur
anſchwellen.

durch Aufnahme

zu ernſter

Dieſes

aus

währt; er beträgt ab 1. Oktober 3 Prozent.

Sorge Anlaß. Jn den letzten drei Jahren ſind im
ganzen zehn Milliarden neuer Schulden
aufgenommen worden, von denen ſechs Milliarden
auf das Jnland und vier Milliarden auf das Ausland
entfallen. Hinzu kommt noch die Verſchuldung der
Landwirtſchaft, die auf rund neun Milliarden an
gewachſen iſt.

Einſchließlich der Aufwertungsſchulden ergibt ſich
eine Kapitalverſchuldung Deutſchlands von 23,1
Milliarden Reichsmark, die eine jährliche Zinſen-

laſt von rund zwei Milliarden bedeutet.
Rechnet man die Daweslaſten dazu, die vom nächſten

Jahre an zweieinhalb Milliarden betragen, ſo werden
i e jährlichen Zinsver pflichtungenDeutſchlands auf mindeſtens vierein-

halb Milliarden ſteigen. Das iſt mehr alsdas Doppelte der Vorkriegszeit. Jn dieſen Zahlen
iſt aber noch nicht die kurzfriſtige Verſchuldung ein-
begriffen, die namentlich gegenüber dem Ausland ge-
fährlichi ſt. Es muß in Deutſchland das Verſtändnis
r die Gefahren einer zu großen kurzfriſtigen Ver-
chuldung geweckt werden, um die bisherige fehler-

hafte Kredit wirtſchaft abzuſtellen. Von
einer auch nur einigermaßen auskömmlichen Rente

lan aus.
ich als untragbar herausſtellen.
ſelbſt die deutſche Lebenshaltung nicht unter ein be
ſtimmtes Mindeſtmaß ſinken und unſere Währung nicht
angetaſtet werden darf, wird eine Reviſion unvermeid-
lich ſein.

Angeſichts dieſer Geſantlage haben wir um ſo
mehr die Pflicht, unſere Wirtſchafts und Finanzpolitik

weniger
Feſten abhalten.

arbeit“.

nationaler

Deutſchland,

mehr denn

Frage

der Frage:
der richtige Weg iſt.

Weigzen, ſächſ.
Roggen, märk.
Sommergerſte
Wintergerſte

3 Färſen),
2513 Tiere.

Rinder, 50

heute vorh.

kann heute nicht die Rede ſein. Als ſchwerſte Feſſel

der Not der Zeit anzupaſſen.
wirkungen unſerer bisherigen Wirtſchafts und Finanz-
politik iſt der Geiſt, der dieſe beſeelt.
n bisweilen ſo, als ob im deutſchen Volke das

ewußtſein erloſchen iſt, daß wir den größten Krieg
der Weltgeſchichte verloren haben.

Verſammlungen mit

Deutſchland zu den Ländern
je die Qualitätsleiſtung von ausſchlag-

Geheimrat Kaſtlebender Bedeutung iſt.
andelsbilanzwas zur Verbeſſerung der H

geſchehen r te ſich grundſätzlich mit
„Expor

Sinne, daß nur die geeignete Verbindung beider Ziele
oder

ſſen.

gehört, für die

innenmarkt?“ in

hqc

Berliner Produktenbörſe vom 1. Septbr.
feſtgeſezte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per 1000 Kilo
gramm, ſonſt per 100 Kilogramm, in Goldmark.

262 266
234238
220 269
203--209

Hafer, märkiſcher 202-218
Mais loko Berlin 198
Weizenmehl

100 Kilogr. 34,50-—37, 25
Roggenmehl

100 Kilogr. 31,85-—33,765
Weizenkleie 16,00
Roggenkleie 165,25-—16, 50

Raps 295 305Leinſaat

e die

Schlimmer als die Aus-

Es

Ferner müſſen wir
den unvermeidlichen

er Reichsverband beabſichtigt daher, ſeine Mit-
gliederverſammlung nur alle zwei Jahre ſt

finden zu la
Hierauf ergriff das geſchäftsführende Präſidial-

imtglied des Reichsverbandes,
Geheimrat Kaſtl,

das Wort zu einem einſtündigen Vortrage über: „Wirt-
ſchaftspolitiſche Vorausſetzungen für deutſche Qualitäts

Wie weit für eine einzelne Volkswirtſchaft
die Qualitätsfrage in der Produktion entſcheidend ſei,
hänge von einer Fülle nationalwirtſchaftlicher und inter

Bedingungen und Vorausſetzungen ab.
Unterſuche man dieſe beſonderen nen für

ſo gelangt man zu dem S

att

luß, daß
heute

zu

dem

Amtlich

Viktorigerbſen 43,00-49,00
Kl. Speiſeerbſen 24,00--27,00
Futtererbſen 21,00--22 00
Peluſchken 21,00 22,00
Ackerbohnen 22,00 23,00
Wicken 22,00--24,00
Lupinen, blaue
Lupinen, gelbe
Seradella SRapskuchen 15,60 16,00
Leinkuchen 22,50--23,00

SoyaSchro 20,20--20.70
13,75--14,00

Kartoffel

68 Vullen, 38

heute

Beſte Maſtkälber über höchſte Notiz.

ocken 23,00--23,50

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 1. September.
Auftrieb: 173 Rinder (64 Ochſen,

607 Kälber, 194 Schafe, 1639 Schweine,
Außerdem von Fleiſchern direkt zugeführt.

älber, 13 Schafe, 223 Schweine. Preiſe
für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark:

heute vorh.

Kühe,
uſ.

vorh
Ochſen1 62-6563-66Kühe 332-4432-44Schafe 262-65 62-66

do. 255-6156-631 do. 4265-3125-31] do. 355-6156-61
do. 345-55 46-5661 do. do. 440-54 45-55
do. 442-4742-47 Färſen1 63-661 do.
do. 5 32-41] do. 2 5062 176-7777-78Bullen1 58-6060-62 Kälberl 275-7677-78
do. 250-5751-591 do. 280-8377-81] S 374-7677-78
do. 345-4945-50) do. 370-7965-761 3 1473-74 75-76
do. 4 do. 455-6955-641 S 571-7373-75

Kühe 154-5655-581 do. O 70-73do. 245-53 45-54 Schafe 162-65 62 66 7162-6866-70

gſam,Geſchäftsgang: Rinder und Schweine ſehr lan
Kälber und Schafe langſam. Ueberſtand: 81 Rinder,
50 Schweine.

Berliner Börsenkurse
vom 1. September.

Ole Notlerungen für Axti en und Anleihen versteht sich ina enemr—e für 100Relchsmark““; für auf Papiermark lautende
S Anleihen in „Reichsmark für 100 Reſchsmark“

ekennzeichnet durch hinter der Notierung).
PDeutsche Anlelhen Bankaktien

I. 9. J 31. 5. A. D. Cred. Anst. 144,75
Berl. Handelsges. 243,50

do, Hyp. Bank 222,00
Com.- u. Privatb. 173,50
Darmst. Nat.-B. 225,00
Deutsche Bank 160,00
Disk. Command. 154,25
Dresdner Bank 163,26
Hall. Bankverein 138,25
Reichsbank 172, 00
Sachsische Bank 180,90

Industrleaktien
166,00
144,00
147,50
129,50
112,50

65,00

Dt. Gldanl. f. 32

do. f. 35kl. do. f. 35
Dt. Reichsanl. 27
Dtsch. Ablösgs.-

Schuld einschl.
Auslosungsr,

do. ausschliebl.
Auslosungsr. 14,90
do Schutzg.-Anl 9.10

Eisenbahnaktie
A. G. Verkehrsw T. o0 i
Allg. D. Kleinb. 84,87
Brschw. L. -Eis.
Atkisenb. Betr.

lektr. HocHalb.-Bib. e
Halle-Hetitst,
Niederlaus. Eb.

Schantungbann

Schiffahrtsaktien
amd Packet 175, 25 149,00Hamb. -Südam. 222,50 23.00
Hansa, Dampisch. 223,00 38

100 do

8780

55, 80

Akkumulatoren
Adl. Portl.-Zem.
Adler
Adlerhütte Glas
Adlerwerke
Alexanderwerk
Allg. Elektr. Ges.

do. do. Vrrz.
Ammendf. Papier 253,
Arglo-Guano
Anh. Kohlenw.
do. do. Vz.-A

Ankerwerke A. G.
Annabg. Steingut
Augsb. Nbg. Mfb.

E. Elbschifahrt, 70.12 70,12 Facu
P. J. BembergBrauerelaktien beree, i

44 Bergmann x
relhardt 212,80 Berſlin-Gub. Hutf.

54,50
63,00
32,00

878 h

89,75
00 257,50

106,00
00

W

Rordätsch. loyd 149,00 148,00

„Wenbrauerei 304,00 300,50 do. Holzkont.
an Patzenh. 415,00 419 50 a Karir. Ind,r. bRiebece 89. do (160,00 Mesch. r.

lich ruhig.

tember:

Amtliche
Geld

1 Dollar 4.201
100 holl. Guld. 168.33
100franz. Frks. 16.465
100 ſchweiz. Fr. 80.98
100 Belga 58.48
100 tſchech. Kr. 12.449
100 ſchwed. Kr. 112.76
100 norweg. Kr. 109.84
100dän. Kron. 112.45
100 öſtr. Schill. 59.20

Unſicher.

Brief
4.209

168.67
16.505

81.14
58.60

12.469
112.98
110.06
112.67

59.32
100 ung. Pengö 73.49 73.63

Geld
1 Pfund Sterl. 20.423
100 italien. Lire 22.88
100 ſpan. Peſet. 70.95
1 argentin. Peſo 1.792
100 finniſche

Markka 10.574
100bulgar. Leva 3.034
l japan. Ven 1.984
1 braſil. Milrs. 0.4975
100 jugoſl. Dinar7. 395
100 portug. Esc. 20.08

Werfbesatändige Anlehben.

Berlin, 2. September. (Eigene Drahtmeldung.)
Die Börſe eröffnete heute wiederum außerordent-

Die Tendenz war ſehr
neigte zur Schwäche,

unſicher,

Berliner Produkten Frühmarkt vom 2. Sep-
Hafer gut 259-—-295, mittel 225—255;

Gerſte gut 260—280; Wintergerſte 232—240; Fut-
terweizen 290—300; gelber Platamais loko 200
bis206; Mixed Mais 218--230; Futterbſen 250
bis 260; Taubenerbſen 330-344; Roggenkleie 155
ſbis 165; Weizenkleie 155--164;
276, Okt. 274,5, Dez. 275; Roggen Septbr. 245,
Okt. 241,25, Dez. 240.

Weizen Septbr.

Devifenkurſe vom 1. September 1927.
Brief

20.463
22.92
71.09
1.796

10.594
3.04

1.988
0.4995

7.409
20.12

Berlin, 1. Sept.
Pr. Lds. PIab. -A. R. S 99,25 Berl. Roggenw. 1923 9,60
69, do. do. R. 7] 965,00 6 Bresl. Kohlenw. -A.5 do. do. R. 3 81,90 55, Elektr. Mitteld. Kohle 4,00

do. Kom. R. 6 88,75 Ev. Ldk. Anh. n ws
G do. cio. R. s 84,25 59. GroßkHannov. Kohl. 14,50108, Pr Ptabrfdie. a0 106 50 5 Kur uNeumurk. Rogg. 8,25
99. do. do. Em. 38 103,25 5 Ldsch. Central-Rogg. 8,45

e do. o. Em. 41 100, 60 5 Meckl-SchwBRggw- A. 8,20
do. do. Em. 42 88,00 Oldb. st. Kr.-A. Rogg. A. 8.22

69, do. do. Em. 45 83,00 5 Pr. Cntrbd. Rogg. Pf. 8,75
69, do. G. -Kom. Em. 19 84, 00 5 do. Roggen Komm. 8,15
109, Pr. Sachs. Idsch. G. Pf. 55 Preub. Kaliwert-Anl. 6,30

do. do. e 99,30 5 Preuß Roggenw.-Anl 8,98
75 ao. do. o. 93,20 Pr. Sächs Ldsch. Rgg. 8,15
69 do. do. do. 92,50 15 Roggenrtbk Berl. I- II 7,5899, Sachs Pr.-V. G. IIu. 12 76, 00 I50, Schles. Idsch. Rgg. Pf. 8,69
6 Anh. Roggen. I.-3. Asg 55 Thür. ev. K. Roggw. 8,90
5 Bad. Ld. -Elektr. Kohl. 50, Westt. Prov Kohl. 1923 11,20

Leipziger Börse vom 1. September.
Allg. D. Er.
Chemn Splina.
Chromo Najo.
Cröllw. Papier 65, 60
Durteld.
Gautasch Kmg

Hall Zimmerm
Halle Zucker
Hartmann
Ldkr. Lelpaig

Notierungen der

Wollxämm. 121 00] Sondm. u s 71,00
Glauz. Zucker 13,00LInäner, G.

g.
4,00

Lpz. Baumwo. 270, 00Pittler Masch. ſ178, ooWotanwerke

Magdeburger Zuckermarkt vom 1. Septbr.
für Weilßzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahlene Melis bei prompter Liefer
Lieferung September 28,26, Oktober De

Tendenz: Ruh
Rohzucker Melaſſe Mark für 50 Kilogr.

Metallpreiſe in Berlin vom 1. September.
Elektrolytkupfer wire bars für 100 Kilogr.

(feſtgeſtellt von der Vereinigung für die
deutſche ElektrolytkupferNotiz).

Original-Hüttenrohzink im freien Verkehr
mmiſſion der Berliner Metallbörſe.

Metallpreiſe für 1 Kilogramm in RM.

126

00

K. Sp. Thür. Gasges. 144,50
Nordd. Wolle 170,50] Thür. Wollg.

104,00PenigerMasch 78, 00 Tränk. u Würk 54,00
178,60

41 25

Preis

h hat
,00

e 90,495--0, b05Vorkurse der Berliner Börse vom 2. Sept. n Wende 2140
551, Kriegsſte 14.60 J Bergmann E. I95,00 J Farbenindus T do. in Walz oder Drahtform (99 Proz.) 2,14Alig. De Crrait 144.25 Bin learler, ind so reine Pa. Feinnidel (88-99 Prozent) 3408,50
Bk. el. Werte Berl. Masch. 133.50 Feiten-Gullle 126,00 Ludwig Loewe 269,25 Salzdeifurtn 240 00 Antimon (Regulus) 09,85--9, 90
Bank für Brau 198,25 Biagwerke 21,00 Gelsent, Berg. 155,62 C. Lorenz 123.00 Sarott 67.,00 FeinSilber, ca. 900 fein 75,25--76, 25
Barmer Bankv. 143,25 Bochumer Guß Ges. el. Untern. 265,00 Mannesmann 170.00 Scheidemandel 4 777Bayr. Hyp. Bank Buderus 108,50 Goldschmidt 129,75 Mansfeld Bg. 125,00 Sehbles Bg. Zin r Waſſerſtände. bedeutet über unter Rull.
go. Vereiasbank 17400 Bee Weggon 00 Hackeihal 6556,75 Ifetalidank 132,00 do. Eile. Lit. B. Saal W Elb W. F.Berl. tlandels 240.255 Charl. Wasser 142,00 Hbg. Fl. Werkel Notor Deutr do. Text 106., 25 aale F.Sommerz dank 172.00 Chem. v. tieyden tfHammerren Nationale Auto 117,00 Schneider, tiugs 11825 Srochliz 1. 30 Außig
Darmetadtbank 224.50 Conti Caouten. 121, 00 Hanss Lioyd 46,00 Nordd. Wolle 16767 Sairer 361 o0 Trotha 1. 2,08 12 Dresden 1. —1,60 15
Denutsehe Bank 159,75 Daimler Motor 117,25 Harpener erg 199,50 Oberdedarf 4 Schuckert El. 20125 Bernburg 1. 1,42 06) Torgau 1. -0,35 11
Diakontoges. 152,00 Dessauer Gas 1985, 75 Harimann Msch.. Oderschi. Koks 100,00 Siegen- Soſingen Calbe, O.P. 1. 1,69 04 Wittenberg 1. -1,87 06er Bank 161.00 Di. Atl. Telegr. 110,00 Hirsch Kupfer J Sregnstelg e Siemenz- fialele 263,12 nterp. 1. -1,13 13 Roßlau 1. 107 02
Mitteld. Credit 222.00 D. Luxemburg Hoesch Stat 172,75 Sstwerke 389,50 Stettin Volxao 3.00 v e 14 Art 1.28--
s i c j uWare r 39,12 m v h 151,12 e n 35 Phönix Berg g i Stöhr Kammgarn 150.75 „Srizehne Havel 1.15--]14 Sarby e

dank adelwerker iolzmam 127 ß rSie za 37733 591 Gelee Fal ßegdier w. er e Neu 418.05 Brandenbürg Magdeburg 1. -1,18 04
Sehultheiß 406.50 Di. Aaschinen 90,00 Kalt Aschersl. 170 00 Rnein, Braunu, 248,00 Traosradio Oberpegel 31. --2,28 03 Tanger-Accumulator I Dit. Eisenhandei 87,00 Karisr. Masch,. do. Eleviro 162,12 Verein Gianzet, 667, 00 Unterpegel 31. -1,92 02 münde 1 2,02 04
Adlerwerke 111.25 Dynamit Nodel 138,50 Klöchnerwerke 150,25 Rheinetadi 180,12 Ver Sehudfadr. S Rathenow S Wittenberge 1. 2,01Allg. El. Ges, 162,00 El, Licht- Kraft 200,25 Kölno- Neues d. Wer i t z gzen Von Elektr. Yer. Stahlwerke 129,50 Oberpegel 31. -1,64 02 Lenzen 31. -2,30 02Aschaffendurg 200,00 J El. Lieferung 84,00 Gebr. Körting 95,50 do. Spreng Vogel! Tele 109. 00 peg z „300Zaand Naend. i S el 6700 Renen 51 Wateregein 18080 e St erg-Liet 130,00 I Lahmeyer 183,00 Riebeck Montan 166,00 Zeſſ Waſdnot 313.,00 g n a t t
Borna Braunk. Disch. Steinzeug 245,00 245,00 Th. Goldschmidt [132,00 132,75 Leipz. Pianozim. [149,00 149,50 Rei 81,50 61 115,00 118,25Bösperde Walzw. 69,00 70,00 do. Tel. u. Kav. [108, 87 110,00 Haitesche Masch. 170,00 170,25 IeonhardBraun 11300 h d. zu S v 120,50
Braunk. u. Br. Ind. 188,75 186,25 o. Ton- u. Stz. 145, 25 147,50 fHammersenu. Co. 160,00 160,00 Teopoldsgrube 103,75 102,00 Rhein Chamotte- Teicheräber S
Braunschw. Kohl 272,00 271,00 do. Wollwaren 57,50 56,50 Hannov. Masch. 112,00 114,00 Lind. Elsmasch. 155,00 154,25 do. Elektrizität 1683,50 160, 50 Telefon Berliner 85,12 86,75
Braunschw. Jute 142,00 141,00 do. Eisenhdl. 87,50 88,75 Hansa Lloyd 458,12 4500 Lindbg. Stalw.. do. Maschinen 24,67 24,87 Teutonia Misb, 186,50 185, 50
Braunsch. Masch. 72,00 70,00 do. Aſetallhdl. 98,75 98,75 Harburg. Eisen 124,00 223,00 Tindström A. G. 293, 50 294,25 do. Spiegeigi. 182.00 191 o Thür Bleiweisſh. 89,75 71.00
Breitenb. Portl. C. 141,50 143. 50 Dommitzsch Ton 141,50 141,50 Harb. Gummi 93,00 93,12 Lingel Schuhfbr. 75 8100 Rheinstahl 192,75 194,25 150 00 15000
BuderusEisenw. 109,87 108,75 Donnersmarekh. 117,00 117,50 Harkort Bergw 30,00 30,00 Lingner- Werke 190,00 110,50 Rh. Wett. Kaliw 158,50 157,75 C Leipaig. 143,62 11400
Bürstfbr. Kränzl 66,00 64,25 Doering&Lehrm. 57,50 55,00 Harpen Bergbau 200,75 201,25 L. Loewe Co. 278 50 273,00 do. do. Sprgst. 108,00 108, 25 Truchenbeg. Zucic 71,00 70.,25
Busch Opt. Ind. 105,00 103.00 hHartmannMasch. 27,12 27,75 Luckau u. Stefen Rhbeydt Elektech. 3,00* 3,12 Triptis Porzellan 84,50 64,00Busch Lüudensch. 85,00 85,50 Eilenburg Kattun ffeckmann A. -G. 79,00 79,50 Lüdensch. Met. 119,75 119,00 A. Riebeck Mont. 187,62 167,75 i 1 109.00Beech, Vaggoa. 55:60 56,60 e er t. e e tiete 12088 52 ne Vachbi. es do ohne C a e er See 678.00
n Aen o 7 75 127,75 50,00 60,50 M agdeb. Gas 99,00 99.00 R Gothaniawerialmon sbest igg wen O. olzin D a do. Ber erk oddergru e 50,00 124, 123,00Capito Klein Eisenmatthes h Hilgers Verzk. 88,50 87,50 do. Muhlen e Ph. Rosenth. Pz. 116,00 116,75 s 93,00Caroline Braunk. 203,00 205, 25 E. Licht u. Kraft [202,00 202,00 Hilſewerke 29,00 28,00 Mannes h. 173 Rositzer Braunk. 110,00 111,75 d. p. Lit. 3 1330Carion. Loschw. 118,50 120, 00 Eschw. Bergw. 216,00 220,00 [Hiipert Masch. 650,50 60.00 Mancfeig 133.00 00 Roeitzer Zueber 8212 8025
Charl. Wasserw. 144,50 144,00 do. Rating. Mat. Hirsch Kupter 112,00 113,00 Masehtb Buch 127.50 Ruigers. A. G. 9775 r. Tuch 50 87.
Chem. F. Buckau 126,25 131,00 Essen. Steinkohl. 161.00 164,00 Hirschb. Leder 118,50 118. 00 Kuppel 1277- s so Sei er 239,00 239,00
Chem. F. Gräünau 97,25 96,00 Etzoldu. Kießling 80.00 88,00 [Hoesch Stahlw. 173,75 176,50 Meerane Kann 27 Sachsenwerk 117,00 117,50 n n
Chem. v. Heyden 126,75 126,75Excelsior Fahrr. 125,50 126,00 Hoffmann Stärke 87,00 81, o a do e n SächsCartonn. M. 46,00 46,00 V. SehuhtBern V. 8o, sodo. Münch. 39.00 58,50 [Faber Bleietitt 77.00 77.00 Hohenlohewerke 2422 24,10 Jiederldus Kohl. 166, o 167, o0 SächsGfusstDenl. 163,50 168, o0 do. Smyrna- 138,00 135,00
do. Ind. Gels. 80,0080,00 Fäniv. Saccharin 155.50 153700 tiotelbeirjebsges. 186. 00 188.00 Nordd. Wollkäm 168, 75 169,00 Saſdeturth 240,60 248,00 do. St. e 7
Chrom. Najork ſ. 8 115. 20 Falvensteinfard. 119.75 112.25 Hubertusßraunk. I4s,25 145. as Oberb. Heber] Z. 107,50 100, 75 Sangerh. Maseh. 148, 00 148, 00 Yer. Thür. Meta 51. 00 50, 00
r ch. Fab. 14625 77,87 j. G. Farbenind. 291,25 294,00 HumboldtMaseh. 42,50 38,00 Obsch. -Eisb.-Bd. 97,50 96,00 Sarotti-Schokol. 190,50 190, 00 Vogel Tel. -Draht 109,75 los 75

o. Spinnerei 140,25 140,75 Feldmühle Papier (215,00 214,50 Humboldt Mühle 687,00 65, 00 Kokswerke 100,25 101,87 SauerbreyMasch. 88,25 893,00 Vogtl. Maschinen 22.00 88,

Cont. Caoutch 120,25 121,87 ullle 3825 139 z do. do. Genuß 78,87 78.75 ia- 137,00 134,60 Vogtl. Tüll 90,00 88,25Felt. Gutlleaume 138, 139,25 I 263,75 261.90 8 73 onia-Zement 137,Corona Fahrr. 79,00 79,50 Flenderßrückenb. Ise Bergbau i4160 Ia Oeking. Stahl 48,75 42,00 Scheidemandel 26,50 25,50 Yoſt-aeit Porz. 52, 00 52,00Cröllwitz Papier 165,50 165,50 Fraustädt. Zuck. 180, 00 179,75 W o. 176.00 i r 136.,50 Schneider, Hugo 114,12 114,60 Vorwhl. Portl.-Z 186,50 186,80
snabr. u c JZeimler Mgtoren s g. n e en h Pik Zur l 39870 200.oo orerec d. so n42 w. e er

essauer Gas 198, iedrichshütte 175.00 103, öni Schubert &Salzer 368.50 372,50 Wege hDitsch. Atl. Telgr. 111,00 111,00 w. 98.,00 c e 8 r n i Schuckert So 201.25 203,75 e 131.,00 131,00
93 e c Frövein Zucker 90,25 9025 Kaller Maseh. 60,00 60,50 jul. pPintsch i16. o 50 Zeen Solinger 62,00 62, Westeregein Ale. 132 a
5 Fraeig g 183.00 18225 faggenau 5500 5400 erlbruh Macht 28.00 26.00 Piter i76.00 56. o Siemens Giasina. Wiener Meiait. 127160 122.00

n e henen n n ſener en7 Ksnio (öln-Neuess, B. 25 171, Plauen Spitzen 65,50 65,25 Sinner A.-G. 5,25 Wittkop Tieſb '00do. Gl. u. Spg. 8,75 9,00 Gebhardts König 80,00 80,00 2 a piizen a I148,00 147,50do. öuortahf. 104,00 102,00 Gelsenkirch. Berg 154,37 166,00 iel x r pJ re r W 7 S d g 56,50e n 165.99 Mon. e We 10012 roo o Pore Eictit“ 130.00 137.e00 Sorenget Cacben i25 wo Vere *.00
Jo. Kabel 103,00 01,25 GermaniaPortic. 209.75 20975 [Wörinee kiekt. 12600 12229 a. V. 60780 d 50 Stadtherg, in 24.80 Wundertetteco, 2.00
do. Kaliwk. es i. elekt. Unt. 262,50 264,87 ytnauserhütte 7012 170 en u a d er e ldo. Linoleumw. 260,00 260, 00 Gildemeister 12, o0 t 9.25 gathgeb. Wagg. dte w. 76,75 75.12 Zei s,00 177do. Maschinen 89,75 90,50 Gladbach Wolle 209,75 210,00 Lahmeyer Co. 176,50 175, 00 Rauchw. Walter 73,90 74,00 Siönr Ka enrn( o u i Masch. 177.00
do. Post-u. Fis. 44,00 45,50 Glauzigerzucker 113,00 111,00 Laurahütte 83,00 83, 00 Ravensb. Spinn. s85ioewer Nahm. 67.00 do. Waldnot b 160. o
ds. Schachibau ſjs, oo 118, 00 Slockedstahiw. 10,25 40,25 eipe. immobii.. Bechet Metsſt. 00 94,00 Stoiſberger Zint 226,00 23100 Zimmern W 60
do, Spiegelglas 66100 65,25 Gebn, Goedhardt 125,00 124,50 Leipz, Landkraft [102, 00 108, 00 Reisholz Papier 298, 00 284, 00 Strals. Spielkarten 255, 00 284, 50 t
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Halle einenGeschäftsführer

nſtitut am dor-der in der Lage iſt, unfer
tigen z e in jeder Hinſicht
Herren, d

mäßige Kenntniſſe ve

für Mittelſtand und
Barmen.

e über repräſentative
ſowie über kaufmänniſche und verwaltungs

ügen und im Ver-
kehr mit dem Publikum die nötige Ge-
wandtheit beſitzen, werden gebeten, Eil-
angebote unter Beifügung von Lichtbild,
Lebenslauf, Zeugnisabſchriften Gehaltsan
ſprüchen und Angaben von Referenzen zu

richten an die l WBeamte

BI

ung der Organiſation und
ſchaft mit der neugegründeten

Barmenia Lebensverſicherungs A.
eine der bedeutendſten Mittelſtandskranken-

r für ihre Verwaltungsſtelle
G. ſucht

u vertreten.
genſchaften,

a. G. zu

Angeſehene Beſtattungs Verſiche
rungs- Geſellſchaft ſucht zum Ausbau

ihres Geſchäftes im Regierungsbezirk
Merſeburg geeigneten

Bezirksdirektor
Geeignete Büroräume werden ge

ſtellt. Offerten unter A 28841 an
die Expedition d. Blattes erwünſcht.

Wir ſuchen für die Landwirtſchaft

ledige
Unter und Frei Schweizer rKuhfütterer, andwirtſcha ſuche Arbeiler u

Alter von 18 bis 30 Jahren, weibli Per
ſonal aller Art, ſowie einige Familien mit

ofgängern
Arbeits- und Berufsamt der Stadt Halle,

Fachabteilung für er irtſchak,
Salzgrafenſtr.

Jüngerer,Kellner
fär ſofort in feſte Stellung

geiſuat

KuSeiſtuor? ger
Suche für ſofort einen

tüchtigen

a
nicht unter 20 tervaufg Flotter Beſ. hre

ärtli iedemeln See
abelehe erfahrene ſelbſtändig
arbeite

30 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Scheines

und unter t der Abonnementsquittung en laufendenMonat erfolgt die t 7 loſe Aufnahme

einer „Kleinen Anzeige bis zu 10Worten Jedes weitere Wort koſtet
Aen elten als Worte; fett

gedruckte Überſchriftsworte koſten 6 PfgDer evtl. Mie rbetrag wird der Ein

fachheit halber dem Jnſerat beigelegt

Wortlaut der Anzeige:

de Bergünftigung
wird nicht rt auf Anzeigen geſchäftlichen ha von a
und gewerbsmäßigen Käufern oder
Verkäufern.

Die

bei tem Lohn.
Emil Köcke, Dölkau
bei Schkeuditz, Bez.

Suche ſofort tüchtig.
Väckergehilſen

Kalle (Saale).

welcher etwas
bäckerei verſteht, aufs
Land geſucht. Off.
unt. S 23839 an die
Exp. d. Ztg.

Tüchtiger, ſelbſtänd.
Väckergeſelle

Fein

Junger
Tiſchlergeſelle

ſelbſt. arbeiten
t.ſt r nauſe.Chriſtian Schmidt,

Barchfel J (Werra),

zudericſſige iger

J Karl Sch

Suche z. ſofort, An-
tritt einen älter., un

verheirateten

Anſpänner
gutem Lohn u.

freier Station.
R. Heſſe, Naundorf

(Saalkreis).

et

Jüng tüchtig. u.

Kutſcher

wird in Landwirtſch.
für dauernd geſucht.

unke, Wers-
dorf b. Apolda (Th.).

„Mene Stellen
Rechnungsführer,en m. Gutsvorſt.

Geſch., Eleven, jüng.
Verwalter, Gärtner,

Kutſcher, Diener
ſowie

Landwirtſchafterinnen
Stützen, Kochmamſ.
u. Köchinnen, Jung-
fern, Stuben, Haus
und Küchenmädchen.

Friedrich Gareis,
gewerbsmäßiger
Stellenvermittler,
Halle, Schmeer
ſtraße 17/18, I

Zwet ledige
Geſchirrführer

ſtellt ſofort in Land
wirtſchaft ein

Otto Schumann,
Gutsbeſ., Barchfeld
b. Kranichfeld, Th.,

Tel. 42.

Suche ſofort einen
ordentlichen, jungen
Mann als

Hausdiener

Selbiger muß auch
zwei Pferde mit be-
ſorgen u. etw. Land
wirtſchaft verſtehen.

eſſe, Worbis

(Ei e en„Drei Roſen“.

Aelterer Herr ſucht für Stadthaushalt
ohne e eine geſunde, kräftige
und durchaus tüchtige

Wirtſchafterin
mit guten Umgangsformen, die im Bedarfs-
falle Krankenpflege mit übernehmen müßte.
Hilfe wird, wenn nötig, geſtellt.

Meldungen m. Zeugniſſen,

Bild und erbeten unter
im September.

A 14957 an die Exp. d

Antritt

Ztg.

Suche für 2-Perſonen- Haushalt z. 1. 10.

Alleinmädchen
nicht unter 20 Jahren, welches ſelbſtändig

ausarbeit verrichtet. Vorkocht und alle
ſtellung 6 bis 7 Uhr.
Frau Sauerzapf, Halle, Krukenbergſtr. 2, I.

Lehrlinge
für das elektr. Fach

Elektr. Licht- und
Kraftanlagen, Halle,

Schulſtraße 11.

Suche ſofort einen
Lehrling

Karl Wöhlert,
Schmiedemeiſter,

Giersleben (Anh).

Junge Dame aus
unter 18 Jahren alt,

guter Familie, nicht
als lernende

Alleinmädchen
ahren, das ſelbſtändig und

perfekt in einfacher und feiner Küche iſt, von
älterem Ehepaar in Dauerſtellung geſucht.
Hilfe für grobe Arbeit vorhanden.

r. Zeugniſſen aus guten
mit Bild melden.

Frau Emma Filß, Apolda i. Thür.

nicht unter 25

ſolche mit langjä
Häuſern wollen

Nur

Suche für kinderloſen Haushalt z. 15. 9.
oder 1. 10.

Alleinmädchen
welches ſelbſtändig kocht und alle
arbeiten verrichtet.
11 und 12 und 15 und 16 Uhr.
Frau Heufelder, Halle, Lafontaineſtr. 10, I.

aus
Vorſtellung zwiſchen

Verküuferin
geſucht.

unges Mädchen,Chr. Voigt, Halle, Leipziger Straße 101. zigen Lyzeum
Für ſehr leichte Kontorarbeiten wird zum bild., ſucht Stllg. alsſofortigen Antritt öprechſtunden

Kontoriſtin hilfe
mit guten Umgangsformen von bedeuten am liebſten bei
dem Unternehmen in Halle r Zeug Kinderarzt.
niſſe mit Bewerbung bitte einſenden unter Off. erb. u. V 23842
P 23836 an die Exp. d. Ztg. an die Exp. d. Ztg.

Perfekte Suche für bald jg.
4 rjüngere Stenotypiſtin

von großer Aktiengeſellſchaft in
1. September 1927 geſucht.
werbungen unter Beifügung von Zeugnis-
abſchriften und Aufgabe von Referenzen er
beten unter F 23701 an die Exped. dieſ. Ztg.

Hat zum
Ausführliche Be

flegßla u. ehrlich, 20

Sängerlaub,

Suche ttülchtigen
öchuhmacher

bis 22 Jahre.
Enne

witz b. Schkeuditz

ſtellt ſofort ein

Tücht., zuverläſſig.
öchneidemüller

Otto Kaiſer,
Dampfſ M ligewert,

(tüchtigen Beſchläger)

R. Lieder, Schmiede

Füngeren
Schmiedegeſell.

ſucht ſofort

meiſter, Löbnitz,
Kr. Delitzſch.

für
Polſterarbeiten

Einen
öattlergehilfen

Geſchirr r
geſucht. Otto metha,

Sattlermſtr,., Wiehe
Bez. Halle.

Schloſſer, Lackie
rer u. Arbeits

burſche

für Karoſſeriebau
geſucht.

Off. unt. U 2894 an
die Exp. dieſ. Ztg.

ofortigem Antritt u erns

Wirtſchafts
gehilfe

amilienanſchluLaiteh
ohn bevorzugt.

Edwin Serbſer,
n b. Auma,

Tüchtiger, verheirat.
Tagelöhner

der zugl. auch einen
Motorpflug führen
kann, wird geſucht.

Gutsverwaltung
Wolfesholz b. Hett

ſtedt.

Die
Oberſchweizer
ſrelle iſt beſezt.

Rittergut Burg-
liebenau b. Döllnitz.

Ein älterer
Mann

zur Gprtpar geſ.
Off. u. 23838 andie Exp. 7 Ztg.

Lediger
Geſchirrführer

von 16 bis 22 Jahr.,
findet t Stellung.

Jüngere
Stenotypiſtin

für ſofort od.
geſucht. Anfragen u.
D. 1297 an die Exp.
dieſ. Ztg.

Geſucht
ſofort geübt. Plattft.
Stickerinnen a, farb.
Garnit. Dauernde
Heimarbeit. Meld.
m. Wohnungsſchein
u. Stickprobe nachm.

Halle, Röpziger
Weg 54, Siedl.

Nach Stralſund
(Oſtſee),

wird zum 15. Sept.
oder 1. Okt. perfekt.
Stubenmädchen

nicht unter 19 Jahr.
geſucht. Bedingung:
Sauber, ehrlich und
zuverläſſig. Gehalt
nach Uebereinkunft,

Reiſevergütung.
Frau Anna RMehlert.
Zuſchriften erb. an
Frau Berta Göpel,
Nietleben bei Halle,

Schokoladenfabrik.

Suche zum baldigen Antritt ehrliches
und ſauberes

Stubenmädchen
nicht unter 18 Jahren.
Frau M. Haaſe, Rittergut Kleinliebenau

Poſt Schkeuditz, Bez. Halle (Saale)

Suche zu ſofort zuverläſſiges, folides

Mädchen
bei guter Koſt und Behandlung. Angebote
erb. an Frau Anna Grießmann, Grüningen,

„Zum deutſchen Kronprinzen“.

Suche zum 1. Oktober älteres, fleißiges
Mädchen

für Küchen und Kar ietFrau Hörning, Geſtüt Allſtedt b. Sangerh.

Sucheein e es

(3 Perſ.), welches in

zum 15. September oder 1. Oktober

Mädchen
nicht unter 20 Jahren, aushalt

rbeiten
r kleinen

alen häusl.
erfahren iſt u. Kochkenntniſſe beſitzt. Zeug-

Frau Marie Beck,
niſſe, Lohnanſprüche und Bild einſenden an

Königſee i. Thür.

M ä für ſofort oder ſpäter ein

Mädchen
wirtſchaft täti
Gotthold Rauſchenba
Oberarnsdorf (Kr.

bis zu 18 Jahren, zur Unterſtützung
der Hausfrau. Welche ſchon in Land-

geweſen, bevorzugt.Gutsbe g.

Suche zum 1. Okt.

Altenburg),

ein einfaches, junges
Mädchen

welches ſich keiner Arbeit ſcheut, als
ötütze

zur Erlernung des Haushalts, ohne gegen-
ſeitige Vergütung. Mädchen vorhanden.

Frau Kaufmann Charlotte Barthel,
Nebra (Unſtrut).

Kinderliebes

Entsbeſitzer Meiling,
zſchmar,

Hausmädchen
nicht grter 18 Jahren alt für 15. Sept.
e a z Schmidt Halle,

Mädchen
nicht unt. 20 Jahren,
für Gaſtwirtſch., wel-
ches im Kochen und
Haush. erfahr., ehrl.,
W u. kinderlieb iſt. MädchenZuſchrift. erb.
vorh.
u. H 23766 an die
Exp. d. Ztg.
Suche für ſof. ſaub.

ehrliches
Mädchen

nicht unter 18 Jahr.
das ſich in jede Arb
findet, bei hohem
Lohn und guter
Behandlung.

Paul Dietzel,

h Fleiſch.,Triebes i. Thüringe

Suche ſofort oder
15. Sept. ordentlich.,
fleißiges

Mädchen
welches alle vorkom.
Arbeiten m. verricht.,

liebſten nicht unt.
8 Jahren.San irtſchaft Aſen
dorf b. Schaffſtädt.

Anſtänd., ſauberes,
ehrliches

Mädchen
vom Lande z. 1. Okt.
geſucht.

Uhlandſtr. 3, I.

Sauberes
Mädchen

nachmittags f. 2jähr.
Buben geſucht. Mel
dungen von 111
Uhr. Halle, Wachtel
weg 25.

Zum 15. Sept. ſuche
ich ein fleiß., junges

Mädchen
das Luſt hat, Kochen
und Haushalt zu er-
lernen, bei Taſcheng.
Gaſthof zur Mühle,
Jnh. Otto Rittich,
Löbejün-Gottgau.

Suche zu ſof. ein
braves, evangeliſches

Mädchen
für Land und Gaſt
wirtſchaft, welches
auch melken kann,
gegen guten Lohn.

Robert Kleine,
Voerde, Bergſtr. 38.

Kräftiges, junges
Mädchen

nicht unt. 18 Jahren,
zur Ausbildung als
Kochmamſell geſucht.
1 Jahr re eit Bedingung. ehrgeld
wird nicht verlangt.

Wilh. Souhr,
Küchenchef, Rohlſtorf
bei Bad Segeberg

in Holſtein.

Suche z. 15. Sept.
2 Mädels

nicht unt. 17 Jahren,
für Küche und Haus.
Konditorei Henniger,

Suche zu ſofort od.
15. Sept. ein ordentl.

Mädchen
nicht unt. 20 Jahren,
ſer kl. Haushalt

erſ.), welch. in a
en Arbeiten erahren iſt und Koch-
kenntn. beſitzt. Gute
Zeugn. en ngung.

Beia Spengemann,
Salza b. Nordhauſen

(Harz).

Sauberes, ehrliches
Mädchen

ar leichte Hausarb.
ucht ſof. od. 15. Sept.

Fleiſcherei
Hugo Feuchte,
Frankenhauſen

(Kyffh.).

Tüchtiges
Mädchen

in die Landwirtſch.
zum 1. Oktober geſ.
O. Boblenz, Groß

neuhauſen.

Ein tüchtiges, ſaub.
Mädchen

r ſofort geſucht.Gaſthof zur guten
Quelle, Leiha bei

Roßbach (Weißen
fels).

Suche unabhängige
Frau

oder älteres, arbeits
freudiges

Mädchen

mit Kochkenntn. als
Hilfe für Geſchäfts
haushalt.
Frau Jda Werner

geb Kerſten, Cöthen
(Anh.), Lindenſtr. 10.

Jm Kochen und
allen Hausarbeit.
erfahrenes
Hausmädchen
oder einf. Stütze
nicht unter 22 J.,
zum 15. Sept. geſ.
Frau L. Pfeiffer,

Halle, Uleſtraße 3

Suche zu ſofort oder
15. September fleiß.,

zweites
Hausmädchen

d. teilweiſe Feldarb.
mit verrichtet.
O. Wagner Kütten,

Poſt Oſtrau.

Häusl., flink., kinder
liebes

Hausmädchen

auch Vollwaiſe, zum
baldigen Antritt geſ.
Angeb. mit Gehalts
angabe an

Frau Dentiſt
Arthur Schüler,

Mühlhauſen, FPar.
Wahlſtr. 7.

Solides
Hausmädchen

16--17 Jahre alt,
ſof. geſucht. Bäckerei

Halle, Barfüßer
ſtraße 12.

Ein ordentliches
Dienſtmädchen

ſucht
Hermann Dietrich,

Göhritz, Kr. Quer-
furt. Schweizer vor-

Aelt. Mädchen Tod.

einf. Stütze
mit Kochkenntn. und
in allen Hausarbeit.
bewandert, für größ.Perſonen Haushalt
geſucht. Stubenmäd-

en vorhand.
edingung.eugn.

OberkirchenratFrau
Naumann,

Plauen i. V.
Stütze

mr
perfekt im Kochen,
die auch Hausarbeit.
übernimmt, b. hohem
Lohn ſofort geſucht.
O. Gottſchalk, Halle,
Dryanderſtraße 13,

Hof (Kontor).

zum 1. Okt.
perfekte z

Köchin
Meldung mit Zeug-
niſſen an
Frau Bergrat

aer,
Sondershauſen, Th.,

Marienſtr. 72.

Suche zu ſof. einf.
Jungfer

die die
von drei 3--6jährig.
Mädchen übernimmt,
weißnähen u. plätten
kann. Off. erb. an

Baronin Münch-
hauſen, Kleineichſtedt,

Poſt rBez. Halle a. d. S.

Suche zum 1. Okt.
oder auch früher ein
durchaus zuverläſſig.,
ſolides, einfaches

Kinderfräulein
oder

Kindergärtnerin
2. Kl., zu 2 Kindern,2 und 6 Jahre alt.
Näh. zu erfrag. bei
Frau Woepke, Halle,

Schleuſenſtr. 1.,
Mühle Trotha.

en
Kindergärtnerin

II. Klaſſe, für Vor-
mittag geſucht. Off.
unter D 1288 an die
Exp. dieſ. Ztg.

Haustochter
unges Mädchen, am

Wo

Gute Off.

findet junger
Dramaturg, 2 Jahre
am Stadtheater Halle

literariſche Be
ſchäftigung

die Exp. Die zig

Aelt. rüſtige Leuterüher herr Haftüch,
utſcher), ſuchen bei

83 be cheid. Anſpr.
tllg. bei Herrſch. a.

Hausmann

Off. erb. u. Tan die Exp.

Junger, n
Mann ſucht Beſchäf-
tigung als

Hausmann
Lagerarbeiter, Bei-
fahrer oder dergleich.
Ang. erb. u. 7 3920
an die Exp. d. Ztg.

Erfahr., ält. Land
wirt u. Bierbrauer,
zurzeit Vertrauens-
poſt. auf mittl. Gute,

weg. teilweiſer
Ein u. Umſtellung
des Betriebes ander
weitig

Vertrauens
ſtellung

a
aft od. ſonZulaſe bis 15. re

evtl. friver. ähig z.
zeitweiſen ertretg.
des Prinzipals. Ang.
erb. u. A 14983 an
die Exp. d. Ztg.

tätig gew., geeignete ſche

Suche für ſof. einen
Wirtſchafts

gehilfen
im Alter 7 16 bis
T Jahren b. hohemn und Famil en
an am liebſtenLandw rtsſohn.

Emil en Döllſchütz b Zyt ginſpis

Verheirateter
Overſchweizer

32 J. alt, ohne Kind,mit 1 Verw Gehilf.,
ſucht zum 1. Oktober
Stell. z. belieb. Vieh
beſtand. Beſte Zeugn.
vorh. Kleinvieh erw.
Bin äuß. ruhig und
zuverläſſ. W. Ang. an
Oberſchw. Gottfried

äggi, Wülmerſen,Je Trendelburg,

Stellung füre et t
traut. m

unger eBe epfleger, fucht zum

Kutſcher

Zuſchrift. mit
änsave rbeien

rt Loebel,Sue
enklengsar versſchten

Gaſtwirtstochter,
a tochter,Jahre alt, bisher g

elterlichen Geſchä äft
tätig geweſen, ſucht
peſerge Zum g in

erem Wirtbetrieb als ſchaſss-

Büfettfräulein
Uebernimmt auch et
was Hausarb. An-
geb. erb. u. J 14984
an die Exp. d. Ztg.

Aeltere dame
alleinft,, übernimmt
Fabrurg kl. Haush.
ei altem Herrn geg.
käichen W u. etw.

Off. erb.u. e 5 Bert ichter
felde, Poſtamt I.

Stenotypiſtin
33 ucht ſtundenw. Be
ſpaſeig äftigung. vie u.

d. J äw.
Friſeuſe

ſ. Kundſchaft außer
dem Hauſe, auch in
der Umgebung. Off.
unt. D 1287 an die
Exp. dieſ. Ztg.

17jährigs
Mädchen

ſucht Stellung im
Haushalt.
ger eä, uelbra b. ansfeld,

Ernft Nr. 3.

Jung. Mädchen
21 J. alt, ſucht Stel
lung zum 15. Sept.
in kleinem Privat
haushalt od. bei ält
Ehepaar. Angeb. er
beten unter B 3889

e Lande, Kaſſel (Heſſen). an die Er. d. 9
Erlernung Stellung für meine beiden Töchter,

Penſionspreis 14 16 Jahre, als
Zinn S mer Hausmädchen

h für fofert t er 15. u hu on ndorfftraße e
aubereAufwartung Mädchen Jg. Mädchen

3 Vormitt. wöchent ſucht Stelle in kleinlich geſucht. Halle, ſucht Stellung. einfachen Haushalt
Rudolf Haymſtr. 26. a w. Heler,part. rechts. Mittel r. 10

Jg. Mädchen als Stube 6.
Kochlehrling

von kl. Hotel ſofort
geſucht. Lehrz. 1 J.,

Lehrgeld. Bett
ſtellung erw. e u.
U 2896 an die
d. Ztg.

Stellengeſuche

Tüchtiger,

Oberkellner
gewandter

Kellner, perfekt im
Hotel, Reſtaurant u.
Café, geſtützt auf
gute Zeugniſſe, ſucht
für bald oder ſpäter
Stellung. Tadelloſe
Garderobe vorh. Off.
an Karl Czabke,
Bad Altheide (Schl.)

Villa Emma.

Bäcker und
„Konditorgehilſe

alt, der inbri. Berufen ſelbſt.
arbeiten kann,

ſucht Stellung.
Stelle als Konditor,
Ofenarbeiter oder
als Erſter bevorzugt.
r in größ. Betrieb ſolche Stellung
innegehabt und den
Meiſter in jed. Hin-
ſicht vertreten. Gute v
Zeugn. vorhanden.

in ungekünd.
Stellung. Ang. mit
Gehaltsangabe an
Erwin Holländter,

Erfurt, Weiterg. 10,
Adr. Aug. Brun-

gräber.

Tüchtiger
Friſeurgehilfe

u. Bubikopfſchneider,
19 J. alt, ſucht Stel
lung z. 15. Sept. in
feinerem Geſchäfte.

Rudolf Klier,

Arnſtadt, Thür.
Tannroda a. d. Jlm,

Markt 48.

Exp. m x 7 Ang.

14jähr., kräftiges
Mädchen

ſucht Stellung als
Hausmädchen. Halle

an
poſtlagernd

Wansleben a. See.

Jg. Mädchen
17 J., Weißnäh. undSchneidern erl., im
Kochen etw. erfahr.,
ſucht paſſende Stelle.
Ang. erb. u. D
poſtlagernd Stedten,

Mansf. Seekr.

Beſſeres, kräftiges,
ſauberes

Mädchen
J., ſucht Stellg.

aushalt. Off. u.5 an die A r
der A. Z. Höhnſtedt.

Für 16jähriges
Mädchen

wird Stelle b. Fam.
Anſchl. gefucht. An
frag. u. A 14983 an
die Exp. d. Ztg.

Beſſeres
Mädchen

Sande, 17 J.Nähen erfahr., ſuſſt

Stelle in beſſ. Haus
halt z. 1. Okt. oder
früher. Ang. erb. u.
B 3921 an die Exp.
d. Ztg.

Junges
Mädchen

welches 1 Jahr auf
dem Lande in Stel
lung war, ſucht
einem ſtädt. Haush.

Stellung
Margarete Giebler,

in ſehr kinderl.

Ehrliches u. fleißiges
Mädchen vom Lande,
24 J., im Haushalt
erfahren, u Stellg.

Hausmädchen

im Privathaushalt
zum 15. Sept. oder
1. Okt. Angeb. erb.
unter A 14972 an d.
Exp. dieſ. Zig.

Hausmädchen

2221t7 J. alt, vom L.
ſucht fich zu verbeſſ.
Off. unt. B 3 4186
an die Exp. dieſ. 3

Beamtentochter, m.
Näh u. Kochkenntn.,
ſucht zu ſof. Stelle a

ötüttze

Hilfe vorhand.Zene od. Erfurt be

vorzugt. Angeb. an
M. Wolff ogatz(Elbe), Sintſr, 24

Junges Mädchen
ſucht ſofort oder
15. Sept. Stellung

als
ötütze

in Land od. Privat
e Jpr Seue
orh. unt. Jm 23880 an die Exp

dieſ. Ztg.
Praktiſch gebilde

Fräulein, Anf. Aber,
durchaus firm in
jeglicher Wirtſchafts
führung (Kochen,
Backen, Wecken),

geeign. Poſten

in r Hauſe,
ernr Mer

l eugn.ſtehen

gern zur Verfügung.Feſt Nachricht t
Zehbitz bei Radegaſt.
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Meru vorm In
der Photographenapparat einer „Hexe“.

Wie Wien meldet, kam es wegen des Aber-
(aubens der Bauernweiber in Travnik (Vos

nien) zu einer regelrechten H e nverfol-
gung bei der die engliſche Staatsbürgerin
Anna Cheſter durch Stockhiebe und Kratz-
wunden im Geſicht ſchwer verletzt wurde.
Cheſter war zu Beſuch ihrer Freundin, der
Gattin eines dort beſchäftigten Jngenieurs,
nach Travnik gekommen, machte einen Spazier

in den Wald, um dort zu photo-
phieren. Eine alte Bäuerin bemerkte

die Engländerin mit ihrem Apparat, lief eiligſt
ins Dorf, wo ſie den Frauen aufgeregt be
richtete, im Walde treibe So eine unbekannte
Frau, wahrſcheinlich eine Hexe, herum, die mit
einem ſonderbaren Gerät ihre Kinder ver
hexen wolle. Die verhetzten Dorfweiber
ſärzten in den Wald und begannen auf die
Engländerin ein zu ſchlagen. Nur mit
großer Mühe konnte ſie ſich in das Dorf flüch
en wo ſie bei der Polizei Schutz ſuchte. Der
Präfekt hat eine Unterſuchung eingeleitet.
Zehn Frauen wurden verhaftet.

Ein großer Verſicherungsmarkenſchwindel
aufgeödeckt.

Die Beuthener Kriminalpolizei iſt gemeinſam
mit der polniſchen einem großen Verſicherungs-
narkenſchwindel auf die Spur gekommen. Ein
Veuthener Kaufmann hat gefälſchte polniſche An
geſtelltenverſicherungsmarken über die Grenze ge
ſhmuggelt und in Oſtoberſchleſien zu ermäßigten
Preiſen vertrieben Jnsgeſamt ſind Falſchmarken
im Werte von einer Million Zloty über die
Grenze gebracht worden. Davon ne bisher für
100 000 bis 150 000 Zloty verkauft worden. Der
Kaufmann iſt in ſeiner Wohnung verhaftet
worden. Seine Frau, die ſich hauptſächlich mit
dem Vertrieb der Fälſchungen befaßte, wurde in
Kattowitz feſtgenommen. Der Druck der Falſch
marken ſoll angeblich in Frankfurt a. M. erfolgt
ſein. Die Verhafteten ſollen einem großen
Wiener Konſortium angehören, das ge
legentlich einen ganzen Kohlenzug von Chorzow
nach Wien verſchoben hatte.

Großfeuer im Kölner Obbdachloſenaſyl.
In dem vor kurzer Zeit in Bau ge-

nommenen Lager- und Arbeilsräumen des
Obdachloſenaſyls in Köln eniſtand vorgeſtern
abend aus unbekannter Urſache ein Großfeuer.
In den vorhandenen Holzvorräten und Papier-
abfällen fand das Feuer reiche Nahrung und
breitete ſich mit großer Geſchwindigkeit aus.
Der größte Teil des 160 Meter langen Schup
pens iſt vernichtet worden. Die Neubauten
waren nicht verſichert.

Kadiotelephoniſche Begrüßungsanſprache
aus dem Flugzeug.

Anläßlich einer Preſſevorbeſichtigung der mor-
gen zu eröffnenden großen Deutſchen Funkaus-
ſtellung in Berlin wurde der Verſuch gemacht,
eine radiotelephoniſche Verſtändigung zwiſchen
einem über Berlin kreiſenden Flugzeug und dem
Hauſe der Funkinduſtrie herzuſtellen. Der Ver
ſuch gelang durchaus. Ein an Bord des Flug-
zeuges befindlicher Vertreter des Reichsverkehrs-
miniſteriums hielt eine Begrüßungsanſprache an
die Preſſe, worauf vom Funkhauſe aus telephoni-
ſche Navigationsbefehle gegeben wurden, die das
Flugzeug ſofort ausführte.

Hochwaſſer des Rheins.
Veranlaßt durch die ſtarken Regengüſſe der

letzten Tage iſt der Pegelſtand des Rheins geſtern
auf 7.15. Meter geſtiegen. Seit einigen
zagen iſt die Rheinbrücke bei Wörth überflutet.
Die Bevölkerung der Gegend befindet ſich in
großer Bedrängnis. Viele der tiefer liegenden
Ortſchaften ſtehen unter Waſſer. Die Ernte
iſt zum größten Teil vernichtet. Trotz
verſchiedener Geſuche der Ortsbehörden iſt der
verſprochene Schutzdamm immer noch nicht fertig-
geſtellt worden. Der geſamte Schiffsverkehr auf
dem Rhein mußte eingeſtellt werden.

Das Auto in der Kinderſchar.
Wie aus Schwiebus ie n Brandenburg gemeldeteiſ fuhr geſtern abend ein aus Schleſien kom

m unbeſetztes Auto in einer Straße in eine
nderſchar hinein. Zwei Kinder kamen unter das

Auto Das erbitterte Publikum zog den Chauf-
en e noch nicht auf Leerlauf geſchaltet hatte,
los vor n herunter. Das Auto fuhr führer-
Dabei wirr 12 in die Kinderſchar hinein.
im irden noch vierzehn Kinder verletzt. Vier
der ſchweben in Lebensgefahr.

Nun fliegt auch die erſte Frau über den Ozean,

wig von Wertheim-Löwenſtein die
bewieſen, zuſammen mit dem Oberſt Minchin

deutſche Staatsangehörigkeit

und zwar gleich wozu doppelter Mut gehört
in der Richtung Europa Amerika. Leider iſt die „St. Raphael“, wie unten erſichtlich, überfällig.

Prinzeſſin Wertheim, eine gebürtige Engländerin, die durch Heirat mit dem Prinzen Lud-
erwarb, hat den Mut

und dem Kapitän Hamilton in Upavon in Eng-
land aufzuſteigen und den Flug nach Ottawa in Kanada zu wagen.

Koch keine Kachricht von dem
„St. Raphael“.

Weitere Ozeanflieger unkerwegs. Beunruhi gung über das Schickſal des „St. Rayhael“.

Nach in London aus Kanada eingegangenen
Meldungen iſt außer dem „John Carling“
geſtern noch ein zweikes Flugzeug „Royal
Windſor“ zum Fluge von Windſor in Kanada
nach Windſor in England geſtartet. Ueber das
Schickſal des engliſchen Ozeanflugzeuges „St.
Raphael“ liegen immer noch keine weiteren
Nachrichten vor. Der Bericht, wonach geſtern
um 23.00 Uhr dem Luftffahrtiminiſterium eine
Nachricht zugegangen ſein ſollke, daß das Flug-

zeug ſeinen Flug mit beträchtlicher Ge-
ſchwindigkeit fortſetzt, wird amtlich dementiert.

Verſchlechterung der Wetterlage.

Nachdem vorgeſtern über dem nördlichen
Atlantik günſtiges Flugwetter herrſchte, iſt
geſtern die Sicht ſo ſchlecht geworden, daß die
Annahme an Wahrſcheinlichkeit gewinnt, daß
die „St. Raphael“ das Feſtland erreicht, ſich
aber in ungewohnte Gegenden verirrt hat,
ſo daß über ihren Verbleib keine Nachrichten
vorliegen können. Schätzungsweiſe reicht der
von dem Flugzeug mitgeführte Benzinvorrat
vis kurz vor Mitternacht aus. Sowohl in
London als in Ontario herrſcht daher eine ge-
wiſſe Beunruhigung über das Schickſal der
Flieger.

Kapikän Hinchliffe darf nicht mik Levine
fliegen.

Die „Jmperial Air Ways“ hat Kapitän
Hinchliffe den nachgeſuchten Urlaub für die
Führung des Flugzeuges „Miß Columbia“
verweigert, ſo daß Levines Pläne wieder ein
mal in der Luft ſchweben. Levine wollte am
Freitag früh beſtimmt zu dem Ozeanflug
ſtarten.

Eine engliſche Verwarnung an Levins.
Das britiſche Luftfahrtminiſterium hat an

Levins eine Verwarnung gerichtet, da ſein
kürzlicher Flug von Paris nach Croydon und
auch ſein Weiterflug gegen eine ganze Reihe
von Beſtimmungen verſtoßen hat.

Heute Start der franzöſiſchen Flieger?
Der Flieger Cavon wird in Begleitung ſeines

Mechanikers Corbut Freitag früh vom Flugplatz-
Le Bourget aus guf ſeinem Farmannflugzeug
„Der blaue Vogel“ zum Ozeanflug ſtarten. Sämt-
liche franzöſiſchen Marineſtationen ſind von geſtern
abend 12 Uhr ab in Alarmbereitſchaft.
Die amerikaniſchen Weltflieger von Konſtanti

nopel wetitergeflogen.

Die amerikaniſchen Weltflieger Schlee und
Brock ſind geſtern mit ihrem Flugzeug, der „Stolz
von Detroit“, von Konſtantinopel nach Aleppo
weitergeflogen.

Die Pekinger deutſche Geſanötſchaft
über das Schickſal Filchners.

Die deutſche Geſandtſchaft in Peking drahtet,
daß es ſich bei der aus Sikkim gemeldeten Er-
mordung eiger fremden Reiſegeſellſchaft vermutlich
um engliſche Miſſionare aus Kanſa handelt, denen
ſich der deutſche Forſcher Filchner angeſchloſſen
haben ſoll. Ein Drahtbericht des deutſchen Kpn-
ſulats Tſchungking, das mit Erkundigungen be-
auftragt ſei, ſtehe noch aus. Die Pekinger Regie-
rung verſuche ebenfalls Näheres feſtzuſtellen.

800 Millionen ungariſche Kronen unkerſchlagen.
Nach Meldungen aus Budapeſt iſt ein An-

geſtellter der Donau-Dampfſchiffahrtsgeſell-
ſchaft nach Unterſchlagung von 800 Millionen
ungariſcher Kronen geflüchtet. Der ungetreue
Angeſtellte hat ſich dieſe Summe durch Mani-

r mit Lohngeldern, die er ſeit einer
eihe von Jahren fortſetzte, angeeignet.

Eröbeben und Unwetter in Bosnien.
Wie aus Moſtar in Bosnien gemeldet wird,

wurden dort heftige Erdſtöße verſpürt, die
jedoch keine größeren Schäden anrichteten. Am
Montag und Dienstag wütete in Moſtar und
Umgebung ein furchtbares Unwetter. Wolken-
brüche und Hagelſchläge richteten großen
Schaden an. Die Tabakpflanzungen ſind total
vernichtet.

Der regenreſchſte Sommer ſeit 50 Jahren.
Die Statiſtik der Niederſchlagsmengen der

vergangenen Jahre ergibt, daß der Sommer 1927
der niederſchlagreichſte der letzten 50 Jahre war.
Allein der Monat Juli hat für ganz Deutſch

land über 50 Proſenmt mehr Regen gebracht als

monatlich der Durchſchnitt des letzten halben
Jahrhunderts beträgt. Das niederſchlagreichſte
Gebiet im Juni war Weſtfalen, wo die

Regenmenge nicht weniger als 193 Prozent der
normalen Regenmenge betragen hat. Jn Süd-
deutſchland waren 110 Prozent der normalen
Niederſchläge zu verzeichnen.

c C;k„ d

150 Tote im oſtgaliziſchen Hochwaſſer
gebiet.

Nach den letzten Meldungen aus dem oſtgali
ziſchen Hochwaſſergebiet ſind rund 150 Menſchen
in den reißenden Fluten umgekommen. Der Stryj
hat einen Waſſerſtand von faſt 6 Meter über
normal erreicht. Die Verwüſtungen ſind groß.
Zahlreiche Brücken wurden weggeriſſen, Eiſen-
bahndämme unterſpült und Bergwerke überflutet.
Tauſende von Menſchen ſind obdachlos. Geſtern
nachmittag fand in Warſchau eine außerordent-
liche Sitzung des Miniſterrats über Hilfsmaß-
nahmen für die überſchwemmten Gebiete ſtatt. Das
Kriegsminiſterium hat zen Verwaltungsbehörden
militäriſche Hilfe zur Verfügung geſtellt. Vize
premier Barthel hat eine halbe Million Zloty als
erſte Hilfe für die Geſchädigten ausgeſetzt. Der
Jnnenminiſter begibt ſich heute nacht in das
Ueberſchwemmungsgebiet, um die Hilfsaktion per
ſönlich zu leiten.

200 Paſſagiere in Seenot.
Wie aus Victoria aus Britiſch-Columbien be-

richtet wird, iſt der kanadiſche Dampfer „PrinzeßCharlotte in den Wiangel Riederungen de
Alaska geſtrandet und hat drahtlos um
Hilfe um Uebernahme der 200 Paſſagiere gebeten.
Ein Kutter der amerikaniſchen Küſtenwache iſt zu

lotte“ i

eine kleine

wunden.
1

ilfe ausgegangen. Die „Prinzeß Char-
ein 4000 Tonnen großer Dampfer, der

der kanadiſchen Pacific- Eiſenbahn gehört.

Beim Radiobaſteln getötet.
Durch Verquickung unglücklicher Zufälle

wurde, wie aus Newport in Midland (Eng-
land) gemeldet wird, dort der 17jährige Ronald
Willtiams beim Baſteln an ſeinem Radio-
apparat vom elektriſchen trom getötet.Wliliams hatte die elektriſche Lichtleitung als

Antenne benutzt und hatte, um die Hände für
eparatur freizubekommen, den

Antennendraht i eiſ die Lippen ge-
nommen. ls er zufällig en eiſernes
Bettgeſtell berührte, entſtand Kurzſchluß.
Williams wurde durch einen Schlag von 200
Volt getötet. Man fand ihn tot in ſeinem
Zimmer. Nur ſeine Lippen zeigten Brand-

ſeiner

Ein hereingefallener Ehemann.
Frau Biſſig ließ vor den entſetzten Ohrmuſcheln

ihres Ehegatten eine Schallplatte ab-
ſchnurren, die eine entſetzliche Muſik von
ſich gab. „Rate mal, was dieſe Aufnahme dar-
ſtellen ſoll!“ ſagte ſie mit grimmig entblößten
Goldzähnen. „Wohl das Durchſägen eines
Unterſeekabels mit einer Kreisſäge?“ meinte er.

„Nein „Alſo ein Saxophon, das von
einem Auto überfahren wurde?“ „Nein

„Oder vielleicht das Gekreiſch einer Eule, der
ein Schwergewichtsboxer auf die Hühneraugen
getreten iſt?“ „NRichts von alledem“, fuhr ſie
ſtreng dazwiſchen. „Jch habe bloß geſtern nacht
dein Schnarchen aufnehmen laſſen, damit du
ſehen kannſt, wie ich leide

Eine intereſſante Begegnung
mit ſich ſelbſt.

Bei einer Reiſe durch die Vereinigten Staaten
ſah Maxim Gorki vor kurzem in Georgetown
mit Vergnügen an den Anſchlagſäulen, daß ſein
„Nachtaſyl“ geſpielt wurde. Als Fußnote ſtand
zu leſen: „Der Verfaſſer wird ſich per
ſfön lich auf der Bühne zeigen.“ Das
war erſtaunlich; denn er reiſte inkognito und
war bei der Theaterdirektion nicht angemeldet.
Er beſuchte alſo abends ſein eigenes Stück. Und
zum Schluß erſchien er ſelber auf der
Bühne, ſtürmiſch beklatſcht er, ſein Doppel-
gänger. Er war geſpannt, die Bekanntſchaft ſeines
Doppelgängers zu machen, der ihm tatſächlich ſehr
ähnlich ſah. Als er ihn in der Garderobe auf-
ſuchte, war aber der Doppelgänger bereits ſehr
un ähnlich geworden; die buſchige Perücke und
den Schnurrbart hatte er bereits abgenommen.
Er trat je nachdem als Sudermann oder Maeter-
linck auf und war von der Direktion dazu enga-
giert. Er flehte Gorki an, ihn nicht zu verraten

es ſei nicht wegen des Ruhmes, den er ihm
ſtehle, es ſei wegen ſeiner Familie die en nach
langer Zeit der Arbeitsloſigkeit endlich er
nähren könne. Maxim Gorki ver zieh, wahrte
ſein Jnkognito und gratulierte ſogar dem Ver-
wandlungskünſtler zu ſeiner Fertigkeit,

Eiſenbahnunglück bei Köln. Geſtern mit-
tag ent. leiſten vor dem Bahnhof Stommeln
einige Wagen eines Süterzuges und fielen auf
einen entgegenkommenden Perſonenzug. Da-
bei erlitten 18 Perſonen Verletzungen. 6 Ver-
letzte wurden in ein Krankenhaus übergeführt.
Wie die Kölner Reichsbahndirektion mitteilt,
iſt inzwiſchen eine verletzte Frau im Kranken-
haus geſtorben. Das Befinden der übrigen
Verletzten iſt befriedigend.

Ein angſikaniſcher Prieſter in Innsbruck
verhaftekt. Der anglikaniſche Prieſter und
Journaliſt Dr. Henry Mercer aus London und
ſeine Frau ſind in Jnnsbruck verhaftet wor-
den. Dr. Mercer wird von der Züricher Polizei
wegen Betruges in Höhe von 10000 Franken
geſucht. Die Schweizer Behörde verlangt ſeine
Auslieferung.

Jn der Türkei ſcherzt man nicht mit den guten
Sitten. Vier Einwohner von Erzerum, die einer
vorübergehenden hübſchen Frau einige Kompli-
mente zuriefen, wurden zu je drei Monaten Ge-
fängnis und einer Geldſtrafe von etwa 3000 M.
verurteilt. Nach dem Artikel 421 des neuen
türkiſchen Strafgeſetzbuches werden Männer, die
einer Frau auf der Straße Schmeicheleien ſagen,
ſo ſtreng beſtraft

Auflöſung der Denkaufgabe Nr. 48.
Jm Bankgewölbe.

Einer der Wege, die der Wächter auf ſeinem
Kontrollgang einſchlagen kann, ohne daß er ein
und denſelben Gang zweimal beſchreitet, iſt fol-
gender: Vom Wachtraum V nach der Niſche A
dann weiter nach Niſche G N S P
A F. 27 T H. X 0 B. VW V R R Q E. L A unddann zurück in den Wachtraum.

FOoriserz um er KI einen Amnmzei q en
Jungen

öchneidergehilf.
ſucht ſofort Auguſt
Sauer, Schkeuditz b.
Leipzig. Weſtſtr. 2.
Landw. Arbeiter

welches

Zum 15. Sept. ſuche

jung. Vurſchen

Ein Mädchen,
Oſtern die

Schule verlaſſen hat,
ſucht ſofort Reinbe
Winzer, Niedereich-

ſtädt.

Gr. ſonniges
möbl. Zimmer

mit Schreibtiſch und
Bad in ruhig. Lage
zu vermieten. Halle,
Wegſcheiderſtr. 16, II I.

Mieis euch

Grundſücsmartt

Bauſtellen

in ſchöner Wohnlage
Merſeburgs billig zu
verkaufen. Off. unt17 bis 18 J., i. Land ſucht fürwi B. ofortaus eſt welcherj M. Schmidi, Fi vermieten cw diefüttert as Vieh mit] Münchenroda bei Suche als Dauer Btg.vorzugt Melker be Jena, Thüringen. mieter zum 1. Okt. nge Wien Aange/ zwei di iſt Möbl. Zimmer in Merſeburg Väckerei

Kaſſen fret Mt. e t in zwei möbl Zim. in t. Stadt zu verk.rtur A in mädchen mit elektr. Licht in l od. zu verpachten, ſo-
Thangelſt dt ing, beſſerem Hauſe an evtl. teils möbliert wie Konditorei undVlanlenhai „Poſt lin Landwirtſchaft ſo beſſeren. berufstätig. Angeb. an Haupt Café, Gaſthöfe und

ain (Thür.) fort geſucht. Herrn ſofort zu ver mann Dr. Paape, Fleiſchereien.
Corbetha b. Schkopaul mieten. Merſeburg, Halle (S.), Merſe Fr. Zörner, Merſe-T Nr. b. Brotuffſtraße 5, pir. burger Straße 59.! burg, Windberg 2.

Haus

mit Einfahrt, wo
3000 Mk. Anzahlung

2000 Mark
als 1. Hypothek vom
Selbſtgeber zu Bau
zwecken geſucht. 10-

Heſcotogeluche

Beee u 15000 Mark e e en vene
ſtedt, Marienſtr. 25. I. Hypothek ſuche auf größ. Grundſtück, über 14d62 an die Exp in kl. Stadt, ſucht

100 000 Mark Wert. Direkte Offerten erb. dieſ. Ztg. Frau od. Fräulein,
Exp., Halle, Schwetſchkeſtr. 1.Zu verkaufen unt. J. D. 679 an Jnvalidendank, Ann. aus beſſ. Fam., ohne

Anh., 50 bis 55 J.
alt, am liebſten vom

u Junge unabhängi Land iEinen Poſten leere Jüngere Dame oder Herr kann ſich mit Dame ſucht v Skrtbgen et

Kiſten 400 500 Mk 100 Mark Heirat
a Gefl. Off. erb. unt.gibt ab o Darlehn geg. pünkt- DagAdolf Böhme, Merſe liche Rückzahlung u. Reß 31 an die Exp.b Schokoladen. n. gutem Unternehmen der Lebensmittel reichliche Vergütung. De 36.

urg. Schoro aden branche tätig beteiligen. Off. u. D 1293 Off. unt. D 1258 an
Großhandlung. an die Exp. d. Zig. die Exp. d. Zig. Be



Infolge Umstellung meines Filialqeschäftes Gotthardtstraße
veranstalte ich dort ab Sonnabend, cien Z. einen

Total Ausverkauf sSchumwvaren

Versäumen Sie nicht
die sich hier bietende
überaus günstige
Einkaufsgelegenheitl

Um eine schnelle Räumung des Lagers zu erzielen, sind ganz gewaltige
Preisherabsetzungen, ungeachtet des Einkaufspreises, vorgenommen.

nur

m a J h

Gotthardtstrabe 28.

Familiennachrichten.
Vermählungen: Franz Thiele u. Margarete

geb. Brauer, Zeitz. Kurt Künzel und Anne-lieſe geb. Gebhardt, Weißenfels.

Alkohoſfrete

Weine
ſowie naturreine
Fruchtſäfte

Todesfälle:
Richard Thieltcke, Reideburg.
Guſtav e ?opold, Egeln.
Adolf Spiegel, Dehlitz a. S.
Chriſtian Kraneis, Raſchwitz.Otto Müller, Eisleben.

Gottesdienſt-Anzeigen.
Sonntag, den 4. September 1927. (12. n. Trinit).
Geſammelt wird eine Kollekte zur Erhaltung der
Luther-Erinnerungsſtätten in Wittenberg und Erfurt.

Es predigen:
Dom:

Vorm. 10 Uhr: Paſtor Wuttke.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Donnerstag, abends 7,80 Uhr: Bibelſtunde i. d

Herberge z. Heimat (Eingang Brauhausſtr.).
Paſtor Wuttke.

chaft (i. d. L.)Chriſtliche GemeinHerberge zur Heimat ng Shanahtaße)

g r abends 8 Uhr: Bidelbeſprechſtunde.
SWorm. 10 Uh bie Angermann.

Vorm. kt,15 Uhr Kindergottesdienſt.
Paſtor Angermann.

Ev. Männer und Jugendverein.
Sonntags, abends 8 Uhr:Vortrag“, Lehrer Gutbier, an der Geiſel 5
Freitag, abends 8 ühr: Bibeiſtunde a. d. Veiſel 5.

Evaung. Mädchenbund St. Maximi.
Mittwoch, abends 8 Uhr: Verſammlung an der

Geiſel 5.
Altenburg

Vorm. 10 Uhr: Paſtor Kratzenſtein.
Anſchluß Beichte und heiliges Abendmahl

Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Montag, nachmittags 4 Uhr:; Frauenhilfe in der

Herberge zur Heimat.
Neumarkt:

Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit.
Im Anſchluß Beichte und heiliges Abendmahl.
Vorm. 11,15 Uhr: Kindergottesdienſt.
Montag, abends 8 Uhr: Konfirmierten Söhne

im Pfarrhauſe.nachm. 4 Uhr: Frauenhilfe im Pfarr
auſe.

Donnerstag, abends 8 Uhr: Mädchenverein
St. Thomae im Pfarrhauſe.

Löſſen:
Vorm. 8 Uhr: Paſtor Boit,

Niederbeung:
Vorm. 8 Uhr: Gottesdienſt.

Oberbenna:
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt.

Röſſen:
Vorm, 10 Uhr: Gottesdlenſt.
Vorm. 11,15 Uhr: Kindergottesdienſt.
Mittwoch. abends 8 Uhr: Bibelſtunde (Kirche).
Donnerstag, abends 8 Uhr: Uebung des Kirchen

chors (Geſellſchaftshaus).

Chriſtliche Verſammlung Blanckeſtraße 1.

Sonntag, abends 8 Uhr: Evan n orkrag
Donnerstag, abends 8 Uhr: elſtunde.

Katholiſche Gemeinden.
4 eburg.

hr: Frühmeſſe mit Predigt.o Uhr: Amt mit Predigt.

8 Uhr: Andacht.
Neuröſſen.

7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt.
9,30 Uhr: Amt mit Predigt.
2,30 Uhr: Andacht.

Krumpa:
10,30 Uhr: Gottesdienſt mit Predigt

Kayna:
8 Uhr Gottesdienſt mit Predigt.

Im Handelsregiſter A Nr. 464 iſt bei der Firma
„Richard Schott“ in Frankleben eingetragen, daß
)te Firma erloſchen iſt.
Merſeburg, den 29. Auguſt 1927. Das Amtsgericht.

(ein herrliches Tafelgetränk)

Schuhhaus W. Ehrentraut

SONNTAG

o hr- Tee und Tanz

Die nächſte Provinzialſynode der Provinz Sachſen
tagt vom 17. September ab auf etwa 8 Tage im
Ständehauſe zu Merſeburg.

Für die Unterbringung der rund 110 Mitglieder,
der für Merſeburg auch wirtſchaftlich ſehr zu be
grüßenden Tagung, ſind Unterkünfte notwendig.

Die Einwohner werden gebtten, ſoweit ſie in der
Lage ſind, geeignete Zimmer zur Ubernachtung zur
Berfügung zu ſtellen. Als Bezahlung für 1 Bett
mit erſtem Frühſtück ſind 3. bis 4. RW. in
Ausſicht genommen.

Meldungen der Zimmer ſind bis ſpäteſtens Mitt-
woch den 7. 1927 an das ſtädtiſche Ver-
kehrsamt im Rathaus l. Geſchoß Zimmer Rr. 19
zu richten. Später eingehende Meldungen können
nicht mehr berückſichtigt werden.

Werſeburg, den 2. September 1927.

II. 1001 /27. Der Magiſtrat.

Sonnabend, den 3. September8 Uhr abends ab Volksbaill.

Montag, den 5. September: von nachm. 25 bis 6 Uhr Königsſchießen; von 8 Uhr abe

3wungsperſteigerung,
Sonnabend, den 3. September d. J., vorm. 11 Uhr

werde ich im Gaſthof „Zzur Funkenburg“, hier
1 Büchſenſchließmaſchine, 1 Büfett, 7 Sand
ſteindenkmäler u. I Marmorkreuzdenkmal

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern.
Der Stand der Denkmäler wird in dem Ver-
ſteigerungslokal bekanntgegeben.

Pietzner, Obergerichtsvollzieher.

Morgen Sonnabend, d. 3. Septbr. 1927
vorm. 11 Uhr, im Gaſthof „Grüne Linde“ hier

Verſteigerung
1 „Audi“Limouſine 10/30 P. S.

nachm. 6 Ahr in Schkopan im Gaſth. Deutſcher Kaiſer
Verpachtung von ca. 20 Morgen Ackerin ger od. im ganz. auf 3 Jahre, Schkopauer Flur.

W. Franke, beeid. Aukt., Merſeburg, Lindenſtr. 11. Tel. 635.

Siehe ausf. Inſerate v. 29. Aug. bzw. geſtern.

Ein
freundlicher

Blick
refreut, erheitert. Stimmung
gehört nun ainmal zu einem
zufriedenen, erfolgreichen
Schaffen. Wer körperlich u.

e r r nschung; K u. Geist ver
langen Entspannung
u. Anregung. Nichts Könnte
besser dieser Ta Rech-
nung tragen, als

Bronte
das Köstlche, alkoholfreie Getränk mit den
hervorragenden Eigenschaften des brasilia-
nischen Mate. Bronte hat einen vollmundigen
weinartigen Geschmack, schäumt und perlt
im Glase wie Sekt und ist das einzige alko-
holfreie Getränk, das nicht nur
sondern auch anregend wirkt.

Erhältlich in allen besseren Gastwirtschaften
und Lebensmittelgeschäften. Vertrieb durch

Generalvertreter
Bernhard Oeltzschner, Mineral-

wasserfabrik, Merseburg, Fernspr. 374.
Vertreter
Carl Schmidt, Mineralwasserfabrik,

fahrb., mod. ausgeſt., m. allen Schikanen; e

Freunde u. Gönner des Vereins herzli
Der Sczltzenwirt

Trebnitzer Schühenverein E. D.

Unſer diesjähriges Schützenfeſt

ſindet am 3., 4. und 5. September ſtatt!
von 4 Uhr nachm ab Schießen; von

Sonntag, den 4. September: 2 Uhr nachm. Feſtzug mit Abholung des
Königs; von 3 Uhr ab Schießen, Konzert im Garten, im Saale Volksball.

Der Vergnügungsausſchuß

empfiehlt Erstkleassige Kapelle Exquisſite Küche Auserlesene, preiswerte Weine

Reform Haus M UDLLERS HIOTEI-Schmaleſtraße 8Provinzialfynode. Auswärt. Theater.
Neues Theater in Leippig.

Sonnabend, 19,30 Ühr;
„Die Walküre.“

Altes Theater in Leipzig.

Sonnabend, 20 Uhr:„George Dandin und
„Scapins Streiche.“

Stadttheater in Halle.

Sonnabend, 20 Uhr:„Ein beſſerer Herr.“
Walhalla in Halle.

„Der Schuſterprozeß.“

Lichtſpiele in Halle:
Ufa, Leipziger Etraße.

Der Himmel auf Erden.
m ramenade.

Uhr an Schießen von etropolis!
nds ab Königsball. C. Z, Sr. Ulrichſtratze.

Nacht der Liebe.
C. T. am Kiebecplaß

Ein Mädel aus dem
Volke.

ch willkommen!

Praktische Vorführung vom l. w3. Sept. bei

Justus Oppel Nacht.
Gotthardtstraße 35.

III
S felerveht

1. (Turner) Komp.
WMontag, d. 5. Sept. 1927

abends 8 Uhr
ab ung am Gerätehauſe

Der Brandmeiſter.

Gute

Möbel
Preiſe konkurrenzlos

auch Zahlungs-
erleichterung.

9 g.Zetzſche, Halle

Triftſtraße 22.
Linie 7, Halteſtelle

Lutherlinde.
Auf ſchriftl. Anfrage
koſtenloſes Angebot.

Ab Sonnaghens d. 3. d. Mts., ſteht ein Transport

Ruſſiſch., Oſtpreuß.
und ErmländerO Vuanſene

preiwert zum Savauf

Von Sonnabend früh ab ſteht wieder ein

Merſeburg, Obere Breite Str. t

BIIIIIIIIIIIIIIIHochzeits W
und Geſellſchaftsfahrten

in eleg. Limoufine führt aus

Auto- Wagner
Gutenbergſtraße Nr. 13

S Transport prima

büllfer u. Ferſel
hochttatene Kühe Kühe

preiswert zum Verkauf.
Richard Schmidt, Fraubleben

Fernruf GroßKayna 17.

4

Merseburg, Unteraltenburg !0, Fernspr. 369.

n jj*mQadèldl
Leſer kauft bei unſeren Juſerenten Eriinder Vorwärts

strebende, Verdienstmög lichkeit

Aufkl. Bros höre „Ein neuer Geist“G nan e. Co. Bern Konghe den Sbe.7

Schönheitsfehler!
Damenbart, Pickel, Mitesser, Sommersprossen,
War zen, Leberflecke, sowie alle sonstigen Schön-
heitsfehler lassen sich leicht beseitigen. Auskunft

kosfenlos gegen Räckporto.
rau Hecke, Lichtenau, Kreis Hlildourghausen.

Freie Schicksalsdeutung
Nachdem ich lange Jahre als Astrolog auf

Keisen war, und viele Tausend Personen
meinen Rat einholten, habe ich mich nanmebr
entschlossen, für jeden voliständig umsonst
eine Probedeutung für sein Leben aus
zuarbeiten. Meine Arbeit wird Sie in Er-
staunen versetzen, kommen doch täglich An-
erkennungsschreiben, die dies bestätigen.

Schreiben sie aber sofort. Ich brauche
Ihren vollen Namen, sowie Tag, Monat, Jahrund Ort ihrer Geburt. Angabe ob krau,
Fräulein oder Herr ist erwänscht. Geld ver-
lange ich vicht. Sie können aber, wenn Sie
wollen, einen frank. Umschlag mit Ihrer Adresse
beilegen. Nennen Sie auch diese Zeitung
ranz Moritz, Berlin-Friedrichshagen.
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